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Ceauhauptstadft Karlsruhe
„Der Führer - erscheint in 4 Ausgaben : „Ganhanplstadt
Karlsruhe - INr den Stadtbezirk und de » Kreis Karlsruhe
sowie für den NreiS Pforzheim . ..Nraichgan nud Bruh -
raiu ' für den » reis Bruchsal . „Mcrriir -Ruudichan - für
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . „AnS der
Ortenau - für die Kreise Ofsenburg . Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 voui
20 . Februar 1940 . Die Idgespaltene Millimeierzeile ( Klein -
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gefamt -
auslage 18 Psg . I » der Ausgabe „Gauhauptstadl Karls¬
ruhe - : 11 Pfg . In den BrzirksauSgaven .Kraichga» nud
Bruhrain - , „ Merkur-Rundschau - und „Aus derOrleuau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen - und Familieuanzeigen gel-
1c» ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teilte » : die bgcspaltcne 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengcnabschlüste für die Gesamlauslagc und Ans -
gäbe , .Ganhanplstadt Karlsruhe - nach Staffel 6 : für die
übrige » BezirkSauSgaben nach Stafsel A Anzeigenschliiß .
zelten : Um 12 Uhr am Vortag der Erscheinens . Für die
MontagauSgabe : DainStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VcrlagShauS eingegangen sein . Teztteil und Streiscn -
anzeigc » werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
liinetcr und nur für die Gesamtauflage angenommen .
Plah . . Satz, und Tcrminwünsche ohne Verbindlichkeit .
Bet unverlangt eingehenden Manuskripten kann keiner-
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde » . ErlüNnngSort und Gerichtsstand IN LarlSrube .
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Saloniki genommen !
Mekaxaslinle überwöltigk / Durchbruch bis zum Aegüischen Meer / Griechische Armee ostwärts des Marbar streckt die Waffe«

Msch eingenommen / Marburg beseht / Weitere grobe Erfolge auch in Aordasrika
* Berlin , S . April . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :

^ach dem Durchbruch durch die stark befestigte MetaxaS-Linie haben deutsche
^ ppen Fanthi genommen und d'e Küste des Aegüischen Meeres erreicht. Der
^ marsch geht weiter.

Starke deutsche Panzerverbände stießen aus Jugoslawien nach Süden vor
haben Saloniki genommen. Nach diesem Durchbruch bis zum Aegä -

ischen Meer sind die griechischen Truppen in Thrazien zwischen Wardar und der
türkischen Grenze abgeschnitten .

Nach dem Durchbruch durch den Nupel-Paß, der von den Griechen zäh und
erbittert verteidigt wurde , und nach der Einnahme von Saloniki hat die ostwärts
des Wardar kämpfende griechische Armee in Erkenntnis ihrer hoffnungslosen
Lage heute morgen die Kapitulation angeboten und die Waffen gestreckt .

SoridevmelLungen des OKW. Wer die
tz^ ^ irten Erfolge der deutschen Truppen in
belnÄEnland und auf serbischem Boden, ins -

ere öer ftaH Salonikis , die Kapitulation
iknil Mnzen griechischen Armee, di« Gefan-
v»-"8hme von 20 000 Serben und 6 Generalen
h, 5. * anderen Meldungen vom Siegeszuge
taiu englischen Trabanten -Staaten haben im
t,st,^ n deutschen Volk und darWer hinaus in
tz “ Ländern des Dreimächte-Paktes größte
bjeJ eisterung bervorgerufen. Bereits am
ost,

" n Tage nach Beginn der deutschen Q
^nd unseren Truppen derartig

ij, Erregende Erfolge beschieden. So groß
Ichl.^eeude bei uns , so tief ist die Nivderge-
?,ii8enheit bei unseren Gegnern. Besonders

^ t sich in den letzten Tagen nicht ge-
oamit tun können , den heldenhaften Wi -

ist ? 8nd der griechischen und serbischen Armeen
tz,-E? Weise zu interpretieren , daß die deutsche
rj-fWacht vor den denkbar größten Schmie-
tafrfT 1ten stünde und nicht darauf hoffen könne ,^ Erfolge— zu erzielen. Im Gegenteil.

Er wieder las inan aus den englischen
die Hoffnung heraus , daß es ins -

1«, " " Ere dem griechischen Bundesgenoffen so -

de^ Eungen könnte , seinerseits offensiv zu
Engländertm Traume dachte ein

»»(fi
^aß ihr geliebtes Saloniki bereits

^ «r « Enigen Tägen von dem Dröhnen deut-
^ *001 widerhallen werde . Saloniki , die

oie nicht nur im Weltkriege, sondern
rj
° bei diesem Feldzuge im Mittelpunkt

»hft ^ ätegische» Erwägungen der Generalstäbe
^ li» "bon und Paris war , Saloniki sollte

wie im Weltkriege zum Ausgangspunkt
ihh, -^ " ensive in den Rücken des Reiches und
ftg ^ 'ranal der Erhebung aller Balkanvölker
iktz g,"Ns Reich werden. Wir wissen heute aus
ftzj -^ Eröffentlichungen der deutschen Reichs¬
ter mie General Wengand den Plan
ltzrj, . Landung in Saloniki in ' einer Denk-
M 8n Daladier bereits am 9. September
^ itp,,

"rmstens befürwortete. Seit diesem
siichz

"kt waren die Saloniki -Pläne Frank -
När » Englands nie mehr abqeriffen . Im
^ Estzr, Eses Jahres grift England mit höchster
sliq

'EUnigung auf dieses Projekt wieder zn-
» k s^N'ü bei der griechischen Regierung

.hrigste Unterstützung. Während der
M ^ ?̂ 8lte Edens in Athen wurden alle Ein-

öer griechisch -britischen Invasion im
?>»! ssume vereinbart . Eden hatte dies¬
er eine rasche und kräftige Durchführung
8>r "niki- Aktion gedrängt. Saloniki wurde

Englischen Kriegspolitiker zum Hoff-
.̂ itz-^ Ern einer Wendung des bisher London

? ir» )? ^ ^nstigen Kriegsglückes . Rascher als
, Xq ^,ENdwer zu hoffen wagte, wurden diese
bS . ii n Pläne um Saloniki zer -

c‘
e r - ‘ ^ Eber der Hafenstadt weht die

, ^
'
riegsslagge

werden sich wohl die geschlage-
z^Eftd-. chischen und serbischen Armeen heute

nachdrücklich stellen : Wo bleiben
« n d e r ? Wo bleibt die Roofe

Die
Wo

Antwort
bleibt die

iivwrwli : » n »uiu * i gibt das englische
?sitejsi"^ nnsministerium selbst, indem es
ft »w- :."^ ' E englische Armee befände sich in

Erten Linie und macke ffck zum Wider-Linie und mache sich zum Wider-

Generäle in Nordafrika gefangen
. * ft. El Mechili eingenommen
*** Fftpül 1 * " , 9 . April . Das Oberkommando
^

" ^ «cht gibt bekannt:
April , dem Tage der Eroberung vo«

^
iihEft erst nach hartem Kampf unter

fanuO.
* 00n Generalleutnant Rommel ne«

i
^ «rde . fiel auch El Mechili , 89

Ntz^
Er südwestlich Derua . i« die Haud der

italienische« Truppen .
’Vi >

' wurde« sechs Generäle «ud
" Generalsstellung befindliche Oberste»
îber 20l>n Mau « des Gegners gefangen

Die Beute an Material ist »och
** «bersebe ».

stände bereit". Das also ist Englands Plan :
Die Griechen können sich in der ersten Linie
blutige Köpfe holen, den Hauptstoß des Fein¬
des aushalten , während die Engländer noch
gesichert in der zweiten Linie ihre Bundes¬
genossen anfeuern . Die deutsche Wehrmacht
wird sie aber auch dort noch zu treffen wissen.
Hier haben die Griechen einen neuen Beweis
für die groß angekündigte englische Hilfe.
Nicht minder enttäüschend muß es auf die
Griechen und Serben wirken, daß auch die
Roosevelt - Hilfe noch weit jenseits
de - OzeanS ist, eine Hilfe, die ja nach

den Mitteilungen amerikanischer Blätter vor¬
läufig in der Entsendung von alten 7$ Ztm .-
Geschützen bestehen soll . . . Die Griechen
und Serben werden inzwischen Herrn Roose -
velt ja aus Erfahrung Mitteilen können , in¬
wieweit diese USA .-Hilfe geeignet fein kann ,
die Macht des deutschen Vorstoßes zu brechen.

Tetovo — prilep genommen
* Berli « , 9. April . Das Oberkommaudo

der Wehrmacht gibt bekannt: Rach der Ein¬
nahme vo« Ueskneb und Velos haben dentsche
Truppe« de» Wardar in Richtung ans die alba¬

nische Grenze überschritte« »nd Tetovo und
Prilev genommen.

Brückenkopf auf dem Südufer der Drau
* Berlin . 9 . April . Das Oberkommando

der Wehrmacht aibt bekannt:
Schnelle Truppe » und Panzerverbände der

Gruppe vo» Kleist habe« heute »m 11 Uhr
Risch geuomme« . Im Borgeheu aus der
Steiermark wnrde Marburg besetzt und
ei« Brückenkopf auf dem Süduser der Dran
gebildet.

LSnkiccheN ' Angskflebec in eondou
Rach dem Zusammenbruch der griechisch-serbischen Illusionen — Man fürchtet für das glänzende englische Material

0 .8ch. Bern , 10. April . Der Ton der Lon»
douer Berlantbarnnge « wird von Stunde zu
Stunde gedämpfter. Mit dem Durchbruch der
deutsche» Arme« durch die erste « große« «nd
schwerbefeftigte» Gebirgslinien im Balkan ,
dem weitgehende« Zusammenbruch der süd-
flawische» Südarmee und nicht zuletzt de«
wuchtige« dentsche» Luftangriff auf die britische
Insel selbst erlebt England de» Z « s a m »
menbrnch neuer Illusionen , die man
tu de« letzte « Tage « in Großbritannien zn-
sammengetrage» hatte.

Wohl hatten zahlreiche britische Militär¬
schriststeller seit den Stunden deS Marfchbe -
ginnS der deutschen Südostarmee vor leicht¬
fertigen Illusionen gewarnt und die englische
Oeffentltchkeit auf bittere Enttäuschungen vor¬
bereitet. Doch war der Rausch der zuvor ge¬
pflegten falschen Hoffnungen wohl zu groß, um
dadurch völlig ernüchtert zu werden. Diese
Hoffnungen galten wohl in erster Linie der
Anfeuerung der neuen Blutspender , sie lösten
aber in den eigenen Reihen einen narkotischen
Freudentaumel aus , aus dem man jetzt mit
jähem Schrecken erwacht .

Das waren die Illusionen
Selbst die „Timest die in den letzten fünf

Tagen , verglichen mit anderen englischen
Blättern , sich zu einer weitgehenden pessimisti¬
schen Beurteilung der Lage auf dem Balkan
einlaffen mußte, hat noch in ihrer Ausgabe
vom 29. März dem südslawischen
Staat s st reich die Bedeutung eines
Wendepunktes deS Krieges zu¬
schreib cn wollen . Der Fall der Berg¬
festung von Cheren in Eritrea wurde in dem
gleichen Timesartikel alS nicht minder be -
deutungsvolles Ereignis angesehen . Dabei
hat man in London den unmittelbar bevor¬
stehenden Vorstoß des deutschen AfrikakorpS
nach Benghafi anscheinend überhaupt nicht in
Betracht gezogen .

Der südafrikanische Ministerpräsident SmutS
hat 24 Stunden nach dem Belgrader Staats¬
streich in Kapstadt laut „Times ", erklärt , die-
sei bedeute , daß Adolf Hitler die
Schlacht am Balkan schon im vor -
aus verloren habe . Die Rückwirkungen
deS raschen Zusammenbruches der gewaltigen
befestigten ersten Verteidigungslinie des Bal¬
kans in England dürften unter diesen Um¬
ständen auch bei den Verbündeten EnglqnbS
bald abzulesen sein. Am DienStag suchte man
in den amtlichen Kreisen der. britischen Haupt¬
stadt, mit dem Hinweis darauf , daß die engli¬
schen Truppen praktisch mit der deutschen
Wehrmacht noch nicht in Fühlung gekommen
seien , zu vertrösten. Wie man einer Basler
Zeitung entnehmen kann , ist am Dienstag noch
den Auslandsvertretern in London erklärt
worden, die Voraussetzungen des neuen Un¬
ternehmens am Balkan schienen günstig , da
man englischersetts alles habe vorbereiten

können . Man verfüge über eine große , er¬
probte und ausgerüstete Armee. Inzwischen
sind die amtlichen Londoner Stellen bereits
sehr viel zurückhaltender geworden .
Jetzt kommen die Enttäuschungen

Es scheint sich in England bereits bas „Dün -
kirchen-Angstfieber " zu verbreiten . Die Furcht,
das zahlreiche englische Material — nach einer
englischen Meldung aus Athen, soll es sich um
das beste überhaupt verfügbare
Material handeln, — könne verloren ge¬
hen, wie nicht zuletzt die australischen und neu¬
seeländischen Truppen , „die stch bet Sibi -el-
Barani und vor Tobruk so glänzend bewähr¬
ten " , scheint immer weitere britische Kreise zu
befallen . Die englische Presse sucht auch hier
mit äußerst schwierigem Berggelänbe, in dem

sich die englischen Truppen festlegen könnten,
zu beruhigen. Andererseits will man durch-
blicken lassen, daß an verschiedenen Punkten
die englischen Truppen ausgiebig Zeit hatten,
feste Stellungen auszubauen und zu besetzen .

Zu einer der schwersten Enttäuschung für die
englische Oeffentlickkeit gehören in Zusammen,
hang mit der deutschen Offensive am Balkan
die schweren Luftangriffe auf die bri¬
tische Insel in den Nächten von Montag
aus Dienstag und Dienstag aus Mittwoch . Noch
am Montag hatten viele englische Blätter wis¬
sen machen wollen , Deuffchland habe große
Teile seiner Luftflotte von Frankreich nack dem
Balkan gezogen , wobei im Unterton durch¬
klang , man werde folglich in der nächsten Zeit
über England selbst mehr ober weniger ent¬
lastet sein.

Die Znsel ist nicht vergessen
Rollender Einsatz mehrerer hundert Flngz enge gegen Ziele in Süd - nnd Mittelengland

- Berlin , 9. April . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Schnelle Truppe» und Infanteriedivisionen
unter dem Befehl des Geueralfeldmarschalls
Lift habe » aus Bulgarien heraus vorgehend
die jugoslawische Grenzverteibigung
durchbrochen , sind trotz schwierige» Berg -
geländes über 100 Kilometer tief in das Becke«
Ueskneb sSkopljej vorgestoben «nd haben de»
Wardar überschritten. Damit ist die Trennung
zwischen den jugoslawische« und griechisch-eng¬
lischen Streitkräste « vollzogen . Weiter südlich
stieße » andere Verbände über de« Doiran -Sce
ans griechisches Gebiet vor. Bisher wnr¬
de« in Süd -Serbien über 20 000 Gefan¬
gene , darunter sechs Generäle , ge¬
macht . Die Beute an Geschütze» «ud Kriegs¬
material aller Art ist groß.

An der griechische« Grenze durchbrache « dem
Generalseldmarschall List unterstehende Ge-
birgs - und Iu (a«teriedivistoue« . unterstützt von
Sturzkampsfliegerü und Flakartillerie , »ach er¬
bittertem Ringen die sogenannte Metaxas -
Linie , eine« in jahrelanger Arbeit in daS
Gebirge eingebaute » neuzeitlichen Besssti -
gungswall .

Im Zuge der AngrisfSoperatione » gegen bi«
Cyrenaika durch italienische und deutsche Ver¬
bände habe « Truppe« des deutschen Afrika-
Korps am 7. April Derna erreicht .

Der Kampf der Luftwaffe gegen die britische
Bersorgnugsschissahrt und kriegswichtige Ziele
in Großbritannien wnrde mit starke» Kräften
und großem Erfolg weitergeführt . Dabei wa¬
ren besonders die Verbände der Lnstslotte des
Generalfeldmarschalls Sperrle beteiligt .

Flugzeuge der bewassneten Ansklärung ver¬
senkte» au der britischen Ostküfte ein Handels¬
schiff vo« 4000 BRT . nnd beschädigten drei
weitere große Schisse durch Bombentreffer .

Ostwärts Skegneß erzielte ei« Ansklärnngs »
flngzeng im Tiefangriff zwei Volltreffer schwe.
re« Kalibers aus eine» britischen Zerstörer.

I « der letzte« Nacht griffe» mehrere hun¬
dert Flugzeuge in rollendem Einsatz zahlreiche
Hafen- »ud Jubnftrieanlageu in Süd - und
Mittelenglaud an. Der Hauptstoß rich¬
tete sich dabei gegen Werke der Flngzeug -
rüstungsindnstrie im Stadtgebiet ' vo« Co¬
ventry . Tausende von Spreng » unb Brand¬
bombe« verursachte« starke Zerstörungen in
de« Industrieanlage « . Auch in den Hafen-
«nd Dockeinrichtuuge» vo» Portsmouth waren
zahlreiche Brände z« beobachte «.

I » Nordafrika bekämpfte« Kamps- unb
Zerstörerslugzeuge größere seindliche Trnv «
peuausammlnngeu erfolgreich mit Bomben und
Bordwaffen . Ein britisches Kampfflugzeug
wnrde in der Cyrenaika abgeschoffe«.

I » der Nacht zum 9. April führte der Feind
in de« besetzten Gebiete« einige Küftenslüge
durch. Ei » stärkerer Verband der britischen
Luftwaffe flog wiederum in das norddeutsche
Küstengebiet ein und warf an verschiedene »
Orte» Spreng - nnd Brandbombe « . Der Haupt-
angrifs richtete stch gegen Kiel . Hier wurde«
«eben einige « industrielle» Schäden vor allem
in Wohnviertel « erhebliche Zerstörungen ver-
«rsacht, die eine größere Anzahl von Opfern au
Toten und Verwundete « unter der Zivilbevöl¬
kerung forderte».

Ein Offizier «nd drei Mann
stürmen beherrschendes Sperrsystem

Kühnes Stoßtruppnnternehme «
" Berlin , 9 . April . Aus dem Vormarsch

gegen Serbien stieße « deutsche Gebirgsjäger
auf ei« wegbeherrschenbes Sperrsyftem , das
aus mehreren schwere» Bunkern bestand . Ei»
Stoßtrupp , ei« Ossizier und drei Man « stark,
arbeitete sich mit Maschinenpistole« »nd Hand¬
granaten au de« ersten Bunker heran und
«ahm ihn. Auch ei « zweiter und dritter Bun¬
ker wnrde vo« demselben Stoßtrupp erstürmt
und besetzt. Die Besatzung der Bunker , dar¬
unter ei« Offizier » wurden als Gefangene von
diesem kühne » Unternehmen eingebracht.

Tag des Sieges
Von Hauptmann Stephan

Der 9. April wird in die deutsche Geschichte
älö Tag großer , die Zetten überdauernder
Siege « ingehen . Begeisternd unb mitreißend
der Rhythmus , in dem die gewaltigen Ereig¬
nisse dem deutschen Volke und der ganzen Welt
bekanntgegeben werben konnten , enthielt schon
der Mittagsbericht Siegesmeldungen , die von
der Durchschlagskraft der deutschen Waffen auf
dem Balkan , in Afrika und im Kampfgebiet
um und über England Kunde gaben , so stei¬
gerte sich am Nachmittag das Tempo von
Stunde zu Stunde , um schließlich in der Nach¬
richt zu gipfeln : bei Saloniki strecken alle
griechischen Truppen im Raume östlich des
Wardar die Waffen l In einem Feldzug von
nur dreitägiger Dauer sind Ergebnisse
erzielt worden , die auch der größt «
Optimist nur nach Wochen zu erhof -
ken gewagt hätte . Und der Militärhisto¬
riker wird wieder einmal festzustellen haben ,
baß gegenüber der Durchschlagskraft , die die
Wehrmacht Großdeutschlands besitzt , alle Ver¬
gleiche mit früheren Feldzügen versagen.

Wie war eS doch ? AlS am frühen Morgen
des 6 . April die deutschen Armeen antraten ,
um der Herausforderung durch die größen¬
wahnsinnige serbische OffizierScligue und eng-
lanbhörig« griechische Politiker zu begegnen ,
da konnte die angelsächsische Presse diesseits
und jenseits des Ozeans sich nicht genug tun
in Freudenkundgebungen über den neuen
Kriegsschauplatz auf europäischem Boden.
„Großbritannien — so tönte der Offiziösus der
Downing Street — ist , das darf man ruhig
annehmen, dazu vorbereitet , eine Blitzoffen -
stve vorzutretben ." Man rechnete aus , baß auf
dem Balkan zwei Millionen Engländern ,
Griechen und Jugoslawen nur 300 000 Deutsche
gegenüberständen, „baß das deutsche Heer keine
Zeit zu intensiver Vorbereitung dieses Feld¬
zuges gehabt habe , unb daß die Bodenverhält¬
nisse im Südosten schwieriger seien als irgend¬
wo sonst." Als nach einem Tage der deutsche
Wehrmachtbericht nur mit Zurückhaltung die
Ergebnisse des ersten Vorstoßes bekannt gab ,
war die Freude in London ungeheuer. Man
jubelte, „daß es den Deutschen nicht gelungen
sei , irgendwelche strategischen Punkte zu neh¬
men ." Bierunbzwanzig Stunden später se¬
kundierte die Neuyorker Presse mit spaltenlan¬
gen Berichten über die vermeintliche Tatsache ,
daß „scharfe Angriffe bei allen drei Verbünde¬
ten ohne Stellungsverluste abgeschlagen wor¬
den seien und noch keine wichtigen Verteidi-
gungSposttionen genommen wurden ."

Nun hätte es sicherlich für den Ausgang des
Feldzuges und die Ofsensivkraft der deutschen
Armeen nichts bedeutet , wenn wirklich einmal
in jahrelanger Arbeit vorbereitete und ausge-
baute Stellungssysteme der Gegner einige
Tage standgehalten hätten. Bei dem gewalti¬
gen Stoß , der die Truppen des Generalfeld¬
marschalls List von der bulgarisch -jugoslawi¬
schen Grenze in östlicher Richtung 100 Km. weit
und bei Tetovo bis in die Nähe des albanischen
Machtbereichs unseres italienischen Bundes¬
genossen führte, ist jedoch der Durchbruch am
Sonntag schon im ersten Anlauf ge¬
lungen . Der Abstteg ins Wardar -Tal und
die Durchschneidung der für Jugoslawien
lebenswichtigen einzigen Verbindung zum
Aegäischen Meer über Skoplje und Veles hat
Belgrad von den Alliierten getrennt , noch be¬
vor der englische Verbündete auch nur einen
ernsthaften Versuch unternahm , dem Freund ,
den er soeben ins Unglück gelockt hatte, Hilfe
zu bringen. Schon bricht auch in Mittelserbien
das Schicksal über ihn herein : Durch die Ein¬
nahme von Nisch ist der wichttgste Knoten¬
punkt des Landes von deutschen Soldaten be¬
setzt. Und in Belgrad wird man sich keiner
Täuschung darüber hingeben , warum an der
Norbgrenze zunächst nur beherrschende Höhen
und Flußübergänge besetzt wurden , wobei in
der südlichen Steiermark nunmehr auch die alte
Volksdeutsche Stadt Marburg an der Drau
gegen serbische Zerstörungen gesichert werd,n
konnte : In diesem mitteleuropäischen Raum
werden die fremden Eindringlinge ihrem
Schicksal nicht entgehen .

Erfolgte der Durchbruch in Südserbien über
Uesküb auf Tetovo und über Stip auf Prilep
mit elementarer Plötzlichkeit , so hat er an der
griechischen Front über den Rupel -Paß
in härtestem Kampf erzwungen werden müssen.
Die sogenannte Metaxaslinie kann an techni¬
schem Raffinement und maschineller Aus-
rüstung den Vergleich mit der Maginotlinie



Seite 2 DerKkree Donnerstag . 10 gfpttt ^

wohl aufnehmeu. au Gunst - er Lage über¬
trifft sie fie durch - en Hochgebirgscharakter des
Nhodope -Gebirges beträchtlich . Zwei Tage
lang hat hier der wohlvorbereitete Gegner
Widerstand geleistet , und daß er es zähe und
verbissen tat, ehrt ihn, noch mehr aber die
deutschen Soldaten , die ihn trotz allem in so
unwahrscheinlich kurzer Frist bezwangen.
Heute steht in 300 Kilometer Länge von der
Maritza- bis zur Wardarmündung die deutsche
Front . Die Häfen von Dedeagatsch , Kavalla,
vor allem aber von Saloniki sind nicht mehr
den Engländern dienstbar. Wieder ist ein
wichtiger Küstenstreifen des europäischen Fest¬
landes von der englischen Fremdherrschaft be¬
freit worden. Wo der Brite ansetzen wollte,
um Europa zurückzuerobern, da weht heute
die Hakenkreuzflagge. Saloniki , der wich¬
tigste Hafenplatz der Balkanhalbinsel , der nach
der̂ siegreichen deutschen Serbienoffensive von
1815 im Besitze von Engländern und Fran¬
zosen blieb , steht zum erstenmal in seiner
vieltausendjährigen Geschichte deutsche Sol¬
daten durch seine Straßen ziehen .

Aber das Schicksal hat es gefügt , daß nicht
nur hier, am nördlichen Rande des Mittel -
meereS , am 8. April ein Tag des Sieges ge¬
feiert wird. Rund 1 000 Kilometer weiter süd¬
lich haben die Engländer im gleichen Augen¬
blick eine weitere schwere Niederlage erlitten ,
,die Panzerformationen des Generals Rom¬
mel stehen in Derna . Schöner konnte der
Jahrestag des kühnen Norwegenunterneh¬
mens nicht begangen werden als durch d >e
deutschen Vorstöße im Raume des östlichen
Mittelmeeres . Von Narvik über Saloniki
nach Derna spannt sich ein weiter Bogen
des Triumphes , unter dem deutsche Sol¬
daten aller Wehrmachtteile marschieren .

Italiener besetzten Kranjska -Gora
* Rom, 8. April . Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Mittwoch hat folgenden
Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt :

An der julischen Front haben unsere
vorgeschobenen Abteilungen Kranjska -Gora
im Savetal besetzt .

In A l b a n i e n an der jugoslawischen Fron '.
Tätigkeit kleiner Abteilungen . Wir haben
starke Truppen mit ihren Waffen gefangen ge¬
nommen. An der griechischen Front haben wir
einen örtlichen Angriff de ? Feindes zurückae-
wiesen und einige hundert Gefangene gemacht.

Unsere Bomberverbände haben serbische
Flotteneinheiten und vor Anker liegend « Was¬
serflugzeuge angegriffen. Ein mittelgroßes
Schiff wurde getroffen, verschiedene Wasser-
fluazeuge. Kraftwagen und Barackenlager be¬
schädigt. Die Anlagen der Luftstützpunkte von
D i v u l f e und Verdick wurden bombar¬
diert und haben ernste Schäden erlitten . An¬
dere Flugzeuge haben Kraltwagen - , Wagen-
und Nachschubkolonnen mit MG .- Feuer belegt .

In der Evrenaika haben die italienisch -
deutschen Streitkräfte mit einem glänzenden
Manöver den besonders in MknS und Mechili
beträchtlichen Widerstand feindlicher motori¬
sierter Abteilungen überwunden und Derna
erreicht . Die Verfolgung de? Feindes wirb
fortgesetzt , das ausgedehnte wieder besetzte Ge¬
biet aeläubert.

Einheiten des deutschen Fliegerkorps haben
Truopenzusnmmenziehungen und feindliche
Kraftwagenkolonnen bombardiert nnb mit
MG .-Fener belegt.

In O st a f r i k a bat der Feind mit starken
Krotten den Angriff auf den Abschnitt von
Mastaua wiederholt. Im übrigen Gebiet ist
die Lage insgesamt unverändert .

EineS unserer Schnellboote hat im Roten
Meer einen englischen schweren Kreuzer
torpediert .
Divisionen einaekreist und anfgeneben

Sofia meldet Panik in Belgrad
V. m . Sofia , 10 . April . Die bulgarischen Zei¬

tungen beschäftigen sich in größten Aufmachun¬
gen mit den bedeutenden deutschen Erfolgen in
Griechenland und Jugoslawien . Alle Zeitungen
bringen Bilder von der Mazedonien-Front
sowie Eigenberichte von der Grenze. Nach Aus¬
sagen serbischer Gefangener wird der Zusam¬
menbruch der Mazedonien-Front geschildert.
Zahlreiche jugoslawische Divisionen seien ein «
gekreist ober aufqerieben .

Trotz günstiger Verteidigungsstellungen
seien die Serben den modernen deutschen Waf¬
fen gegenüber machtlos . „Zora " berichtet , baß
unter den Gefangenen größte Erbitte¬
rung über Simowitsch herrsche, der bas
Land belogen habe . Unter den vielen tausen¬
den Gefangenen, die Sofia passierten , befanden
sich auch einige serbische Generale , darunter
der frühere serbische Militär - Attachs in Sofia ,
Markotwitch.

Wie bulgarische Zeitungen berichten , herrsche
in Belgrad völlige Panik . Der Mob
plündere die Stabt , in der an vielen Stellen ,
besonders auf dem Hanptbahnhof, Daner -
brände wüten. Alle militärischen Anlagen
gleichen Trümmerhaufen .

Ungarn bewundert deutschen Vormarsch
Los . Budapest . 10 . Avril . Der deutsche Vor¬

marsch in Jugoslawien nimmr nach ungari¬
schen Feststellungen ein überraschend schnelles
Tempo an. Nach Meldungen von der jugosla¬
wischen Front haben die deutschen Truppen in
fast allen Fällen die vorher festgesetzten Ziele
überschritten. Um dem Geheimdienst der
Feindmächte kein wertvolles Material in die
Hände zu spielen , verzichtet man unaarischer-
fcrifg allerdings daraus , di« Namen von Ort¬
schaften bekanntzugeben , die die deutschen
Truppen bereits besetzt haben. Nack überein¬
stimmenden Berichten befinden sich die einge -
brachten Gefangenen in einem überaus schlech¬
ten moralischen Zustand.

Matsuotas Aufenthalt in Moskau
verlängert

* Moskau , 9. April . Wie verlautet , wird
der japanisch« Außenminister M a t s u o k a
seine« Aufenthalt i» Moskau um einige Tage
verlänger «.

Am Mittwoch hat die angekündigte zweite .
Unterredung zwischen dem japanischen
Außenminister Matsuoka und dem sowjeti¬
schen Regierungschef und Volkskommissar des
Auswärtigen M o l o t o w stattgefunden . Zu
diesem Zweck begab sich der japanische Außen¬
minister in Begleitung beS hiesigen japani¬
schen Botschafters um 16 Uhr Ortszeit in den
Kreml. Die Besprechung dauerte auch diesmal
wieder etwa drei Stunden .

Sas hinierhöltige Spiel Athens und Selgmds
Die Dokumente über die neutralitätswidrige Politik Jugoslawiens und Griechenlands
Dritte Veröffentlichung aus dem Weißbuch Nr . 7 des Auswärtigen Amtes

" Berlin , 9. April . A«S dem i« Vorberei¬
tung befindliche« Weißbuch Nr . 7 werde« heute
in einer dritten Veröffentlichung sechs weitere
Dokumente wiedergegebeu :
18. Die Sondermission eines französischen

Militärbevollmächtigten in Athen
Der Oberbefehlshaber des französischen
Heeres General Gamelin an den Ober¬
befehlshaber der französischen Kriegs¬
marine Admiral der Flotte Darlan .

Nr . 163 Cab ^Dn . den 15 . Dezember 1839.
Geheim

Ich beehre mich , Ihnen mitzuteilen , daß ich
den Obersten Mario.t und den BataillonSchef
Ganeval mit einer Mission betraut habe . Der
Erste begibt sich nach Griechenland, der Letzt¬
genannte nach Schweden und Finnland . Die
Aufgabe dieser Offiziere besteht darin , an Ort
und Stelle die geheimen Bedingungen
zu prüfen , unter denen eine militärische
Zusammenarbeit mit diesen Ländern
in Aussicht genommen werden könnte .

Die Abreise der beiden Offiziere ist von mir
auf Mittwoch , den 20. Dezember, festgesetzt
worben.

Falls Sie an einen der beiden Offizier« oder
an beide bestimmte Fragen richten wollen oder
die Aktion dieser beiden Offiziere in einem
bestimmten Sinn zu beeinflussen wünschen,
bitte ich Sie , mir dies sofort mitzuteilen, wenn
nötig durch Entsendung eines Verbindungs -
offiziers. Gamelin.
18. Griechenland übernimmt Garantie für
Landung eines alliierten Expeditionskorps

in Saloniki
Aufzeichnung

über eine eventuelle interalliierte Intervention
auf dem Balkan.

(Auszug)
Großes Hauptquartier , 4. Januar 1940.

Der Chef des Großen Generalstabes der
griechischen Armee hat wissen lassen, daß er
unter Vorbehalt einer ausreichenden Unter¬
stützung mit Luftstreitkräften und Lustabwehr-

kräften in der Lage wäre , die Landung
eines interalliierten Expedtttons -
korps in Saloniki zu garantieren .

Das französische Oberkommando wird unter
Wahrung der größten Diskretion weiter mit
dem jugoslawischen , dem rumänischen und dem
griechischen Oberkommando Fühlung halten,
ohne die Chefs der britischen Generalstäbe
irgendwie sestzulegen . Gamelin .

28. Griechenland richtet Stützpunkte für
die Luftwaffe der Westmächte ein

Armeegeneral Weygand , Oberkommandierender
des Kriegsschauplatzes Ost - Mittelmeer ,
an den Oberbefehlshaber der Lanbstreitkräfte.
Oberbefehlshaber des (Kabinett)
Kriegsschauplatzes
Ost - Mittelmeer . '

(Auszug)
Generalstab / 3. Büro / Nr . 833/3 . 8

Hauptquartier , den 14 . März 1940.
Inhalt : Fühlungnahme mit den
Generalstäben des Balkans . Geheim !

Ich habe die Ehre, Ihnen zu berichten , wie
weit unsere Fühlungnahmen mit den
verschiedenen General st üben deS
Balkans gelangt sind und welche Ergeb-
niffe erzielt wurden.

In Griechenland hat ein Offizier der Lei¬
tung des Transport - und TratnwesenS, Major
Cherriere , soeben eine Erkundung Über die
Stützpunkte beendet , welche ungefähr eine
Woche gedauert hat . Der Bericht hierüber ist
noch nicht in meinem Besitz .

Der griechische Generalstab hatte auch die
Erkundungsreisen zweier Offiziere der Luft¬
waffe gestattet . Diese Offizier« sind soeben
zurückgekehrt . Ihr Bericht ist befriedigend.
Ihre Erkundungen haben gestattet , festzustellen,
welche erheblichen Bemühungen der griechische
Generalstab unternommen bat , um eine Bo-
denorganisation zu schaffen , welche daS schnelle
Eingreifen moderner Luftwaffengruppen er¬
möglicht . Der griechische Generalstab stellt unS
von jetzt an folgende St ü tz v u n k t e zur Ver¬
fügung:

Rumänische Slädte wieder bombardierk
Temeschburg angegriffen — Empörung und Entrüstung in Bukarest

dlus . Bukarest . 10. April . Trost d«S Pro¬
testes der rumänischen Regierung setze« die
Jugoslawen ihre Bombeuaugrisse aus rumä¬
nische Städte fort. Am Dienstag spät abends
ist Temeschburg zum zweiten Male angegrif¬
fen worden, militärischer Sachschaden ward« aber
ebeusoweuig wie beim ersten Angriff verur¬
sacht. Daß die Empörung « ud Ent¬
rüstung der Rumänen unter diesen Umstäu -
be » natürlich immer mehr wächst , ist verständ¬
lich.

„Die Toten von Arad und Orsova verlangen
Ueberprüfung der rumänisch - jugoslawischen
Beziehungen"

, fordert die „Porunca Vremii" ,
und die „Asionea " ruft den Jugoslawen zu :
„Feuer ist kein geeigneter Gegenstand zum

Spielen ." Noch schärfer äußert sich daS offiziöse
Blatt „Uniriea " , das in einem Leitartikel er¬
klärt . Rumänien habe alle notwendigen
Sicherheitsmaßnahmen getroffen ,
um , falls Jugoslawien die Einflüge wieder¬
holen sollte, die gebührende Antwort zu er¬
teilen. Rumänien werde nicht zugeben , daß
seine Ehre und seine Rechte angetastet werden,
Es werde auch nicht vergesien , fährt das Blatt
weiter fort , daß Rumänien in Versailles sei¬
nerzeit das Banat geopfert habe , in der Hoff¬
nung, mit dem jugoslawischen Volke in einer
dauernden Freundschaft leben zn können .
Heute wisse Rumänien fedoch , daß eS sich in
dieser Hoffnung getäuscht habe und werde nicht
zögern, die Konsequenzen aus diesem Wiffen zu
ziehen .

Churchill als Rote von Hlobsposten
Osterrede wider Willen — Saloniki ein Strich durch das Konzept

H .W. Stockholm , 10. April . Der Fall von Sa -
loniki wurde in England durch Churchill
persönlich bekanntgegeben , und zwar im Rah¬
men einer Unterhaus - Neberflcht über me
Kriegslage , die seit geraumer Zeit für die letz¬
ten Tage vor Ostern angekündtgt worden war
und nun trotz der ungünstigen Kriegswendung
gehalten werden mußte. Fatalerweise hatten die
frisch eingetrofsenen Nachrichten über die Nie¬
derlagen in Griechenland, Jugoslawien und
Libyen Churchill einen schweren Strich durch
sein Konzept gemacht, so daß er in vielen Punk¬
ten fühlbar improvisiert hatte. Der Grundton
seiner Erklärungen war sehr ernst sowohl in
bezug auf den Balkan - und den Afrika- Krieg
wie hinsichtlich der „Schlacht um den Atlantik .

Saloniki , so . behauptete er unter Be¬
kanntmachung der Hiobspost gleich zu Beginn
seiner Rede , sei das Hauptziel der deutschen
Armee gewesen . Es sei durch deutsche Panzer -
truppen besetzt worden. Was die Rolle des
englischen Expeditionskorps betrifft, so gab
Churchill zu , daß englische Truppen bis zum
gegenwärtigen Augenblick noch nickt am
Kampf beteiligt seien . Er deutete ferner an.
daß sich England gar nicht übermäßig aern zur
aktiven Intervention entschlosien habe , wes¬
halb es — wenn überhaupt — auch bekannt¬
lich nur in der zweiten Linie „kämpfte".

Auf jeden Fall . sind die Engländer , wie
Churchill mit einem unterdrückten Seufzer
sagte , nunmehr „ehrenhalber" verpflichtet , den
von ihnen ins Unglück gestürzten kleinen Völ¬
kern tatsächlich irgend einen Beweis ihrer Hilfe
zu liefern.

Churchill legte großes Gewicht darauf , vor
allem dem Prinzregenten Paul die Schuld an
Jugoslawiens jetziger Lage beizumesien . Eben
und Dill — so gestand er — wollten schon vor
längerer Zeit nach Belgrad reisen, zweifellos
um hier die gleichen militärischen Vorberei¬
tungen in Szene zu setzen , wie sie im Jnter -
effe der englischen Kriegsansweitungspläne
anderswo entfaltet wurden . Die Einreise sei
jedoch daran gescheitert , daß die Regierung des
Prinzregenten Paul nicht ihre Zustimmung
erteilte . — Wenn damals eine Verständigung
möglich gewesen wäre , so meinte Churchill
wehmütig, hätten Jugoslawien , Griechenland
und die Türkei einen wichtigen Block gegen
die Achsenmächte bilden können . Englands
eigene Hilfe an die Balkanvölker sei notwen¬
digerweise begrenzt ( I) . Die Griechen hätten
erklärt , sie wollten weiterkämpfen bis zum
Tode . England sei nunmehr ehrenhal¬
ber gebunden ( ! ) . Daher sei in den ersten
Märzwochen ein militärisches Abkommen mit
Griechenland getroffen worben, und beträcht¬
liche Truppenbewegungen hätten (begonnen .
Nunmehr sei aber ein enormer deutscher
Vorstoß gegen Südserbien im Gange.
Andere deutsche Truppen seien nach Griechen¬
land eingedrungen.

Der eingangs erwähnten , sehr lakonischen
Mitteilung über die Untätigkeit der englischen

Truppen tn Griechenland ließ Churchill große
Prahlereien über die englischen Luftangriffe
gegen Deutschland folgen . Dann ging er auf
die Atlantik - Schlacht über und gab hier
schwere Verluste an Schiffsraum zu . Der ein¬
zige Weg . in das Jahr 1942 zu gelangen, be¬
stehe in einem gigantischen SchiffSbaupro-
gramm der Vereinigten Staaten ( !)

Zum Krieg in Afrika übergehend,
machte Churchill den Versuch, den Verlust von
Benghast zu entschuldigen (und Derna ? ) . Wa -
vell habe nach dem Balkan nur leichte Truppen
entsenden können , um in Afrika zu halten , was
er vorher gewonnen hatte. — Der Gegner habe
jetzt einen raschen Vorstoß unternommen , und
die englischen Truppen seien „auf stärkere Po¬
sitionen zurückgefallen ". Nachdem auf deut¬
scher Seite starke Panzertruppen zum Einsatz
gekommen seien , müsie England sich auf einen
scharfen Kampf einrichten , nicht nur in Li¬
byen , sondern sogar zur Verteidigung Aegyp¬
tens .

Aus der Kriegslage in Ostafrika suchte Chur¬
chill einiges Kapital zu schlagen und meinte
tröstend, wenn man die jetzige Lage in Nahost
mit der des französischen Zusammenbruchs ver¬
gleiche. so habe sich insgesamt alles doch „wun¬
dersam gebessert".

in Theffalten: Kavdista—Pharsala —Nea Ag-
chiclos—Turnavos —Almyros :

in Mazedonien: Guida — Nea Pella—Lembet—
Mikra Megala—Mikra—Gor-
gop Cheiseru — Livadogluri —
Florina — Ptolimay .

Abgesehen von einigen Abänderungen, um
die wir gebeten haben, entsprechen diese Flug¬
plätze den zum Ausdruck gebrachten Bedürf-
niffen . Sie werden mit den Nachschubbasen
durch Zugangswege verbunden werden. Unsere
Offiziere der Luftwaffe sind über ihre Auf¬
nahme und die ihnen vom griechischen General-
stab gewährten Erleichterungen sehr befriedigt
gewesen.

Der General -Oberbefehlshaber des Kriegs¬
schauplatzes Ost-Mittelmeer

gez. Weygand.
21. Griechenland zur Uebernahme von
alliiertem Kriegsmaterial für die Lan¬

dungstruppen bereit
Telegramm

der französischen Admiralität an daS fran¬
zösische Außenministerium vom 19. Mai 1940.
Das Telegramm trägt aus dem Umschlag fol¬
gende handschriftliche Notiz:
„Die griechische Neaieruna ist bereit , schon

jetzt Material «ntgegenzunehmen. daS für
etwaige alliierte LandunaStruv -
p e n bestimmt ist."

Text des TelearammS : . . . . Nr . 4213 . . . .
Dieses Material , welches von keinem Perso»
nal begleitet sein darf , würde zum Schein
an griechisch « Regierung verkauft .
Nack Landung im Piräus würde es auf grie¬
chisches Gebiet verteilt gemäß Angaben. Ge¬
neralstabes französischer Armee ."

22. Serbien bittet um Verstärkung der
militärischen Zusammenarbeit

Der französische Gesandte in Belgrad an das
französische Ministerium des Auswärtigen .

Telegramm
Belgrad , den 16. Avrtl 1940 . 21 .38 Uhr
eingegangen am 17. Avril . 1 .30 Uhr.

Nr . 864—366 Geheim .
Wie es mit dem Prinzregenten abgemacht

war , habe ich heute nachmittag mit Genetral
Neöitsch den Gedankenaustausch über die beste
Art der erneuten Aufnahme der Generalstabs-
besprechunaen weiteraeführt . Da nach Ansicht
General Weygands die Frage der Flugplätze
und ihrer Ausnutzung die dringendste ist ,
würde General Neditsch zustimmen , daß ein
geeigneter Mitarbeiter General Weyaanös un.
ter größter Geheimhaltung in Zivil bierber-
kommt, der im Lande herumreisen könnte und
dem ein jugoslawischer Offizier. Ebenfalls in
Zivil , alle bestehenden Anlagen zeigen würde.

Außerdem würde man den jetzigen Militär¬
attache tn Ankara durch einen Offizier ersetzen,der das volle Vertrauen des Oberkommandos
genießt und der bet uns ausgebildet ist . Die¬
ser würde bann der zuständig « Verbindungs¬
mann bei General Weygand sein. Ich bin der
Meinung , daß diese beiden Vorschläge geeig¬
net sind , den Meinungsaustausch und die
Nachrichtenübermittlung zu erleichtern, ohne
die von einem außerordentlichen engen Netz
deutsche Spione umgebenen Jugoslawen zu
großen Risiken auszusehen.

Ich kaffe dieses Telegramm General Wey -

Brugere.
gand unmittelbar mitteilen.

23.)

„Wenn das Blatt sich wenden sollte . . .*
Außenministerium
Geheim
M. D .

Telegramm
deS französischen Gesandten in Belgrad

Belgrad, den 11 . Juni 1840, 22 Uhr 10
etngegangen am 12. Juni , 8 Uhr.Nr . 69. Ich nahm selbstverständlich mit dem

Außenminister die Fragen wieder auf, die ich
vor einigen Tagen mit dem Prinzregenten be¬
sprochen hatte. Ich warnte den Prinzregenten
vor der moralischen Unterstützung zu welcher
Jugoslawien durch Abgabe einer offensichtlich
überflüffigen Neutralitätserklärung unseren
Feinden gegenüber bewußt oder unbewußt
veranlaßt werden könnte .

Der Minister versicherte mir, daß sowohl
seine Gesinnung als auch die aller seiner
Landsleute zu eindeutig auf unserer Seite
läge , als baß er die Lage , in der sich fein
Land befinde , nicht schmerzlich empfinden
müsse .

Er rechnet damit, daß die gegenwärtige
Lage sich möglicherweise ändern wird, und bei
einer derartigen günstigen Gele¬
genheit wirb Jugoslawien sich beeilen , auf.unsere Seite zu treten.

Beim jugoslawischen Generalstab sind die
gleichen Eindrücke gewonnen worden.

Vrugere .

Filoff klagt Jugoslawien an
Bulgarischer Protest in Belgrad — Jugoslawische Truppen griffen Grenzposten an

V.">. Sofia » 10. April. I « der Vollsitzung
der Sobranje gab der bulgarische Minister¬
präsident und Unterrichtsminister F i l o s s
wichtige Erklärungen über die bulgarisch-jugo¬
slawischen Beziehungen ab. Während Bul¬
garien sich in jeder Weise an de« Freund¬
schaftspakt mit Belgrad gehalten habe» sei
Jugoslawien dazu übergegangen , mit seiner
Luftwaffe offene bulgarische Städte
anzugreifeu .

Außerdem hätten jugoslawische Truppen die
bulgarische Grenze zu überschreiten versucht
und dabei bulgarische Grenzosten angegriffen.
Der Ministerpräsident erklärte , daß die bul¬
garische Regierung wegen dieser jugoslawische »
Uebergriffe schärfstens in Belgrad prote¬
stiert habe . Die bulgarische Regierung ver¬
folge die Entwicklung mit größter Aufmerk¬
samkeit . Sie sei bereit, die Ehre, die Rechte
und Interessen des bulgarischen Volkes mit
allen zur Verfügung stehenden Mitteln zu
schützen .

In seiner Rede führte der bulgarische Mini¬
sterpräsident u . a. aus : „Die Grundlinie un¬
serer Außenpolitik bestand darin , zur Verwirk¬
lichung unserer gerechten Forderungen den
Weg deS Friedens zu beschreiten . Auch heute
nehmen noch an den kriegerischen Operationen
zwischen Deutschland und Jugoslawien keiner¬

lei bulgarische Truppen teil. Diese Tatsache istder Regierung in Belgrad bekannt. Wir konn¬
ten mit Recht darauf rechnen , daß dieses unser
Verhalten richtig gewertet würde. Anstatt des¬
sen warfen jugoslawische Luftstreitkräfte einigeMale Bomben über unserem Gebiet ab und
zwar nicht nur aus militärische Ziele , sondern
auf offene Städte . Unter den Getöteten und
verletzten Opfetn befinden sich vornehmlichKinder und Frauen . Die bulgarische Re¬
gierung hat sowohl durch unsere Gesandtschaftin Belgrad als auch durch den jugoslawischen
Vertreter in Sofia wegen dieser Handlung der
südslawischen Waffen , die daS Fließen unschul¬
digen bulgarischen Blutes verursacht haben ,
energisch protestiert. Unabhängig davon habenin der Nacht zum 3 . April jugoslawische Trup¬
pen ohne leiseste Provokation von unsererSette längere Zeit hindurch unsere Grenz¬
posten angegriffen . Gestern und diese
Nacht haben sie aufs neue mit ziemlich starken
Abteilungen unsere Grenzposten angegriffen.
Ganz Bulgarien verfolgt die Kriegshandlun¬
gen mit angehaltenem Atem . Es befinden sich
Ereignisse in Vorbereitung , die für das ganze
bulgarische Volk von ungeheuerer Bedeutung
sein könnten."

Der Sonderkrebit für die Landesverteidigungin Höhe von 2,2 Milliarden Lewa wurde kLlieb-
lich ohne Aussprache verabschiedet .

Der Deutsch - Italienische * * 1^
turausschuß für die Durchführung de» ,
23. November 1938 Unterzeichneten Kultur^
kommens hielt seine diesjährige Tagung uw
dem Vorsitz des Ministerialdirektors **
Stieve vom Auswärtigen Amt in der Zeit
2 . bis 7. April in München ab.

Die - dritte d eutsch - iapa « )/ » '
Akademikertagung , die in Ho>möw
im Oetztal stattfand, wurde mit einer .
lichen Schlutzkundgebung in Anwesenheit "
Gauleiters Reichsstatthalter Hofer, des kari .
lich-japanischen Gesandten Exz . Sakurna j

>
des Präsidenten der Deutsch- javanischen Gen
schüft , Admiral Förster , beendet .

Der Po st verkehr mit Ingo s *
wien und Griechenland isi eingestc
worden. Bereits unterwegs befindliche
düngen werden an die Absender zurückgegovJ
Postpakete nach Bulgarien und der Türkei st
nur noch auf dem Wege über Ungarn und >'w
meinten zugelaffen . .

Auf den deutschen Soldatenf * *
Höfen Norwegens fanden am gestn « .
Jahrestag des Beginnes des Norwegens ^

nstdzuges würdige Gedächtnisfeiern statt.
Oslo legten Reichskommissar Terboven
der WehrmachtbefehlshaberNorwegens . Gen
raloberst von Falkenhorst, Kränze auf »e
Heldenfriedhof auf dem Eckebera nieder.

Der italienisch « Parteisekreta
MinisterSerenahat Fiume besucht .
einen Besichtigung der faschistischen Orgarni
tionen der Stadt ist er nach Triest abgerent -

Die italienische Botschaft in Toki»
aab einen Empfang zu Ehren japamtzu'
Kriegsinvaliden . In einer Ansprache an
Gäste erinnerte der italienische Botswast ,daran , daß die zwischen den Völkern Ftulten '
Japans und Deutschlands bestehende
brüberschaft die Garantie für die aemeiinm^
Aufgabe sei. die die Führer der drei Natron
verbindet.

In Navah « rmosa in Spanien , «mA ,
vier Verbrecher vingerichtet. welche zam**ol '
Ueberfälle und Morde auf dem Gewissen v«
ten. Sie hielten sich im Gebirge von
versteckt, wo sie ein Leben von Weaelagt*-
führten. ,

Ueber 500 Kroaten , die serüt'«^Terror aus ihrer Heimat vertrieben hat ,
anstalteten in Wien eine Demonstration, o
zu einer leidenschaftlichen Kundgebung der v

und zu einer eindrucksvollen Kundgebung o
kroatischen Freiheitsgeöankens wurde.

Die in England lebenden I " ® .
* ,

erhalten für das kommende Paflahfest ei»
Sonderzuteilung von koscherer Butter z" ^
nem stark ermäßigten Preis . Man steht , fz ,in dem plutokratischen England die Juden tn»
sächlich noch das „auserwählte Volk " sind .

Die weltbekannten engltf <$ *
RollS - Royce - We^rke in Crewe
zweimal von den deutschen Kampfverbän»
schwer angegriffen. Mit einer längeren w
bettsunterbrechung ist zu rechnen .

Der neuseeländische Wirts <b a s t
m i n i st e r hat dieser Tage ein« Halbuttu
der Fleischausfuhr und eine baldige *
setzuna der Butterervorte aus Neuseeland »
England anaekündiat.

Der javanische Admiral Naaa5
wurde am Mittwoch als Nachfolger deS y
zen Fushimi zum Chef des AdmiralstabeS .
nannt . Admiral Nagano ist 61 Jahre alt »
gehört feit 1938 dem Obersten Krieasrat an-

Die Neuyorker Effektenbk r s e *
öffnete am Dienstag mit niedrigeren
Die Meldungen von Erfolgen der Acksenma ».
aus dem Balkan lösten eine beträchtlich^ flaabeneigung aus . Zahlreiche Papiere w "

ia,
rückläufig . Die Börse schloß mit den ? >eor >"
sten Tageskursen. .7,

Präsident Roosevelt bat
jährigen König Peter , den die, militar > ^
Berschwörercliaue um General Stwow1auf den Schild erhob ,
telegramm" gesandt .

ein .LSewundcr »

Generaladmiral Gaalwächter
40 Jahre Soldat

* Berlin » 9. April . Am 10. April 1»" ^
geht Generaladmiral Saalwächter vor¬
jähriges Dienstjnbiläum als Soldat . « lS
befehlshaber eines Mariuegruppe »kom « a
ist er einer der höMeu Führer im ®et
gegen England . „§ r

Alfred Saalwächter wurde am ^0.
1883 in Neusalz als Sohn eines
tors geboren. Er trat am 10. April
Seekadett in die damalige kaiserliche
ein . Im Weltkriege wurden seine
als erfolgreicher Unters eeboo 'Lernest
Mandant durch Verleihung deS ® . „ttt
Kreuzes 1. Klaffe und des Ritterkreu ' c» ^ iS
Hohenzollernschen Hausorden gewüvoig »-

n<Ic#
zum Jahre 1928 half er in Kounnandlei
zum Reichs marineamt . zum Stattonsrom ^
der Nordseestation und zur Marineleuun «
die Grundlagen für eine neue Krieg ze t
zu schaffen . 1923 wurde er Komman ° ° ''

sKif-
Krouzers „Amazone " und 1927 des Lin c ^
fes „Schlesien ". 1933 erfolgte, nachdem - ^ r,
zum Konteradmiral befördert ""^ « ildustst „seine Ernennung zum Inspekteur des -0 ^ er
Wesens der Marine . In dieser Stellun ^ p«
starken Einfluß auf die Entwicklung jev
gen Offizierskorps genommen, das « e g 0gu>'
seine Bewährungsprobe in härtesten
besteht.

1938 erfolgte seine Ernennung de »
mandierenden Admiral der Marinei
N ^ dsee . t be»Bei Kriegsausbruch übernahm " ,„zo
befehl über ein Marinegvupvenkmnm«
wurde am 1 . Januar 1940 zum Gene
befördert. Als solcher leitete er dw
tionen im Gebiet der Nordsee , sa»

A^gW
der Hauptkarnpfplatz im Kriege geo ^ i
war . Der Führer verlieh ihm am 1 • . heN"
das Ritterkreuz als Anerkennung ^
ragenden Verdienstes an der Nor fetnet
ration . Seit dem Sommer 1940 lmt »ttfv,.,
admixal Saalwächter die Overationr ^ tiM
Ueberwasserstreitkräfte
Raum und im Kanal.
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mdi lugolloiDlen Hinein
Männer der Luftnachrichtentruppe bauen in vorderster Front

|>iv
sind die letzten Stunden vor dem

die in Jugo -slawien. Fn den Orten um
Marschstraße . öie uns in den frühen

T« rn ^ Ü?"">den über die Grenze auf schmalen
i" das Landesinnere hineinführen

»t» ^ ^wehren sich die einzelnen Marschtrup-
^ - Aufbruch überall !

sitzen wir in unserem Personen-
bei den Männern einer Lustnach-

kr»sinn ?"ieiluna . Hinter uns stehen die Last-
Die unt den schweren Kabeltrommeln.
tetz.^Mdaten haben sich zum Teil in die Stra -

^ aeleat , um noch ein wenig zu ruhen.
•reCrfw

* * stockdunkle Nacht. Manchmal
iahttr ein schwarzer Schatten ein Kraft-
«tfr,

* **** der Kolonne vorüber , und Motoren-kr , erre>üt nnCer inrrn^ iaeK Hindäm»

' 3fr

Von Kriegsberichter Egon Kieffer
in grober Entfernung heben sie die Arme in die
Höhe , und deutsche Laute dringen uns entgegen .
Volksdeutsche sind es , die von den Ser¬
ben zum Militärdienst gepreßt wurden.

In hastigen abgerissenen Sätzen erzählen uns
die Männer , daß schon nach den ersten Schüssen
einzelne serbische Offiziere ihre Uniformen weg-
warfen und Zivil anzogen und in das Innere
des Landes flüchteten . Wir halten gerade vor
einer von den Serben verbrannten Holzbrücke.
Daneben polterten die Fahrzeuge durch die
hochausspritzenden Wasser einer Furt . Ueber
die verkohlten Brückenreste klettert ein Unter¬
offizier des Fernsprechbautrupps und versucht,das schwere Kabel einigermaßen geschützt und
sicher zu befestigen.
Bomben anf die Marschkolonne

Plötzlich stockt der Strom der Fahrzeug« , die
Besatzungen springen herab. Da gellt auch
schon von der Spitze der Ruf : „Flieger -
alarml " zu uns . Fn sekundenschnelle ist die
Straße menschenleer . Wir werfen uns in eine
kleine Erdsenke und schielen nach oben . Vier
Flugzeuae kurven in grober Höhe. SUbxim
schimmern die Flächen in der strahlenden
Morgensowne . Fetzt machen sie ' eine kleine
Schwenkung nach rechts , und ehe wir noch die¬
ses Bild ganz in uns ausgenommen haben ,
zischt es brodelnd durch die Luft . Ties vergra¬
ben wird das Gesicht in das Erdreich , als
knapp hundert Meter neben uns eine Wolke

von Sand und Steinen emvorwirbelt : meh¬
rere Detonationen krachen gleichzeitig auf.
Aus einem Fahrzeug schlagen kleine Flam¬
men . Kaum zehn Sekunden sind vergangen,
dann ist alles wie ein Spuk verflogen. Die Sol¬
daten klettern aus ihrer Deckung , schnell ist
der entstandene Brand gelöscht , und die Män¬
ner besteigen öie Fahrzeuge , die Kolonne
marschiert weiter, dem Feinde nach , der ohne
großen Widerstand zurückweicht. Die Soldaten
des Fernsprechbautrupps aber schließen sofort
einen Feldfernsprecher an , um ihre Kamera¬
den in der zurückliegenden Verbindung zu
rufen. Niemand meldet sich. Fraendwo scheint
das Kabel durch den Bombenangriff beschä¬
digt worden zu sein.

Wir fahren zurück. Unterwegs begegnen
wir schon dem Störungstrupp der Abteilung.
Die Kabel werden ausgewechselt , und als wir
in der Vermittlung ankommen , ist die Verbin¬
dung zur Bauspitze in der vordersten Linie
wiederhergestellt . Der Nervenstrang ist ge¬
sund und der Befehlshaber kann der kämpfen¬
den Truppe wieder die notwendigen Weisun¬
gen geben . Von der , Vermittlung blicken wir
auf die Straße . Die ersten Panzer rollen zur
Front .

Später Nachmittag ist es inzwischen gewor- I
den . Ueber uns fliegen deutsche Jäger ihre I
Ueberwachung und sichern das , weitere Vor¬
gehen unserer Truppen in Jugoslawien . I

%*

Sfey»
Riesige Begeisterung über die großen deutschen Siege im Südosten

Die Sondermeldungen des Oberkommandos der Wehrmacht , die den gestrigen Nachmittagsstnnden
verbreitet wurden , erregten überall große Freude . Den Zeitungs ^ erkäufern wurden die Extrablätter

ans der Hand gerissen . Vor den Schaufenstern des „Führers -Verlags drängten sich die Massen um
die Karte vom neuen Kriegsschauplatz . ( Aufnahme . t .

'Fiihrer *70eRchwfndneT .l

Marburg ist frei ! Volksdeutsche
jubeln nns zu

Von Kriegsberichter Hans Georg Rahm

^ b%bi e ersten serbischen Gefangenen
n,1 n kennengelernt , was der Krieg für das

^ ° ik bedeutet , und werden Jetzt bestimmt
^ de^^ ^ En modernen Waffen einen anderen Begriff

J
** Einige ihrer Generale , die in ihrem Größen -
** deutsche Volk herausgefordert haben .

(PK -Koch -Scherl -M .)
Arrg. ? tt Schlaf ist Nicht mehr zu denken ,

klettert alles auf die Straße , als im
io» \ _

e
„
ln zarter Dämmerstreifen den neuen

^ kürvdigt .
kommt urplötzlich in die gewaltige

* won Waffen. Fahrzeugen und

^JJÜhnde das Angriffs ist da
bumpfeS Geschützrollen dringt von

O^drschspitze hinter uns herüber. Es dau -
nr fh einige Minuten , dann wird alles wie -
<!» ^ surrn. Die Vorausabteilungen des Hee-

fti , Hren panzerbrechenden Waffen und
hty 0 * haben also die Grenze überschritten

o n Verührung mit den ersten fetnd -
^ st», »§ *?ften . Auch die Einheiten unserer

Nl !?Arichtentruppe setzen sich in Marsch ,
ta hinter der kämpfenden Truppe begin -
Mtz. tsE mit ihrer Arbeit. Nachrichtenverbin -

.6ird die lebenswichtigsten Nerven-
* diesen Operationen , deren oberstes

tzz . °ie Schnelligkeit ist .
Jb, jj en6 unsere Männer fieberhaft arbeiten,

*« ^ <rbel schnellstens in den Straßengra -
^ legen oder an Bäumen zu befestigen ,

mit einem Male aus dem Laut-
eines Wagens den Ausruf des Füh-

§ I ». . den Einmarsch deutscher Truppen
?i»isFMa :vien und Griechenland. Mehr als
Jm »" iometer sind wir von der Heimat fort,mit ihr verbunden ! ! Es ist für uns
khsfi» t ie Kameraden, die sich schnell um den
? lihr .s, ? charen, ein Augenblick der Besinnung,
5 *'•

tBit "bitten in diesem Geschehen
geht es weiter , vorüber an den

Jjtte ?lern ausgebauten Grenzhäuschen, die
„besondere artilleristische Vorbereitung

Sfatlri 1 öen ersten Angriffen unserer Sturm¬
st ^ et , gefallen sind . Eine enge Paßstraße
^ >bris " weiten Schlaglöchern nimmt uns auf.

geht der Vltck der Soldaten zu den
^ el a , .lallen , während sie im Graben ihre

erlegen. Aber niemand zeigt sich.
Höckerhindernisse

,.°lab» ^ ".hernisse versperren die schmale
äuf der sich dieser in Staubwolken etn -

Î «rinx^ erwurm zum Kamm des Gebirges
N» Im direkten Beschuß sind sie gleich -

Ltn Sturmtrupps und der Artillerie
«. . » erws. . " sturm erledigt worden!

tauchen aus dem Nebel Zivilisten^ b«n ^
" we serbische Soldaten in ihren beige-" Uniformen sind unter ihnen. Schon

PK. I « den Morgenstunde « des Dienstag
zöge« die ersten deutsche« Truppe « in Mar¬
burg ei«. Der alte Borposte» des Deutsch¬
tums im Südoste « gehört wieder zum Reich.

Seit drei Tagen bohren sich über die jugo¬
slawische Nordgrenze unsere Truppen dem Tal
der Drau entgegen. In zähem Kleinkampf
wurde Bunker auf Bunker , eine Höhenstellung
nach .der anderen bezwungen. Hinhaltend , aber
zäh verteidigt der Feind den Vefestigungsgür-
tel an seiner Nordgrenze. Immer wieder stoßen
wir auf gesprengte Brücken , verminte Stra -
ßenstrecken und Wegesperren, aber kein Hin¬
dernis kann die vorwärtstastenden Infante¬
risten aufhalten.

Wir stehen wieder einmal vor einer ge¬
sprengten Brücke . Kurzer Halt , bis die
Schlauchboote da sind . Dann geht es über den
Wafferlauf und drüben aus der verlassenen
Straße weiter. Vier Kilometer noch bis ' Mar¬
burg, da kommt uns ein jugoslawischer Kraft¬
wagen entgegen . Neben dem Fahrer steht ein
Mann in brauner Lederjacke, die Hakenkreu -z-
armbinde am Arm und winkt uns zu. Während
der Fahrer wendet , erfahren wir : ,
via Volksdeutschen Marburgs erwarten Ihre
Befreier .

Wir steigen ein und brausen zurück. Auf
den Waldhöhen beiderseits der Straße sprechen
dann und wann noch Handgranaten und Ma¬
schinengewehre . Vor den Bauernhäusern aber,
unten am Wege , stehen Frauen und Kinder.
Als sie unsere Uniformen erkennen , lachen sie
und heben den Arm zum Gruß .

Verlassen und einsam liegen die ersten Stra -
tzenzüge der Stabt , Die Läden vor den Fen¬
stern sind geschloffen . Am Marktplatz belebt
sich das Vild . Volksdeutsche Männer und
Frauen strömen hier zusammen .

Als wir vor dem Rathaus -Cafs, dem Ber -
kehrslokal der Deutschen , Vorfahren, müssen
wir einem Granattrichter ausweichen . Der
Abschieösgrutz der Serben hat sein Ziel nicht
ganz erreicht . Wir treffen auf den Führer der
Volksdeutschen Marburgs , der gerade dem
Kommandeur des einrückenden Bataillons
Meldung erstattet. In den Abendstunden des
Montag mußten sich die Serben und Slowenen
zum Rückzug und zum Aufgeben der Stadt
vor unseren andrängenden Truppen entschlie¬
ßen . Am Abend beim Abzug beS Gros der
feindlichen Truppen übernahmen schnell ge¬
bildete Mannschaften der Volksdeutschen die
Polizeigewalt und entwaffneten die Gendar¬
merie. Tagelang hatten sich diese Männer vor
den jugoslawischen Machthabern versteckenmüs¬
sen , in Kellern und auf, den Dachböden hatten
sie auf die Stunde der Befreiung gewartet, bis
endlich der Augenblick da war , da sie die kost¬
bar gehütete Hakenkreuzarmbinde anlegen
können .

Einige von ihnen waren am Dienstagmorgen
aufgebrochen , den ersten deutschen Spähtrupp
zu suchen und in die Stadt zu führen . Daß
dann und wann das jugoslawische Militär vom

südlichen Ufer der Drau noch in die Stadt
schoß, kümmerte sie wenig. Ein paar schneidige
Burschen verhinderten sogar die totale Spren¬
gung einer der Brücken , indem sie gerade noä
zur rechten Zeit das Zündkabel kappten .
Lagelang hatte über den - Deutschen die Ge¬
fahr gelastet , verschleppt zu werden .

Nun auf einmal löste sich der Bann , unter
dem alle standen . Frauen und Kinder strömen
herbei, bringen belegte Brote und Zigaretten
Die deutsche Uniform steht im Mittelpunkt des
Interesses . Der Führer der Volksdeutschen gibt
den Befehl aus : „Fahnen heraus !" , als die
ersten geschlossenen Trupps unseres Regiments

in die Stabt einmarschieren . An der Marsch-
straße haben sich inzwischen immer mehr Volks¬
deutsche eingefunden. Sie jubeln unseren
Männern zu . bringen Älumen und können
sich nicht sattfreuen, daß nun die Stunde der
Befreiung geschlagen hat.

Vergessen ist die Nacht, als die Detonationen
der zur Sprengung vorbereiteten Brücken durch
öie verlassenen Straßen dröhnten, als die
Flammen der angezündeten Verpflegungs-
Magazine gen Himmel loderten und der Feind
in ohnmächtiger Wut planlos Artillerieseuer
in die Stadt legte . Vergessen sind alle Drohun¬
gen . aller Haß und alle Vrutalität der Herren
von gestern . Marburg ist frei !

Panzer greifen ein
Es geht buchstäblich über Stock und Stein

Von Kriegsberichter Heinz Hünger

P .K. Nun ist es soweit l Beim Morgen¬
grauen des 6. April sind Panzereinheiten der
deutschen Wehrmacht in Jugoslawien einge -
ürungen . Wie überall im Südostraum haben
auch hier Tausende tapferer deutscher Männer
abermals eine Grenze überschritten, England
und seine letzten Hilfsvölker auf dem Konti¬
nent tödlich zu treffen, wo sie sich stellen.
Hier rollt ein Unternehmen ab , das sich wür¬
dig den Großtaten unserer Panzerverbände
an die Seite stellt, die in Polen und im We¬
sten den Ruhm der jungen Waffe begründet
haben. Zu seiner Durchführung sind Forma¬
tionen ausersehen, die auf dem östlichen
Kriegsschauplatz wie in Frankreich sich aufs
Höchste hewährten.
Gebirgsjäger sind bereits den Berg hinan !

Nun ist es soweit I Acht lartge Monate Ha¬
ben unsere Soldaten auf diesen Tag gewartet,
der mit strahlender Schönheit angebrochen ist .
Hinter uns liegt eine Nacht voll gespannter
Erwartungen , in der wir weder Schlaf such¬
ten noch fanden. Die lange Kolonne der Fahr¬
zeuge , Panzer , Spähwagen, Kräder , die Pan¬
zer -Artillerie mit ihrem ganzen Park , hat sich
im Schutze der Dunkelheit auf der Vormarsch¬
straße bis in Grenznähe herangearbettet . Wir
lagern und warten auf den Morgen . Der
kleine Kofferapparat, die einzige Verbindung
zur fernen Heimat, bringt die letzten Mel¬
dungen. Einer spielt leise auf dem Schiffer¬
klavier. Die kurzen Gespräche atmen mühsam
unterdrückte Spannung . Die Gebirgsjäger
sind bereits den Berg hinauf mit Tragtieren
und zerlegten Gebirgsgeschützen . Ihr Angriff
auf die feindlichen Linien, die hinter dem
Kamm verlaufen , ist für uns das Signal zum
Aufbruch . _Nun ist es soweit ! Droben in den Wäldern
beginnen die MGs . zu tacken . Ein Krad-Mel¬
der. verbreckt und verschmutzt, bringt den Be¬

fehl . Ein kurzes Kommando ! Die Motoren
springen an ! Aufgeseffen und vorwärts in
Feindesland ! !
Abschied von Bulgarien

Das letzte bulgarische Dorf bleibt zurück. Das
Grenzhaus mit den weiß -grün -roten Farben .

<o,r nehmen mit raschen Blicken Abschied von
dem Land , in dem wir Wochen hindurch gern
gesehene Gäste waren. Die Kameraden mit dem
Edelweiß an der Mütze winken uns Lebwohl
zu. Am Rande unseres Weges sind ihre schwe¬
ren Geschütze aufgefahren, die im Stetlschuß
über die Berge feuern. Flirrend steht der Pul¬
verdampf ihrer Abschüsse in der Luft . Auch weit
vor uns im Tal liegen Einschläge . Flammen
schlagen hier und da hoch. Oben aus den Käm¬
men müssen die Gebirgstruppen bereits im
raschen Vordringen sein , denn ihre Maschinen¬
gewehre klingen schon entfernter . Damit ist d >e
Flanke unseres Vormarsches gesichert.
Nun hören die Straßen auf

Verlassen liegt das armselige jugoslawische
Grenzhaus . Nun hören die Straßen auf!
Oedland. Gestrüpp, Felsbrocken breiten sich vor
unS . Da müssen die schweren Panzer nach
vorn , die im unwegsamen Gelände für sich und
die nachfolgenden Fahrzeuge einen Wea bah¬
nen . Unter ihren Raupen werden Steine zer¬
mahlen und Stämme nmgelegt. Dennoch er¬
fordert es hohe Fahrkunst, hier überhaupt vor¬
wärtszukommen. Vereinzelte Schüsse, öie noch
auf unsere Kolonne abgegeben werden, sind
kein Hindernis . ES ist bas Gelände, das über-
wunden werden muß und stärkste Anforderun¬
gen an Mensch und Material stellt. ES geht
buchstäblich über Stock und Stein . Bon den
Kradschützen werden geradezu artistische Fer¬
tigkeiten verlangt . Unsere Männer machen
das Unmögliche möglich und zeigen , daß eine
motorisierte Einheit auch ohne das Vorhan¬
densein einer Straße weiterkommt. Es ist der
unbezähmbare Drang nach vor¬
wärts . der alle erfaßt hat und jede Schm ' -'-
riakeit meistert.

Alarmnadif für England* wesfttüsfe
Ueber die neuen vergißt die deutsche Luftwaffe nicht ihre alten Ziele

Von Kriegsberidi ter Karl August Richter
PK. Die Stunde für die Soldaten der Süd¬

ostarmee hat geschlagen. Gegen Belgrad und
die englischen Stützpunkt« in Griechenland
fliegen seit 88 Stunden deutsche Kampfflieger
und Zerstörer . Doch wenn die Bewohner der
britischen Insel glauben sollten , daß dadurch
öie Einsatzbereitschaft der fliegenden Verbände
an der Westfront geschwächt , sei, so werden sie
in dieser Nacht eines besseren belehrt. Unver¬
mindert ist die Kampfstärke der gegen England
eingesetzten Geschwader . Ihre Besatzungen
wollen zeigen , daß der von den plutokratischen
Kriegshetzern angestrebte Zweifrontenkrieg
Grotzdeutschlanbs Wehrkraft nicht beeinträch¬
tigen kann . Es wird eine Alarmnacht für
die englische Westküste geben .

Dort , wo die schon schwer getroffene englische
Schisfsbauindustrie verzweifelte Versuche
macht, den durch die deutschen Unterseeboote
und die Kampfflugzeuge täglich wachsenden
Tonnageverlust auszügleichen , wo die durch
deutsche Bomben beschädigten Schisse instand
gesetzt werden sollen , wo in Coventry und Bir¬
mingham zertrümmerte Rüstungswerke neue
Standorte zu finden hofften , dort schließlich ,
wo für die amerikanischen Hilfssendungen

JT *
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Lhe sie Hohen steckten die serbischen Zöllner ihr Grenzhans in Brand
(PK . Ofner , Presse -Hoffmann , Zander -M.^

Die ersten serbischen Gefangenen werden verhört
( PK . Ofner , Presse -Hoffmann , Zander -M .)

Umschlagplätze vorgesehen sind, werden heute
nacht Explosionen und Brände beweisen , daß
die deutsche Luftwaffe über den neuen die alten
Ziele nicht vergißt.

Weit ist der Flug hinauf nach Schott¬
land und nach Ulster , doch die Staffeln
die dahin starten, kennen den Weg nicht erst
seit ihrem kürzlichen verderbenbringenden Be¬
such in Glasgow . In schneidigen Angriffen
haben die gleichen Vesatzungen . die jetzt wie¬
der an den Start rollen, im letzten Sonnner
die Schiffahrt im Firth of Forth sowie im Forth
of Clyde beunruhigt und wichtige Ankerplätze
unsicher gemacht.

Lang ist die Strecke , u »id Ler erwartete
Alarm bleibt nicht aus . Ueberall gieren die
Leuchtfinger der Scheinwerfer gegen die Wr>l-
kenhecke. Die Flakartillerie kommt nicht zur
Ruhe, denn in rollendem Einsatz folgt ein
Flugzeug dem andereir. Von Portsmouth und
Plymouth über Bristol , Cardiff, Swansea , Li¬
verpool uirü die Jsle of Man bis nach Glas¬
gow hinaus fallen die Bomben. Mag auch die
Wetterlage über der Irischen See ungünstig
sein, die Funker in den Bodenfunk- und den
Flugsicherungsstellen sind auf dem Posten, die
Kameraden der Luftnachrichtentruppe leisten
den Bordfunkern , -toe aus ihren Reihen her»
vorgegawgen sind , wertvolle Hilfe .

Ist das Ziel aus größerer Höhe nicht zwei¬
felsfrei auszumachen, so drücken die deutschen
Flieger die Maschinen eben herunter . Nicht
nur einer meldet nach der Rückkehr dem Kom¬
mandeur, daß er die Wolkendecke durchstoßen
und seine Bomben mit einwandfreier Erdsicht
geworfen habe .

Hart und verbissen sind unsere England¬
flieger. Neulich hat sie ob des selbst geschau¬
ten Erfolges eine wilde Begeisterung erfüllt,
als sie aberhundert Brände in Lon¬
don hinter sich ließen. In dieser Nacht zeigen
nicht feurige Krater schon von weitem die Rich¬
tung an. Alle Mittel müssen zu Hilfe kom¬
men , den Standort festzulegen , um die Bom¬
benlast dort abzuwerfen, wohin sie bestimmt
ist. Flugzeugführer , Beobachter und Bord¬
funker bilden in diesen Minuten und Stunden
eine Einheit , die nicht umsonst in monate-
langer gemeinsamer Ausbildung aufeinander
abgesttmmt und eingespielt wurde. Die deut¬
sche Luftwaffe kann es sich leisten , Flugzeug,
sührer wie den Volksdeutschen Leutnant aus
dem befreiten Warthegau erst nach mehr als
einem halben tausend Heimatstarts zum
Feindflug einzusetzen. Bestes Menschenmate -
rial . hervorragend geschult, meistert die Schwie¬
rigkeiten eines Einsatzes wie den heutigen.

Mehr als acht Stunden sind viele Flugzeuge
in der Luft . Das verlangt das letzte von der
Besatzung . Aber sie spüren es oben : Unten
steigern sie die Verwirrung , mehren daS
Durcheinander. Unentwegt fliegen sie an, die
ganze Nacht hindurch , während dieser langen
Alarmnacht für die englische Westküste.
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<5 * geht nauszus !
So lautet in Karlsruher Mundart die

Uebersetzung der Worte „es will Frühling
werden". Wo man hinsieht in diesen Tagen,
begegnet einem das neue Werden in der Na¬
tur , das auch auf uns Menschen sich angenehm
überträgt . Je nach der Altersstufe wirkt cs
sich anders aus , was sich dann klar im All¬
tagsbild widerspiegelt. '

Die ganz Kleinen werden von den Müttern
oder Pflegerinnen ausgefahren ; wer ein
Fahrrad sein eigen nennt , trampelt täglich
einige Kilometer in die Landschaft, um sich
dort zu erholen ; die Alten aber finden sich
auf ihren angestammten Sammelplätzen in den
Anlagen zusammen. So sind der Schloßplatz ,
die Anlagen in der Ettlingerstraße , am Sonn¬
tagsplatz, im Stadtgarten und überall , wo
solche im Stadtgebiet vorhanden sind , Treff¬
punkt der „Sonnensucher" , die hier voll auf
ihre Rechnung kommen . Ist es vorerst nur in
den eigentlichen Mittagsstunden recht ange¬
nehm zu sitzen , so wird doch bald auch die letzte
Kühle aus dem Boden sein , und dann läßt
sich länger verweilen. * «

Selten hat eine Stadt von der Ausdehnung
und Bevölkerungszahl wie die unsrige, so viel
„Oasen im Steinmeer "

, d . h . Alleen, Rasenflä¬
chen mit Sitz- und Spielg^ legenheit innerhalb
der Häuserreihen wie Karlsruhe . Daß sie ent¬
sprechend ausgenützt werden, liegt ganz im
Interesse der Besucher . Täglich eine Stunde
des beschaulichen Spazierengehens ober Ver-
weilens darin macht sich gesundheitlich auf
Körper und Gemüt bemerkbar. Wer daneben
noch einen Blick für all die vielen „Neuerun¬
gen am Wege " , die uns gerade der Frühling
immer bringt , hat, schöpft seinen Anteil voll
und ganz aus .

*
Am Schloßplatz hatten wir Gelegenheit, zwei

Stifte , die hier auf einer Bank ihre Tischzeit
verbrachten, zu belauschen . Nachdem sie geges¬
sen hatten , lehnte sich der eine zurück und bot
der Sonne sein von der Arbeit teilweise ver¬
schmutztes Gesicht zum Bräunen und grunzte
dazu behaglich . „Mensch isch des sauwer" , hör¬
ten wir ihn, und nach einer kleinen Weile
„wenn e wißt , daß de Emil (das ist jedenfalls
der Meister) nix merke dät, ginge garnimme
fort von bo". Solche Gedanken löscht der an¬
dere mit dem stereotypen „Prowiers emol , der
bäte scho hole", rundweg aus . Wie sehr den
einen aber die Sonnensucht gepackt hatte,
merkte ich an seinem Schlußsatz „Drehsch me
rum , wenn e abrenne tu"

, was der andere ab¬
lehnte. „So , un wer dreht mich rum ?",
denn er hatte sich auch hintenübergelehnt und
nahm sein Sonnenbad .

So sind wir Menschen auf dem rechten Wege .
Nützt die Gaben der Natur und sie bringen
vielfältige Vorteile I Einen wahren Ausgleich
für den alltäglichen Kampf im Beruf kann
uns nur die Verbindung mit der Natur geben .

H . M . - C.

Der zweite Umschulungslehrgang der
elsässischen Lehrer und Lehrerinnen 1840/41

Der zweite Umschulungslehrgang für di« el-
saffischen Lehrer un« ,Lehrerinnen , welche der
hiesigen Grund - und Hauptschule zugeteilt wa¬
ren , ging zu Ende. In 13 Wochen hatten die
Lehrgangsteilnehmer das Rüstzeug geschärft
bekommen für ihre künftige Arbeit als deut¬
sche Lehrer und Erzieher und Einblick erhalten
in das Wesen der deutschen Schule. Gleichzeitig
konnten sie Einkehr finden in ihr eigenes Wtz»
sen und erkennen, daß das Elsaß, die schöne
Heimat am Oberrhein , das Kern- und Stern¬
land des alten Reiches , mit seinen trauten
Städten und Dörfern , ein Stück Grotzdeutsch-
land ist und daß seine arbeitsamen Menschen
Blut von deutschem Blute sind . Neben den
vielgestaltigen Vorlesungen und Hebungen zur
Erreichung einer guten unterrichtspraktischen
Befähigung hatten die Lehrgangsteilnehmer im
Laufe der Wochen alle hiesigen kulturellen völ¬
kisch-wichtigen Einrichtungen kennen gelernt .
Sie sollen nunmehr bewußt sein , als deutsche
Lehrer und Bauleute am Werke des Führers
stets zu wirken im Dienste für Volk und Reich.

Der Umschulungslehrgang schloß am vergan¬
genen Freitag mit einem zur Feierstunde ge¬
wordenen Schlußaypell im Festraume der
Hochschule für Lehrerbildung . U.

ffauff -Panco/a
der richtige Film

i für Jhre Aufnahmen

verusssürsorge für LuslslhuWenstpflichkige
Luftschutzhandspritze für jedes Treppenhaus — Ergiinzimgen zum Luftschutzrecht

Durch eine Verordnung des Reichsluft¬
fahrtministers und Oberbefehlshabers der
Luftwaffe ist das Luftschutzrecht in zahlreichen
Punkten geändert und ergänzt worden. Die
Aenderungen, die sich aus der Praxis ergeben
haben, sind zum Teil schon auf dem Verwal¬
tungswege eingeführt worden und finden jetzt
ihre gesetzliche Bestätigung.

Neu sind einige Strafbestimmun¬
gen , die in das Luftschutzgesetz ausgenommen
werden. Wer einen Lustschutzraum oder den
dafür bestimmten Werkstoft vorsätzlich beschä¬
digt oder fehlerhaft herstellt , oder liefert oder
eine fehlerhafte Lieferung willentlich begün¬
stigt und dadurch vorsätzlich oder fahrlässig die

^ chutzwirkung ganz oder teilweise aufhebt,wird mit Gefängnis und Geldstrafe oder mit
einer dieser Strafen bestraft. In schweren
Fällen ist die Strafe Zuchthaus. Ebenso wird
bestraft, wer vorsätzlich oder fahrläffig Mittel
oder Geräte , die öffentlichen Luftschutzzwecken
dienen, zerstört, unbrauchbar macht, beschädigt,preisgibt , beiseite schafft , fehlerhaft herstellt
oder liefert , oder wer mit Alarmzeichen des
Luftschutzes oder mit Warnmeldungen vor¬
sätzlich Mißbrauch treibt .

Die Verordnung bestimmt weiter , baß auch
im erweiterten Selbstschutz die Poli¬
zei sich für die Ausbildung des Reichsluft¬
schutzbundes bedient, soweit nicht bereits , poli¬
zeiliche Ausbildungseinrichtungen bestehen.
Die Lufttchutzdienstpflichtigen des Luftschntz-
warnbienstes und des Sicherheits- und Hilfs¬
dienstes leisten künftig ebenso wie die Solda¬
ten einen D i e n st e i d . Auch in das Gesetz
wird jetzt die Bestimmung ausgenommen, daß
zur Luftschutzdienstpflicht auch Wehrpflichtige
herangezogen werden können , soweit sie nicht
kaserniert sind. Die Barvergütung usw . , die
die Angehörigen des Luftschutzwarndicnstes
und des Sicherheits - und Hilfsdienstes bekom¬
men , wird für unpfändbar erklärt . Desglei¬
chen wird gesetzlich festgelegt , daß die Angehö¬
rigen der einberufenen Luftschutzdienstpflichti¬
gen Familienunterhalt bekommen .

Nach dem geltenden Recht sind Luftschutz-
dienstpflichtige , soweit sie ihre Dienstpflicht
nicht außerhalb der Arbeitszeit erfüllen kön¬
nen. zu beurlauben . Bisher mußte eine
solche Beurlaubung von - Gefolgschaftsmitglie-
öern bis zu zwei Tagen bei voller Zahlung
der Bezüge erfolgen. Nach der neuen Verord¬
nung erhalten die Beurlaubten bis zu drei
Tagen , also für einen weiteren Tag , ihre
vollen Bezüge weiter.

Von besonderer Bedeutung sind die Bestim¬
mungen . die über die Berufsfürsorge
für ei « berufene Luftschutzdienst -
pflichtige in das Gesetz ausgenommen wer¬
den . Bei Rückkehr in den Zivilberuf darf ihnen
kein Nachteil erwachsen . Soweit sie nicht in
den allen Betrieb zurückkehren , werden sie be¬
vorzugt vermittelt . Der Luftschutzdienst wird
auf die Berufs - und Betriebszugehörigkeit an¬
gerechnet . Die Verordnung stellt weiter klar,
daß jeder Lustschutzdienst, zu dem ein Pflich¬
tiger einberufen ist, der Unfallversicherung
unterliegt .

Darüber hinaus regelt die Verordnung auch
einige Fragen , die für den praktischen
Lustschutz von Wichtigkeit sind . Bisher war
nur für jedes Gebäude das Vorhandensein
einer Luftschutzhandspritze vorgesehen . Nach
dem neuen Recht muß fürjedesTreppen -
haus eine Luftschutzhandspritze vor¬
handen sein.

Weiter wirb jetzt auch gesetzlich festgelegt , daß
Treppenhäuser nicht an den Licht¬
quellen . sondern an den Lichtaus¬
trittsöffnungen , also an den Fenstern
zu verdunkeln sind . Bei Räumen , die unmittel¬
bar nach außen führen , z. B . Durchfahrten.
Haustüren . Hallen oder dergleichen sind, wie
bisher , bläuliche Lampen oder Lichtschlousen zu
verwenden. Weitere Bestimmungen betreffen
die Verduuklungsmaßnahmen an Fahrzeugen
und die Frage der Beleuchtung abgestellter
Fahrzeuge . An der Klärung dieser Fragen
wird jetzt auch der Reichsverkehrsminister maß¬
gebend beteiligt.

175. Geburlslag des devlschen vrieflrögers
Heute 100 000 Briefzusteller in Deutfchland

Der 11. April 1841 ist ein besonderer Ge¬
denktag im deutschen Postwesen . Vor genau 175
Jahren erfolgte nämlich bei uns die staatliche
Einrichtung der Ortsbriefzustellung . In Ber¬
lin war zwar schon lange vorher die Einrich¬
tung der Ortszustellung bekannt, doch han¬
delte es sich dabei um « ine mehr privatwirt¬
schaftlich betriebene Unternehmung . Die ent¬
scheidende Regelung wurde in der „neuen kö¬
niglichen Verordnung , bas Postwesen betref¬
fend," vom 11 . August 1766 getroffen. Sie
schrieb vor , daß in Berlin und anderen gro¬
ßen Hauptstädten des Königreiches Preußen
eine hinlängliche Anzahl Briefträger ange¬
stellt und ausreichend besoldet werden sollte .

Die Briefträger trugen seit ihrem Entste¬
hen ein« Uniform . Farbe und Schnitt war
aber allmählich der Willkür anheim gefallen.
Auch hier gab Friedrich der Große, der Ver¬
künder der Verordnung von 1766 , ein neues
Uniformreglement , das sich an den alten
Preußischen Waffenrock anlchnte. Die heutige
Uniform nach dem Schnitt der Feldblusen der
Reichswehr ist im Februar 1928 mit besonde¬
rem Einverständnis des Reichspräsidenten,
Feldmarschall von Hindenburg , eingeführt
worden.

Berlin hatte zunächst einen Briefträger , ab
1712 genügten vier , 1770 waren es sieben,
1828 schon 50 und 1837 wurden 5000 Zusteller
gezählt. In anderen deutschen Städten haben
sich nach dem Verhältnis der Einwohner die
Zahlen ähnlich entwickelt . So hatte Leipzig
1840 neun Sortier - und fünf austragende
Briefträger , Dresden hatte 21, Köln Ist und
Hamburg 1842 vier Briefträger , während in
Äremen drei genügten.

Die Deutsche Reichspost , di« im Jahre 1846
auf eine Tradition von 300 Jahren zurück¬
blickt, kann auf die in treuer Pflichterfüllung
stehenden Kameraden vom Briefzustelldienst
stolz sein . Amtsrat Ernst A . A . Scholz vom
Reichspostministerium stellt dies im Zusam¬
menhang mit der Darstellung des Jubi¬
läums in der „Deutsche Postzeitung" fest . Ge¬
rade die Briefzusteller, so sagt er, bilden bei
der Reichspost das letzte und vielleicht
wichtig st e Glied . Sie sind es besonders,
denen man das große Vertrauen entgegen¬
bringt . Pünktlich s«tzt sich jeden Morgen eine
stattlsche Armee von rund 100 000 Briefzustel¬
lern in Grobdeutschland in Bewegung. Zwan¬
zig Millionen Briefsenbungen sind täglich zu¬
zustellen .

Ruderer erhalt grohen Ehrenbrief
des RSRL .

Anläßlich der Eröffnungsfeier des Deutschen
Rudertages in Straßburg überreichte der Ve -
reichsführer des NS -RL . Ministerialrat Kraft
dem verdienstvollen Ehrenmitglied des Karls¬
ruher Rudervereins von 1879 Ludwig Schick
den großen Ehrenbrief des nationalsozialisti¬
schen Reichsbundes für Leibesübungen, für
seine in dreinndfünfzigjähriacr Tätigkeit gelei¬
stete Arbeit für den deutschen Rudersport .

Schick , der erst kürzlich seinen 70. Geburtstag
in geistiger und körperlicher Frische feiern
konnte, ist in Rudererkreisen weit über die
Grenzen der Landeshauptstadt bekannt. Er ist
ein großer Freund der Jugend und hat ihr
immer besonderes Verständnis entgegen¬
gebracht . Lange Jahre führte er eine größere
Jugendabteiluna seines Vereins , die manchen
schönen Sieg nach Haufe brachte . Er trat in

jungen Jahren dem Karlsruher Rudersport
bei . der damals noch in den Anfängen steckte.
Durch seinen unermüdlichen Fleiß und Tat¬
kraft ist er zu einem guten Teil an der För¬
derung des Rudersports in Karlsruhe beteiligt.
Seit oielen Jahren ist er neben seiner Tätig¬
keit in seinem Verein auch als Ausschußmit¬
glied tm Karlsruher Regattaverband für das
Regattawesen tätig . Trotz seines Alters bat er
bei KriegSbeginn Arbeitsgebiete , der zum
Wehrdienst eingezogenenKameraden übernom¬
men und versteht es ausgezeichnet , die Der-
bindung zwischen den Ruderkameraden an der
Front und der Heimat aufrechtzuevhalten.

Rheinwasserstände vom 9. April
Konstanz 312 ( + 2) , Rheinfelden 259 (—17) ,

Breisach 243 (—20) , Kehl 838 (—5) , Straßburg
827 (—8) , Karlsruhe -Maxau 550 ( + 48 ) , Mann¬
heim 574 (—16) , Caub 450 (+ 122) .

Tabakmerkblatt für Jugendliche
Das Reichsgesundbeitsamt hat ein Tabak¬

merkblatt für Jugendliche verfaßt , das fol¬
gende Hinweise enthält :

1. Der schädlichste Giftstoff des Tabaks ist
neben anderen ähnlich wirkenden Stoffe« das
Nikotin.

2. Nikotin ist ein starkes , schon in kleinen
Mengen wirkendes Nervengift.

3. Für die Giftwirkung ist eS gleichgültig
ob Tabak geraucht , gekaut oder geschnupft wird.

4. Rauchen reizt die Schleimhäute des Ra¬
chens und der Luftwege ( „Raucherhusten") und
schädigt Magen und andere Vevdauungsorgane
( „schwacher Magen") .

5. Aus anfangs „nervösen" Beschwerden ent¬
wickeln sich später vielfach organische Leiden von
Herz und Kreislauforganen . die nicht wieder
zu heilen sind.

6. Eine gesunde Jugend benötigt den Tabak
weder als Mittel der „Beruhigung " noch als
solches der „Anregung". Gerade bei Jugend¬
lichen führt er besonders leicht zu deutlichen
Gesundheitsstörungen und erhöht die Anfällig¬
keit gegen andere Krankheiten.
. 7. Der Tabak hemmt bei Jugendlichen die

körperliche und geistige Entwicklung, schmälert
die körperliche und geistige Leistung , schwächt
die Willensenergi« und verringert die Wider¬
standskraft gegen sittliche Gefahren.

8. Das Rauchen der jungen Männer ist kein
Zeichen von „Männlichkeit", sondern sehr häu¬
fig ein Zeichen mangelnder Selbstbeherrschung,mangelnden Eigenwillens , mangelnder Ener¬
gie , mangelnder Selbständigkeit des Denkens.

9. Das rauchende Mädchen bedenke, daß es
sein Verblühen beschleunigt , daß es kommen¬
des Leben gefährdet, und daß gerade die wert¬
vollsten Männer die späteren Frauen und
Mütter ihrer Kinder anders zu sehen wün¬
schen ! Darum zeige , deutsche Jugend , den Er¬
wachsenen , wie Du die Pflicht der Gesund¬
erhaltung Deines Körpers und Geistes für
Dich und Dein Volk zu erfüllen verstehst.

Aus Auerbach
US . Auerbach . (Vom Schnlhaus -

b a u.) Der Schulhausbau , der durch den
Kriea einige Unterbrechungen erfuhr , schreitet
nun rüstia vorwärts , so daß zu hoffen ist. daßunse« Jugend bald in die neuen lustigen und
Hellen Raume umziehen kann.

ns. Auerbach . (Todesfall .) Große Teil¬
nahme wendet sich der Familie Richaä » Gutb-
mann zu . die ihr einjähriges Kind durch einen
raschen Tod verloren hat.

ns . Auerbach . (Stolzes Ergebni *8.) Die
Gemeinde kann stolz auf das diesjährige Er¬
gebnis des Kriegswinterhilsswerkes sein . Ausallen Spenden zusammengerechnet , hat sich dasErgebnis aegenüber dem Vorjahre verdoppelt.

Solisten -Konzert
im Badischen Staatstheater

Ein musikalisches Ereignis von besonderer
Bedeutung wird am Sonntag , dem 27. April
d . I . im Badischen Staatstheater dem kunst-liebenden Publikum geboten . Unter Leitungvon Otto Matzerath wird die BadischeStaatskapelle mit Nachwuchskünstlern ein So¬
listen -Konzert durchführen. Dieses Konzertdient der Förderung junger Künstler, der auchdie von der Stadtverwaltung im Winter
1939/40 veranstalteten „Konzerte junger Künst -
ler" bestimmt waren . Pianisten und Geigerwerden sich solistifch in Orchesterkonzerten von
Beethoven. Mozart , Schumann und R . Straußin der Morgenveranstaltung vorstellen.

Spielplan des Badische« Staatstheaters
tn der Zeit vom 12. bis 23. Avril

Großes Haus : Sa . 12. 4 . : Die öcttioe Johanna .Drama von Shaw (außer Mietei 19—21,« Ufit. So . .13. 4 . : Carmem Op . v , Bizett choppelgaMPiel HedwigH>ill«ngatz -Alf Rauch (außer Miete Wahlmietk. ungül -
Ug) . 18—21 .45 Uhr Mon .. 14. 4 . . nachm . : Maske inMau , Operette v . Ravmond (außer Miete) , 15—17.45Uvr . Abends : Maske in Blau . Lwerett« v . Ravmond«außer Miete ) . 19—21 .45 Ubr . Di ., 15. 4 . : Maske inBlau , Operette v . Raymond (geschl. Borst , Kva .) . 19bis $145 Ubr Mi . 16. 4. : Ämensee . Dwma vonErler <21 . Mittwoch- Miete ) . 19—22 Uhr . Do . 17. 4 . :Der flivaend« Holländer v . Wagner (geschl. Borst Kd« .)19—21.45 Uhr . 5Vt. . 18. 4 . : Maske in Blau , k^pcrettevon Ravmond (außer Miete ) , 19—21,45 ubr . Äa . , 19 . 4. ,Neueinstudierung Kaust l . Teil v . Goethe (19. - fest-Riug ) . 18—22 Uhr . So ., 20 . 4. : Zum Geburtstag desFührers : Die Meistersinger von Nürnberg v . Wagner
(1 . Borst . BolkStüml . Ring ) 16—21 Uhr . Mon . . 21 4 . :Aufruhr im Dameuftist . Bon W . Brudahl . 19—21 fthr .Di . . W. 4 . : Der fliegend« Holländer v . Wagner (geschl.Borst . KdK ) 19—21 .45 Ubr . Mt . . 23 . 4 . : Zum 25 .Mal« MaSke in Blau . Operette von Ravmond (außerMiete) . 19—21,45 Uhr,Kleines Theater : So . . 13. 4 . : Duett zu Dritt Lust¬spiel v. Len, . 19—21 Ubr . Mo .. 14. 4. 7 Die wild«August« , muf . Schwank v . Halton u . Kollo 19—21 Uhr.So . , 20. 4. : Duett zu Dritt . Lustspiel v. Len, . 19—21Uhr.

Heere
,

Mädchen und Matrosen
Ein Roman von Hugo Schäfer

<51 . Fortsetzung )
„Was ?" lachte der Kapitän . „Bon Fair Is¬

land bis nach den Färöern habe ich gewartet
mit dem Schreiben und das war immer noch
zu früh ? — Was steht, das steht, Koch .

"
„Läßt sich das denn garnicht aus der Welt

schaffen. Käp 'n ?" „
.Jich will es versuchen . In Zukunft schnüffle

nicht wieder in anderer L«ute Angeleaeniheiten
hinein. Und wenn du meinst , Koch , der Schlag
sei unverdient gewesen , dann sage ich dir zum
Trost : ihr habt manches mal 'ne gehörige
Tracht Prügel verdient und krieat sie nicht."

„38ie ? — Was ? — Wie meinen Sic das
Käp'n ? — Sagen Sie mal. wann denn zum
Beispiel."

.LDenn ihr euch die Nackt in St . Pauli um
die Ohren geschlagen habt und an Bord kommt
mit einem Katzenjammer, daß ihr nickt gerade
gucken könnt . Dann . Kock ."

.De — b« — he"
, lachte der KoL. ,L3enn

wir die Nächte im Hafen auch noch verschlafen
sollen , Käp'n , dann brauchen wir überhaupt
keinen Hasen mehr anzulaufen . Schlafen kön¬
nen wir auf See genug."

Dann kam der Reedereiinspektor an Bord
und ri«f. ehe er mit dem Kapitän in die Ka¬
jüte hinabstiea. nach dem Funker . Der stürzte
herbei und nahm einen dicken Brief in Emp¬
fang. er sei von Margot , sab er sofort auf
den Absender . Aber nein , er war von seinem
Bruder aus Pommern und enthielt die erbe¬
tenen Heiratspapiere . Geburts - , Eheschlie-
ßungs - und Sterbeurkunden der Eltern , alles ,
was nötia war . Und der Begleitbrief enthielt
«tue Aufstellung über verausgabte und nmae-

vrdederreedt bei Carl -Dn eck er -Verleit Berlia

hend zurückzuerstattende Gebühren. Denn der
Bruder in Pommern war nickt willens gowe» .
s«n . dem Vagabunden und Abenteurer in
Hamburg die originalen Dokumente zu über¬
lassen . sondern er batte beglaubiate Abschrif¬
ten besorgt.

Der Funker starrte über den umfangrei¬
chen Brief hinweg ins Leere . Der Bruder
wünschte Glück zur Hochzeit, aber die Frau
unter der Laterne war nicht Margot und der
Willkommensgruß hatte nicht ihm a«aolt«n.

Was sollte er mit Heiratsvavieren . wenn die
Braut sich nicht blicken lieb ? — Er steckte den
Brief in die Tasche und eilte von Bord , um
eine Droschke zu nehmen und Maraot zu su¬
chen.

Allmählich wurde «s still und dunkel tm
Schiff , so dunkel, wie es ringsumher längst
war . Gaslaternen blinkten auf den Kaimau¬
ern und spiegelten sich in blinkernden Wellen .
Der Flutstrom flüsterte sich an den Eisenwän-
den der „Sigitta " vorüber und die Männer
hatten sich von Bord verloren . Kaiüte und
Mannschaftslogis waren leer. Wie es stets war
und nicht anders sein konnte , waren sie auS -
einandergerannt wie eine Herde Hammel, in
die der Älitz fährt.

Der Kock war mit den beiden Heizern den
üblichen und nur kurzen Wea nach der West-
minfter-Halle gegangen, nickt ohne Aufforde¬
rung an Willem, mitzukommen.

„Nein" , sagte Willem mürrisch , „ ick habe ver¬
sprochen, auf «inen Bekannten zu warten ."

Sie waren alle fort , die beiden Steuerleute ,der Junge , die übrigen Matrosen , der Neb-
macher. Der Kapitän war wie immer mtt der

Droschke davongcfaüren. Nur im Maschinen-
raum arbeiteten noch die beiden Maschinisten .

Willem ging auf dem dunklen Deck wartend
auf und nieder. Die Schiffe vor und hinter
und neben der „Siaitta " lagen in der gleichen
friedlichen Finsternis des Feierabends . Sie
taten das Vernünftta « . sie ruhten aus und
kühlten ab . Die Männer iedock raunten aus
den verschiedensten Wegen dem nach, was sie
ibr Glück nannten .

Willem dachte, während «r in die Sterne sah
die vielen tausend blinkenden Lichter , die sich
im dunklen Wasser spiegelten , daß es 'das Ge-
scheiteste sei . er wartete nicht länger auf Anna,sondern folgte dem Koch in die Westminster -
Halle. Die Gummiabsätze seiner blanken Sonn¬
tagsschuhe gaben auf den dicken Decksvlanken
keinerlei Geräusch von sich. Die Bügelfalten
seiner Ausaehhose wirkten , wenn er im Geben
an ihnen berabsab. messerscharf. Aber was
hatte bas all«s für einen Zweck? Die ganz«
Mühe des Landfeinmachens war für die Katz .
Hänge «iner sein Herz an .ein Weib , und er
wird verraten sein. Das Best ? war . er steckte
noch einen Zwanzigmarkschein ein und fuhr
mit der Taxe nach St . Pauli . Und dann —
ade . Fräulein Anna von der Elbchaussee. Es
gibt auch Mädchen , die einen Seemann zu
würdigen wiss«n , ja . es gibt welcke. die ihm
vor allen vensionsberecktiaten Landratten den
Vorzug geben .

Eine, halbe Stunde jedoch wollte er noch war¬
ten. Vielleicht kam sie noch . Vielleicht wußte
sie nicht so aenau die Stunde seiner Ankunft.
Und Hausangestellte in großen Häusern ka¬
men ja nie um die vorgesehene Stunde zu
ihrem Ausgang . Nein , wenn sie noch kam , so
sollte sie ihn auch vorfinden. #

Er blieb vor den offenen Oberlichtern stehen
und sah in den Maschinenraum hinab. Da
mucksten die beiden Maschinisten , ärgerlich,
nicht auch an Land gehen zu können, in der
Tiefe schweigend an einer auseinandergenom -
mencu Kesselwafferpumpe herum. Die arme«

Kerle, beide verheiratet und konnte» nicht zu
Frau und Kindern gehen .

Als er seinen Spaziergang wieder aufnahm,stand oben auf der Kaimauer eine dunkle Ge¬
stalt und sagte leise : „Kam'rad , hast nicht ein
bißchen Tabak für mich ? Hab lange keinen
zollfrei«» mehr geraucht ."

Die Zeiten waren vorbei, da arbettöloseSeeleute sich am Hafen umhertrioben und ihre
Kameraden um Tabak anbettelten . Wer daS
jetzt noch tat , der war entweder arbeitsscheu
oder untauglich zur Arbeit.

„Hast du kein Schiff ?" fragte Willem.
„Nee , ich bin krank ."
Das genügte. Willem zog die Nickeldose.
„Soll ich dir den Tabak vielleicht rauf¬

bringen ?"
,^fch komme runter ."
Der Mann stieg die Eisenleitor herab, setzte

den Fuß auf die Verschanzung und sprang an
Deck. Er brachte seine leere Tabakdose zum
Vorschein , an welcher Willem sofort den Be¬
rufskameraden erkannte, entnahm ihr etn
schmales Päckchen Zigarettenpapier und ließ
es sich wortlos gefallen, daß Willem den gan¬
zen Inhalt seiner Dose hineinschüttele . Dann
rollte er geschickt eine Zigarette , befeuchtete siemit der Zunge und rieb ein Streichholz an . in
dessen Aufflackern Willem sah, wie er mit hoh¬len Backen einen langen , durstigen Zug tat.T^nin blies er den Rauch von sich, als pfiffe er
durch die Zähne.

Dies hagere und krankhaft eingefallene Ge¬
sicht kam Willem irgendwie bekannt vor, aber
er kam nicht darauf , daß er selbst Hilfsstellung
leistete , als dieser Mann vor Island auf die
„Sigitta " übernommen und in Reykjavik an
Land gebracht wurde. Das mußte damals so
schnell gehen im Nebel und hohen Seegang,
daß er auf bas Gesicht kaum achtgeben konnte.
Und in di« Kaiüte . wo man ihn unterbrachte,kam Willem aus der ganzen Reise nicht einmal.

Nun hätte der Mann eigentlich gehen kön¬
nen, aber er blieb, anscheinend in tiefes Nach»

kurze StaMimdirichtej ?
Badisches Staatstheater . Im

Haus findet heute 19 Uhr als 22. Voll c
der Donnerstag --Stamm -Miete die Erii»
rung von Otto Erlers „Struensee " in £szenierung von Dr . Johannes Mauraw ^
statt . Die Hauptpartien sind besetzt ’
Damen Ervig. Stieler , Eiben. Renner,
den Herren Mathias , Firmans , Hier! . » ^
6er , Kloeble , Rühl , Kienscherf, Lmde ^ flt ,
Pcüter , Bernhard , Steiner . Ehret. — «m
freitag bleibt das Theater geschwm+ si
Samstag . 12. April , wird nachnnttÂ l«
Uhr als geschlossene Vorstellung für die ^ hen !
fügend „Der Herzog von Eughien &ej,
abends 19 Uhr gelangt außer Miete
lige Johanna " von Bernard Shaw m« ~ vfI,
lotte Renner in der Titelrolle zur
holung. Die Rolle des Poulengey
Vasterling, den Pagen des Dunors *

{J)
Mangler , die übrige Besetzung bleibt «
ändert . , (i

Der Osterspielplan bringt
Feiertag ein Doovelgastspiel Hedwig y 0
gab / Als Rauch in der Oper „Farmen < ^
Ostermontag, nachmittags und abendS' ,£t
Operette „Maske in Blau " in unoerano
Besetzung .

Im Kleinen Theater wird am y ^
sonntag das Lustspiel „Duett zu Dru >■ „f
Leo Lenz , am Montag der musikalische
„Die wilde Auguste " von Theo Halton. *
von Willi Kollo , gegeben .

Städtische Sparkasse Karlsruhe . Auf ^ *
,1.

zeige in der heutigen Nummer , wonacv > ^
liche Kassen und Diensträume der Stadt ,
kaffe und ihren Zweigstellen am 12. oi-
geschlossen sind, wird besonders auswer
gemacht.

84.
^
Geburtstag . Frau Luise Kün ^ i

rv(iv »fi a Ci. e >4t< 0 ^ 0 Alt ! L1»wohnhaft Krieasstraße 270 . feiert am H
ihren 84. Geburtstag . d<!
staatSpo-l-itisch werwollen Karl - Riller-^ ilm der ^
„UeHet alles tn der Well « mit
mann . Hannes Stelzer. Fritz Kampers , (5arl * rö»-
OSkar Sima . Maria Bavo . Bertha DrewS, tzav <0 /
Marina von Dtttmar. Spielleitnna: Karl R" " --« <1;
fif : Herbert Windt . Dieter Großfilm der U !«
monumentales Mosaik von Gescvcbnisscn dics>e" ,jE
jenseits der Grenzen . Er wurde ans dem ur
baren Erlebnis der Gegen-warr gestaltet und
Gedanken und Gefübl« der ganzen deutscvcn^ ,„
Im Borprogramim läuft di« Deutsche Wocvenzw- 0

Die Residenz-Lichtspiele in der Walvstraße
Karfreitag in allen drei Vorstellungen den E
„ B « r s p r i ch mir nichts " nach dem <6« >® M '
Bithnenwerk von Charlotte Ritzmann , mit : 7)+
rich , Heinrich George . Viktor de Koiva. Charw" ^
dert u . a . m . Spielleitung : Wolfgang Liebem"

^ £
Am KarfamSlag und an den beiden Feierw» ^
langt des großen Erfolges wegen nochmm » -
Abend aus der Heide- zur Borflihrung , Asoz

Das Gloria am Rondellplatz zeigt auch ^ gtW
'

film der TobiS .^kampfgeschwader Lützow £(«'
Vorstellungen am Karfreitag . Ostersonntag
montag , jeweils um 16.30 Uhr vormittag «-
läuft die aktuelle Wochenschau .

unter dem Motto : Aus tn die Alpen . Die Re .^ eitg
durch daS Berchtesgadener Land mit seinen <+ rSf,oW°!!,u . a . Bad Reichenball — KSnigsee —
— über die- Grotzglorknerstratze mtt Seili «cnoi^ „11
dem Pasterzen - Gletscher durch das herrliche
seinen romantischen Ortschaften : Landeck —I. ftkivE
TelfS — Innsbruck — Hall nach Tirol « » + + # ■
— St . Johann — Loser — dem Brennen ^ °

Entladung und Abfuhr von Güter
am Ostermontag ^ t«

Wie die Reichsbahndirektton Karlsrub ^ ^
teilt , hat der Reichsverkehrsminister ok -(£i,
fänger und Auflieferer von Gütern mü .
montag ( 14. April 1941) von der Pft '^ nage"
Ent - und Veladung von Eisenbahngütc '

jgCp
entbunden. Für Karfreitag bleibt m
pflichtung zur Ent- und Veladung bei» ^

rechtzeitig vor GrlpP *'
u . Mandelentzündung 0“
ORIIZON -Pastillen . S'»

Ärk.
wickeln Sauerstoff . pV\,,i. n.
sten Feind der ®a, ,unC)en
Eine Pastille '*».dre ' S,“nhal4wirksam. Auf dje*»*1
»enden Schul) kommt ^
Padtg. zu RM —55 u. R

Und zur fSgüchan ^
j # a jser*

ge : ORTIZON-Mundw ^
b .

e
ORT ?ZoS 0bür.'- ^

steS.Ldenken versunken, neben Willem
sprach kein Wort und rauchte wie "" '" »ft 8+u
seiner Zigarette . Als ihn die Glut „t«! A
ger brannte , schleuderte er den S
einem Fluch ins Wasser , das dunkel ""
vorüberfloß , und sagte plötzlich:
man macht Schluß." , , ftaS

^
„Schluß? — Wieso ? — Womit ?

Willem. ftcuf
„Mit dem ganzen verdammten Le
„Du bist ja verrückt, Mensch.^

ßeJt «*+
„DaS meinst du , weil du das ’jJjt

kennst. Weil du noch nicht senug , zu *.»/
weil du noch Hoffnungen hast, „a
weißt, wie blödsinnig sinnlos das

Die fahrigen Gesten seiner ® eL«
Arme, das im Eifer vorgeneigte, '
waren nicht geeignet. Willem 006 ° ^^ --
zeugen als seine Worte. Willem m
weil er sich in derartige , sich i." ^

,^ ,ließ- ^
lose verlierende Gespräche me e
bist ja verrückt. Mensch." „

Dabei glitten seine Blicke wfÄ ;
dunklen Wasser der Elbe, über Aeitc
und blinkenden Lichter der anderc '

baS^ K (t
über ein Schiff , das sich . .lfi!
schob. Doch seine abweisende Ruv
Mann nur noch eifriger.

„WaS ist denn dein Leben 7 lang-
vorn auf der Back drei Wochen zusE
SWrttt « 4tt - fit# all

,in»

>e 1
iu vlv - ei | (r

ger Dunkelheit Bis du giieder
' jftn ^ et

- - - - - - za - s. Dttö5

Mann in
gepfercht
ober in die

einem engen
Sechs Tage bampfst Achin^ pisi^oocr in oie Varentsee, " ie fliswft ff.",

Netz losgeht. Dann schlachtest . ^ xe
lang , nächtelang, in Eis und ^^ " .^ - ew nufl

KSÖ
■;

n?"

Loch kriechen darfst und
Hause geleitet wirst wie ein
in den Stall ."

„Mensch, erzähl mir dock
Sprichst du von der Fischerei

£>cöf c

kein«
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Besuch beim Heidelberger Puppenspieler
Stadtbibliothekar Zink führt die Tradition Heidelbergs

auf dem Gebiet der Puppenspiele weiter
Heidelberg. Was haben die Pnppenspiele

P 1* Heidelberg zu tun ? Alles, denn Heidel -
^ai ber Romantik zu tun . In der« ltstadt trafen sich schon vor über 100 Jahrenlyre bedeutsamsten Vertreter , Brentanound Eichenöorff , vor allem zur Unterhal¬

tung und gegenseitigen Befruchtung. Zwar
wurde alles schon recht anschaulich vorgebracht ,aver erst durch die Hinzunahme des
Puppenspiels wurde der geistige Genuß
uoch vertieft und zugleich einem größeren

zugänglich . Studenten fanden sich ein“K »Jaulen Pelz" zu Heidelberg und den
Puppen wurde Leben , wenn auch romantisches ,
Angehaucht . Nichts Besseres gab es für die
-»erständlichmachung dramatischer Handlungenals Puppen . Später vergaß man dieses tiefun Volksempfinden verwurzelte Spiel mitden Puppen , bis schließlich der Kasparuuf den Jahrmärkten eine fröhliche ,aber derbe Urständ feierte. Im Park des
Stiftes Neuburg , dessen hochgelegene Kirche
Uch im Neckar spiegelt , wurden Schatten -

" l e aufgeführt, der Anschluß an die Hei¬
delberger Tradition war vollzogen . Der Welt-
t^leg ließ Puppenspiele in die Unterkünfte un-
lerer Soldaten Vordringen und in die Gefan-
Oenenlager und nach seinem Ende entstanden
wste Puppenbühnen in München . Köln und
Merlin . Seit dem Umbruch pflegtdie deutsche Jugend diese Klein¬
kunst , betreut vom Reichsinstitut für Pup¬
penspiele .In Heidelberg arbeitet seit 40 Jahren Stadt -
dlvliothekar Zink an der Vervollständigung
iklncr -Puppensammlung , die wohl einzigartig
>n Deutschland sein dürste. Von Jugend auf

interessierte ihn das belebte Spiel mit Pup¬
pen und heute steht er inmitten der Erfolge
seiner Lebensarbeit, umgeben von einer
Sammlung von Puppen , Trachten- und Zinn¬
figuren aus aller Herren Ländern, dazu je¬
weils die einschlägige Literatur , die in vielen
Fällen Seltenheitswert hat. Alles auf wiffen -
schaftlicher Grundlage , Lehr- und Anschau¬
ungsmaterial , aus dem er selbst und viele
Künstler und geistig interessierte Zeitgenossen
schon fruchtbringende Anregungen schöpften.Wenn man sich in den Vitrinen umschaut , ist
man entzückt über die Buntheit der Figuren ,
die jetzt unbewegt und dicht gedrängt stehen,aber vom Betreuer schon vielfach zum Leben
auf der kleinen Bühne erweckt wurden . Seit
Jahrzehnten ist diese Heidelberger Puppen¬
bühne ein nicht wegzubenkendes Requisit ge¬
wesen bei Gedenktagendeutscher Geistesgrößen.
Bor kurzem hat Stabtbibliothekar Zink im
Zuge der Pflege des klassischen Puppenspiels ,
wie „Faust" etwa , ein Puppenspiel von Eichen¬
dorfs eingerichtet , das sich „Inkognito " oder
„Die lange Nase" nennt . Ein König tritt hier
seine Rolle an seinen Narren ab , woraus sich
vielerlei Verwechslungen und vor allem eine
leicht satyrisch gefärbte Wechselrede ergibt. Das
Spiel ist genau 100 Jahre alt , aber neu und
reizvoll, wie am ersten Tag . Heidelberg und
seine Puppenspieler werben die Tradition der
Stadt weitersühren im Sinne des Vermächt¬
nisses unserer großen deutschen Romantiker
und Goethes, dessen Vater ihn frühzeitig mit
dem Puppenspiel bekannt machte, an dem sich
der Genius des Sohnes bereits entzündete.

J . W.

planmätzige Entschandelnng der Heimat
Reichsfibeln für die kommende Baukultur — Richtlinien für die

geschichtlichen Hauslandschaften
Wie der Fachbeauftragte des Deutschen Hei-watbundes, Dr .-Jng . Werner Linöner , in

?kr Zeitschrift „Der deutsche Baumeister" mtt-wilt, sind die notwendigen Maßnahmen einge -
witet , um auch das kulturelle Moment bei der
s'ach dem Siege erfolgenden großen Bau¬
periode in Stadt und Land sicher zur Geltung
«u bringen. Es soll dabei das stammes- und
«eimatgewohnte kulturell gute alte Bauschaf -
wn , soweit es lebensfähig geiblieben ist, mit den
unabdingbaren handwerklichen , technischen und
wirtschaftlichen Erfordernissen der Gegenwart
«um Ziel denkbar nützlicher Baugebilde vonouter, wiederum heimatgebundener Haltungverbunden werden.

Um dieses Ziel möglichst bald zu erreichen ,pat sich djx Fachgruppe Bauwesen zur H e r -
Ausgabe von Baufj . be ln entschlossen,
grundsätzlich wird bei der Begrenzung der
ivaufibeln die ganmäßige Gliederung des Rei-
? ks zu berücksichtigen sein . Es darf keine
lebensfähig gebliebene landschaftliche Eigen¬
wert der Bauweise, die der Gleichmacherei evt-
« egenwirkt , unberücksichtigt bleiben. Für die
» »gemeinen Grundgebote sind mehrere Reichs -
paufibeln vorgesehen . Vorbereitet werden zu-
»achst je eine Reichbaufibel für Hausbau , OrtS-
rutschandelung , Ausstattung des Heims, Außen¬
werbung und Einfriedung (Hecke, Zaun ) .

In - er Reichsfibel für den Hausbau
wird u . a. zum Ausdruck kommen , daß wir
unsere Heimat in den kommenden Jahren und
Jahrzehnten planmäßig von allen Spuren der
^ rfallszeit säubern müssen. Alles Neuzu-
rchaffende muß dem Werken unserer Zeit und

aus der Eigenart der Landschaft gestaltet wer¬
den . Bauherr und Baugestalter haben nicht
das Recht, sich nach Belieben e^ye Grundform
herauszusuchen. Sie sind vor allem an die
Besonderheiten / er jeweiligen Hauslandschaft
gebunden und an die Zweckbestimmung des
Baues . Der Freizügigkeit von Putz - und
Farbsitten ist ein Ende zu bereiten, von Putz -
und Farbtorheiten und sonstiger unhandwerk¬
licher Willkür ganz zu schweigen. Da nach der
Reichsbaustbel natürlich nicht gebaut werden
soll , kommen alle diese Gesichtspunkte nur
knapp und beispielhaft zur Darstellung.

Zusammenfassen- wird der Grundanschauung
vom guten Hausbau gegenübergestellt , was
im künftigen Bauschaffen zu verschwinden hat ,
z. B . häßliche Formen und Austeilungen von
Fenstern , unsachliche Dachaufbauten, Mauer¬
werk aus üblen Zementgußsteinen, Putzflächen
mit eingestreuten Klinkerecken , das maßstablofe
Schaufenster im kleinstädtischen Altbau usw.Die Fibel für die jeweilige Hauslandschaft
wird u . a. die geschichtlichen Erscheinungsfor¬
men des ländlichen und städtischen Haustyps
bei ' Gebietes zeigen , sowie vörbilöliche heutige
Lösungen . Auch werden die besonders in der
Landschaft verbreiteten Bau -Unsitten darge¬
stellt und Richtlinien zur Entschandelung der
Neugestaltung des Heimatraumes gegeben .
Noch in diesem Jahr soll eine Anzahl der
Baufibeln herauskommeu. die Zusammen-
arbeft mft den maßgebenden Aemtern und
Stellen von Partei und Staat ist dabei ge¬
sichert.

?ur;e Nachrichten vom Oberrhein
, Mannheim. (Vom Tod des Ertrin -

gerettet . ) In Weinheim fiel ein bret-
mhrtges Kind in die Weschnitz und wurde ab-
«ftrieben. Der Sohn des Einwohners Beier ,

Volksschüler , sprang geistesgegenwärtig in" E» Bach und rettete das Kind vor dem stche-
fdn Tod des Ertrinkens , denn — obwohl es
g^ eits bewußtlos war , hatten die angestellten
Wiederbelebungsversuche Erfolg.
. .Heidelberg. (5 0 j 8 hriges BerufSjubi -
A? u m.) Im Stadtteil Wieblingen feierte der
xergolder Peter Reinhard fein SOjähriges
^ erufsjubiläum und die 80jährige Geschäfts-
^ kkhörigkeit bei der Firma Karl Küstner. Er"öielt das goldene Treudienstehrenzeichen.
. - .„vvuhj. (Tödlicher Sturz von der

1 1 e r .) Der 47 Jahre alte Landwirt Anton
j
®

.* oßkinsky stürzte, als er auf das Dach
sflNes Hauses steigen wollte, so unglücklich"n der Letter, daß er kurz darauf starb.
^ Roighejm (Bauland ) . (Kind ertrunken .)
» ?» fünfjährige Töchterchen des Arbeiters
25 * 1 Schreiweiß fiel beim Spielen in die

*»ach und ertrank . Die Leiche ist geborgen.
Lahr. (Für immer unschädlich ge -

55 ? 4 t.) Die Offenburger Strafkammer verhan¬
dle gegen den in Lahr wohnhaften Wtlh. H ä t-
iv .8. aus Offenburg, der bereits 27mal vorbe-

war . Er ging der Arbeit aus dem Wege
„ sw betätigte sich als Dieb und Betrüger . Er
. **legte sich besonders auf den Heiratsschwin-

wobei er die Mädchen durch großspreche-
^i

' ch.e Redensarten betörte. Jetzt machte das
s.^ *' cht einen Schlußstrich unter dieses ver-
, ,wte Leben . Es verurteilte den Angeklagten

drei Jahren Zuchthaus und drei Jahren
^ 5*verlust : außerdem wurde die Sicherungs¬
eewahrung angeovdnet.
Freiburg . (Tödlich verunglückt .) Der

im Ruhestand lebende Oberlehrer Eugen
J ,

e
f9tt , der jahrzehntelang an der Bolks-

tẑ
" ie in Bühl wirkte und ein eifriges Mitglied

Ürii Schwarzwaldvereins war , wurde beim
. kDepschrejjxu der Straße von der Straßen - .
9f5 n erfaßtz und tödlich verletzt . Er hat ein

wr von 77 Jahren erreicht . _

Berufserziehungswoche für Sekretärinnen
O Die Hauptabteilung für Berufserziehung

und Betriebsführung in der Deutschen Ar¬
beitsfront veranstaltet in der Zeit vom 6. bis
14. Mai 1041 im Strand -Hotel ,^Löschnerhaus "
auf der Insel Reichenau im Bodensee eine B e-
r u fs e r z i e h u n g s w o ch e für Sekre¬
tärinnen , zu der Kräfte zugelaffen sind, die
eine mindestens dreijährige Bürotätigkeit , in
Kurzschrift eine Aufnahmegeschwindigkeit von
160 Silben und in Maschinenschreiben eine Ge¬
schwindigkeit von 240 Anschlägen in der Mi¬
nute Nachweisen können .

Durch Vorträge , Arbeitsgemeinschaften und
Besichtigungen werden die Kenntnisse der Teil¬
nehmerinnen auf allen Arbeitsgebieten, mit
denen sie im Beruf in Berührung kommen ,
verlieft und erweitert . Die Kosten betragen
je Teilnehmerin 82.80 RM . einschließlich Unter¬
kunst , Verpflegung, Lehrgangsgebühren, Pa¬
pierverbrauch, Versicherung und sonstigen Aus¬
lagen.

Um den besten Erfolg der Arbettswoche zu
erreichen , wird nur eine beschränkte An¬
zahl Teilnehmerinnen zugelassen . Die
Anmeldungen werden in der Reihenfolge ihres
Einganges berücksichtigt. Es wirb daher emp¬
fohlen , den Anmeldevorbruck , der dem Be-
triebssührer dieser Tage zugina . möglichst
frühzeitig an die Hauptabteilung Berufserzie¬
hung und Betriebsführung der Deutschen Ar¬
beitsfront . Gauwaltung Baden , Karlsruhe .
Albtalstraße 10. einzusenden . Der Anmelde¬
schlußtag ist der 23. April 1941. Prospekte, die
alle erforderlichen Angaben enthalten , können
bet allen Kreiswaltungen der DAF . verlangt
werden.

Gewaltverbrecher Mager hingerichtet
Am 8. April 1941 ist der vom Sondergericht

in Frankfurt a. M . am 4 . März 1941 zum Tode
verurteilte Gewaltverbrecher Lothar Mager
aus Heidelberg hingerichtet worden.

Mager hat am 25. Februar 1941 in Heidel¬
berg einen Justizbeamten durch einen Kopf¬
schuß schwer verletzt , in Frankfurt a . M . einen
Raubüberfall versucht , am selben Tag aus einen
Kriminalbeamten mehrere Schüsse abgegeben
und am nächsten Tage in Wiesbaden mehrmals
ans Kriminalbeamte geschossen ._

„Keine Osterkurse"
auf den Kraftpostlinien

So wie bei der Reichsbahn der nicht not¬
wendige Osterreiseverkehr vermieden wird,,wird auch bei dem im Bereich der Reichs -
postöirektion Karlsruhe stark ver¬
breiteten Netz der Kraftposten von einer Ein¬
legung irgendwelcher besonderen Kurse , die
einem Osterverkehr im einzelnen dienen sol¬
len, nicht die Rede sein können . Der Abwick¬
lung und Bedienung des anfallenden Verkehrs
wird ausschließlich der derzeit geltende
Normalsahrplan zur Verfügung stehen.
Es muß damit gerechnet werden, daß bei Er¬
schöpfung des verfügbaren beschränkten Wa¬
genmaterials Fahrgäste unter Umständen Zu¬
rückbleiben müssen. Die Post wird auf Grund
ihres laufenden Fahrplanes und der Betrach¬
tung von Karfreitag und Ostermontag als ge¬
setzlichen Feiertagen entsprechend die Kraft¬
posten einsetzen, so daß also z. B . am Oster¬
montag die mit dem Buchstaben „8" versehenen
Kurse verkehren, umgekehrt etwaige Kurse rmt
„W" als Werktagsfahrten entfallen. Auf einer
ganzen Reihe von Linien besteht diese unter¬
schiedliche Verkehrsform , so baß Fahrgäste bei¬
zeiten auf diesen Umstand achten müssen, um
vor Ueberraschungen bewahrt zu sein . Eine
Einhaltung der Fahrzeiten und die Erreichung
der normal vorgesehenen Bahnanschlüsse kann
nicht gewährleistet werden. b.

Schont unser Volksvermögen !
0 Wieviel wertvolles Volksgut fällt jährlich

den Flammen zum Opfer ! Und fast immer ist
Leichtsinn und Unachtsamkeit die Ursache.
Wenn jetzt Ser Sommer kommt , gilt es dop¬
pelt und dreifach vorsichtig zu sein . Der Wald
ist kostbares Volksgut, bas uns allen gehört.Er ist ein gut Teil unseres Volksvermögens.Es ist deshalb geradezu ein Verbrechen ,im Walde zu rauchen . Auch Scheunen
und andere leicht gebaute Gebäude sind durch
die Rauchunsttte besonders gefährdet. Deshalb :
Achtet jetzt sorgfältiger denn je auf die Rauch¬verbote. Denkt immer daran , daß es gerade
jetzt in der Kriegszeit gilt , Schaden zu ver¬
hüten.

Teilnehmer einer Pressefahrt
des Reichsnährstandes in Strahburg

Straßbnrg . Die Teilnehmer einer Preffe-
fahrt des Reichsnährstandes, die zur Unter¬
richtung über Fragen der landwirtschaftlichen
Siedlung und Dorfauflockerung vor allem in
Baden und Saarpfalz dient und an der auch
ein Mitglied der Schriftleitung des „Führer "
teilnimmt , weilten am Montagabend in Straß¬
burg . Hier hatten die Fahrttetlnehmer auf
einem EmpfangSabend Gelegenheit, sich auchüber die besonderen elsässtschen Fragen zu in¬
formieren und einige Stunden .froher Gesellig¬
keit mit elsässtschen Bauern und Bäuerinnen ,vertreten durch zwei charakteristische Trachten¬
gruppen, zu verbringen.

Landesabteilungsleiter Albert Roth -
Liedolsheim erinnerte in feiner Be¬
grüßungsansprache mit markanten Worten aus '
eigenem Erleben an die Kampfzett in Baden,
und einer der 16 Eingekerkerten von Ranzig,
Kamill Meyer , gab in packenden Ausführungen
Einblick in das schwere Ringen der elsässtschen
Heimatrechtsbewegung unter französischer
Herrschaft .

Bergtragödie zweier Aerzte
München . Eine Bergtragöldie wird aus den

Oetztaler Alpen gemeldet , wo zwei Aerzte er¬
froren ausgesunden wurden. Es handelt sich
um. die befreundeten Aerzte Dr . Reiter aus
Berlin und Dr . von Schlichtegroll aus
München . Beide waren berggowohnte und ge¬
übte Skifahrer mit großen Erfahrungen un-
bester Ausrüstung.

Die beiden Verunglückten waren in den
Oetztaler Alpen vom HochwtldhauS zur Karle¬
spitze aufgestiogen , wo sie dicht unterhalb deS
Gipfels in 3400 Meter Höhe von einem Schnee¬
sturm überrascht nmrden und erfroren sind . Die
durch den Sturm einbrechende Kälte muß gleich
so stark gewesen sein , daß sie von ihrem
Biwaksack und anderem Rcttungsmaterial kei¬
nen Gebrauch mehr machen konnten.

Serbische kserrschereliquen
Ein Querschnitt durch Geschichte und Politik des „modernen Serbien "

Charakterlose Polittker und machtlüsterne Generale

Zwar nicht mit einem Schwarzen Peter ,
wohl aber mit einem „Schwarzen Georg" be¬
ginnt die moderne Geschichte Serbiens . Georg
Petrowitsch Karageorg, Sohn eines armen
Bauern aus dem Dorfe Wischewzi bei Kragu-
jewatz, . hatte es nach einem abenteuerlichen
Leben soweit gebracht , daß er sich an die Spitze
eines Heeres der Aufständischen stellen und
Belgrad , das sich damals in türkischer Hand
befand , erobern konnte . Er vermochte dies
freilich nur , weil er im österreichischen Heer
gedient und sich umgesehen hatte. Diese Schule
oerleugnete sich nicht. Sie gestattete ihm, sei¬
nen Einfluß so zu verstärken, daß man ihm die
Leitung des Fürstentums Serbien übertrug .
Immerhin war er -nicht klug genug. Er unter¬
schätzte den Gegner und mußte ins Ausland
flüchten , ais die Pforte das Land wieder zu
besetzen begann.

Er war auch in anderer Beziehung nicht klug
genug . Denn während er von 1804 bis 1813
Fürst von Serbien war , bereitete sich im Schoße
seines Fürstentums schon der Gegenschlag vor.
Es lebte in Brunitza im Kreise Rudnik ein
einfacher Bauer , Obren genannt , dem seine Gat¬
tin Wtschnja einen Sohn Milan Obrenowitsch
geboren hatte, der unter Karageorg bis zum
Wojewoden aufstteg . Wischnja heiratete zum
zweiten Male und gebar dem Bauern Tescha
aus Dobrinja drei Söhne : Milosch, Jefram
und Jowan , die sich nicht nach ihrem Vater , son¬
dern gleich ihrem Halbbruder Obrenowitsch
nannten .' Milosch , am 19. März 1780 geboren, war in
den Befreiungskriegen unter Karageorg zuletzt
Befehlshaber von Uzice , blieb aber , klüger als
der „Schwarze Georg", im Lande und schloß
Frieden . Damit gelang es ihm , weite Teile des
Volkes auf sich aufmerksam zu machen und an
sich zu ketten , und der Erfolg blieb nicht aus .
Als die Serben sich aufs neue erhoben, ward
er noch während des Krieges von 1818 zum
„obersten serbischen Knes"

. d . h . Fürsten , aus-
gerusen , und im Jahre 1827 endgültig gewählt.
Er war schon ein wenig klüger als Karageorg,
denn er «nachte kurzen Prozeß mit diesem, als
er sich verleiten ließ, in die serbische Heimat zu¬
rückzukehren . Am 24. Juli 1817 wurde Kara¬
georg in seinem Versteck aufgespürt und auf
Befehl des Milosch ermordet.

Der Schwarze Georg hatte ausgespielt, und
bas erste Blut hatte den serbischen Thron be¬
fleckt. Es sollte nicht dps letzte sein. Denn auch
Milosch verfiel in den Fehler, den Karageorg
vor ihm begangen hatte : er unterschätzte seine
Gegner und regierte , wie sich die Geschichtsquel¬
len ausbrücken „auf türkische Art"

, womit ge¬
sagt sein soll , daß er mit Willkür, ohne Befra¬
gung der Volksversammlung und mit Eigen¬
nutz regierte , und im übrigen die , die sich ihm
entgegenzustellen wagten, mit blutiger Grau¬
samkeit unterdrückte. Er kehrte sich auch wenig
an den Senat , eine 1888 geschaffene Einrichtung,
durch die die Machtbefugnisse des Fürsten be¬
schnitten werden sollten .

Dies warb ihm zum Verhängnis . Der sonst
so aufmerksame Tyrann hatte der Karageorgle-
wttsch , der Brut des Schwarzen Georg, ver¬
gessen . Plötzlich standen sie an der Spitze von
Leuten, die das Senatsstatut von 1838, Ustav
genannt , beschützen zu wollenwvrgaben. Er war
vollkommen überraschst und dankte also, ab zu«
gunsten seiner Söhne , die die Verfassung sicher¬
lich besser beachten würben als er.

Milan Obrenowitsch konnte dieses Verspre¬
chen auf die Zukunft nicht mehr einlösen . Er
starb schon nach wenigen Monaten . Aber Mi¬
chael Obrenowitsch , der nach dem so schnell ver¬
storbenen Bruder den Thron bestieg,

'schien
erste Ansätze zu machen. Dennoch zeigte er sich
den Parteien gegenüber allzu schwach und zog
es vor, ohne etwas für die Verteidigung seines
Thrones zu tun , zu sliehen und Serbien sich
selbst zu überlassen . Er zog sich 1842 nach Wien
zurück und lebte da ein stillvergnügtes Dasein,
indessen in seinem Fürstentum die Karageorgie¬
witsch triumphierten .

Alexander Karageorgiewitsch war ein Mann
ganz nach dem Herzen der Parteien , Schwach,
willenlos und ohne Initiative , ließ er sich
treiben, wohin sie wollten. Die serbischen
Plutokraten , di« ihn auf den Thron gebracht

Das Lied des freundes
Ei« Erlebnis im Feld-

Eben stand ich noch vor der Tür unserer Ba¬
racke . Es sollte nur eine kleine Pause sein
zwischen Dienst und Freizeit , aber sie währte
wohl eine halbe Stunde . Ein Lied trägt daran
die Schuld. Durch die nur leise angelehnte Tür
kam es an mein Ohr . Ich wollte in die Stube
zurück, das Rundfunkgerät lauter einzustellen .
ich wollte die Kameraden der Nebenstuben ru¬
fen , damit auch ihnen das Erlebnis dieses
Liedes zuteil würde, aber es kam nicht dazu.
Wort und Melodie hatten mich so sehr gepackt ,
baß ich nicht vorwärts noch rückwärts konnte ,
daß ich wie gebannt stehen und horchen mußte
denn mich hatte in diesen Sekunden über Berge
und Meere hin der schmerzlich- süße Atem der
Heimat- gestrxift .

Hätte ich die Kameraden rufen sollen? Der
Dichter dieses Liedes war ihnen nicht unbekant.
Ich hatte oft von ihm gesprochen. Sie kannten
viele seiner Gedichte. Sie kannten auch dieses .

„Ein Bogel singt im Westen ,
wohl zwischen Tag und Nacht,
vom Lieben und vom Küssen
und auch vom Sterbenmüssen —
da Hab' ich dein gedacht!

Wer weiß , was magst du treiben,
wohl jetzt um diese Zeit ?
Kann seist , du sitzt im Zimmer
und nähst im Kerzenschimmer
dein weißes Hochzeitskleid !
Kanu sein , dy schnittst tm Garte »,
des Sommers letzten Strauß .
Dann , Mädel , laß das Weinen.

dieselben Sterne scheinen
auch über deinem Haus !

Kanu sein , dich trieb 's zum Walde,
kann sein , du denkst an mich !
Und spürst dein Herze klingen ,
hörst einen Vogel singen
wie ich, mein Schatz, wie ich!"

Nun hätten sie es neu erleben können .
Ich schloß die Tür . Um mich war die feier-

oolle Ruhe der nordischen Nacht. Die letzten
Worte des Liedes klangen noch in mir nach.
Sie ließen meine Augen die Sterne suchen . Das
gab Ruhe und Besinnung . . . Hatte mich
Trauer überfallen? Wra es Schmerz , der mich
hier draußen verharren ließ, damit keiner der
Kameraden jetzt in mein Herz schauen könnte ?
Es war nicht Trauer ! Es war nicht Schmerz!
Es waren Freude und Stolz ! Mit diesem Lied
hatte sich der für Deutschland gefallene Freund
zurückgemeldet ! Konnte dies schöner geschehen
als durch ein Lied, das ihm selber in seinen
glücklichsten Tagen aus dem Herzen gequollen
war . damals , als er seiner Gefährtin schrieb :
„Ich bin jetzt, Ziel meiner Wünsche, beim
Stoßtrupp !" ? Wenige Monate danach gruben
sie ihm im Westen sein Grab . Nun lastet wohl
der Schnee des Nachwinters daraus» und es ist
eins geworden mit der Landschaft, aber heute
abend trugen die Winde sein schönstes Lied
darüber hin. Deutschland hat es gehört un-
alle , die deutschem Wesen aufgeschlossen sind ,
als das Vermächtnis eines Mannes . . des
Dichters Karl Schulz-Luckau, dessen Leben sich
im Kampfe um die deutsche Unsterblichkeit
erfüllte. Werner Kespondell, z. Z. im Felde.

hatten , konnten bas Land verwirtschaften, so¬
viel sie wollten. Er sah zu, einzig darauf be¬
dach^ daß genug für ihn abficl von der Her¬
ren Tische, die sich um Serbien rauften . In
dieser Hinsicht war er denn auch glücklich , und
konnte sich, als seine Stunde schlug , mit sei¬
nem Reibach über die Grenze znrückziehen .

Es ist ein hervorragendes Zeugnis für die
Unreife dsr sogenannten serbischen Staats¬
männer , daß sie nunmehr den bereits im 78.
Lebensjahre stehenden Fürsten Milosch , den sie
wegen seiner Tyrannei vertrieben hatten, zu¬
rückholten und zusahcn , wie e r nach alter
Weise zu regieren begann. Allerdings nur
kurze Zeit , denn er konnte sein Zepter nur
von 1858 bis 1860 über dem Lande schwingen.
War der Zwischenfall Alexanders ( 1842—1858)
nur kurze Zeit zu halten gewesen , so »var des
Fürsten Milosch Bahn noch kürzerer Dauer .

Immerhin , Milosch war so klug geivesen,
dem Privatierdasein seines Sohnes Michael
ein Ende zu bereiten. Und als er starb, konnte
Michael Obrenowitsch stolz den „Thron seiner
Väter " aufs neue besteigen . Das Land wollte
aufatmcn. Aber Michael verstand es nicht, sich
mit den Politikern , zu denen auch noch die
hohen Militärs kamen , gut zu stellen . So warb
er dann nach achtjähriger Regierung auf einem
Spaziergang , den er lcichtsinnigeriveise ohne
hinreichende Begleitung unternahm , im Wild¬
park von Toptschider ermordet.

Zum zweiten Male war der Regent ermor¬
det. Was indes nicht hinderte, daß man ihm
ein Denkmal setzte , auf dem Theaterplatz zu
Belgrad , womit denn die Politiker alles ge¬
tan hatten , was zur Beruhigung der Masse,
die noch dümmer und charakterloser war als
sie selbst, getan werden konnte .

Jedoch — zur Besinnung blieb nicht lange
Zeit . Schon trat Milan l . Obrenowitsch auf
den Plan , der sich in der Geschichte einer ge¬
wissen Berühmtheit erfreuen darf, nicht nur ,weil er aus dem tributpflichtigen Fürstentum
Serbien ein souveränes Königreich erstehen
ließ ( 1882) , sondern weil die ewigen und nicht
immer feinen und vornehmen Streitigkeiten
mit seiner Gemahlin Natalie ganz Europa bc-
»vegten . Diese Frau , Tochter eines moldau¬
ischen Bojaren , der in Diensten Rußlands alt
und grau geworden war , blickte auf eine dem¬
entsprechende - Erziehung zurück. Ihr schien es
gut, wenn Serbien , das froh war , sich von der
Pforte gelöst zu haben , nunmehr im russischen
Fahrwasser steuerte . Milan aber war anderer
Ansicht , und als er damit nicht durchkam und
die sehr populäre Königin immer mehr Män¬
ner um sich zu scharen wußte, machte er kur¬
zen Prozeß und ließ sich von ihr scheiden . Sie
ging ins Ausland und lebte in Florenz und
Wiesbaden von der Rente , die das serbische
Volk für sie zusammenschwitzte. Er aber re¬
gierte noch ein Weilchen und »vard dann eben¬
falls gestürzt . Die Politiker waren über die
höchst unkluge Scheidung entrüstet und ließen
ihn einfach fallen. Er dankte 1889 zugunsten
seines Sohne Alexander ab und saß im Aus¬
land, meistens in Paris , wo er als Graf von
Takova auf die Gelegenheit lauert « , dem Lande
neue Gelder zu erpressen . Das geschah regel¬
mäßig, wenn man irgendwelche Wirren merkte ,
und seiue Wertschäüuna war so arotz . daß s «ine
bloße Drohung , wiederzukehren, zu einer Zah¬
lung von 1 Million ( 1892) Veranlassung gab.

Alexander I . Obrenowitsch , der neue Re¬
gent, hatte es nicht leicht. Die Königskrone
war ein wenig zu neu , um nicht parvenuehaft
zu glänzen, und er selbst noch ein bißchen jung.
Aber er zeigte sich der Lage gewachsen. Schon
1893 erklärte er sich aus eigeuer Machtvollkom¬
menheit für mündig, setzte die Regenten und
Generale , die während seiner Unmündigkeit
das Steuer geführt hatten, kurz entschlossen ab
und begann selbst als vollendeter Autokrat zu
regieren . - Es ist verständlich , daß man es als
General absonderlich , empfindet , sich plötzlich
von einem 17jährig« n Jüngling abgesctzt zu
sehen. Aber der junge Alexander hatte For¬
mat, genau wie es sein Urenkel Peter II . wie¬
der beweist . Er regierte , daß den Leuten die
Augen übergingen. Zwischendurch ernannte er
seinen Vater Milan zum „Kommandanten der
serbischen Armee"

, setzte seine versöhnten El¬
tern wieder in alle ihre Rechte ein ( 1894) und
scharmuzierte mit der Dame Draga Maschin ,
die er zum Entsetzen aller europäischen Für¬
stenhäuser geheiratet hatte.

Das Schicksal hatte unwahrscheinlich lange
Geduld mit ihm . Schlafen tat es nicht. Die
Generale wachten , die empörte Armee wartete
nur auf den günstigsten , Augenblick . Dann
fielen 1903 König und Dame einem Attentat
zum Opfer, uud — die Karageorgiewitsch leb¬
ten wieder auf.

Peter I . stammte von dem Schwarzen Georg
ab und Herr Paschitsch, den er sich zum Mini¬
ster erkor, war mit allen Wassern gewaschen.
Denn er war nicht nur ein Hasser alles Deut¬
schen , sonder « auch ein Großserbe, und der Haß
half ihm . seinen Traum zu verivirklichen : Ju¬
goslawien ward in den Pariser Vorstädten ge¬
gründet.

Sein Erbe, Alexander II ., der am 16. 8. 1921
den Thron bestiea , fand ein unglückseliges Erbe,
dessen innere Zerrissenheit er mit feinem Tode
besiegelte , als er zu Marseille an der Seite
des französischen Außenministers Barthou er¬
mordet warb.

Daß der Prinzregent Paul der Lage nicht
-Herr zu werben vermochte , haben die letzten
Ereignisse bewiesen . Und nun ist Peter II . an
der Arbeit, Serbien vollends zu zerstören. Es
sind ihm dabei behilflich , wie zu allen Zeiten,
charakterlose Politiker und machtlüsterne Gene¬
rale . Und wir sind überzeugt, daß sie es schaf¬
fen werden! B?enn dies aber geschieht , wirb
Europa aufatmen wie nach schweren Träumen .
Denn ein haltloses, von ehrlosen und wort¬
brüchigen Cliquen mißleitetes Königtum wird
verschwinden , eine völlig demoralisierte Krone
endlich ihren Platz räumen der Vernunft und
der Arbeit, der Anständigkeit und dem Ethos,
das allein die Kultur der Menschheit zu be¬
gründen vermag. . vr . u . E . Buhl.

Schuhe
HW ^

GepZJslhalten länger!
mit dem Heinzelmännchen
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Nachwuchssorgen des Unternehmertums
Breitere Answahlbasis erforderlich — Fähigkeit zur Menschenführnng — Nachwuchs ansden Kreisen der Gefolgschaft

Der Nach wurhsmangel ist gegenwärtig eine
für die gesamte deutsche Wirtschaft allgemeine
Erscheinung . Ohne Zweifel machte er sich zu¬nächst und am dringlichsten im Bereich der
Facharbeiterschaft geltend . Darauf erfolgte mitdem Ausbau der deutschen Wirtschaft ein stetig
steigender und nicht immer zu befriedigenderBedarf an betrieblichen Unterführerkräften .Aber auch das Unternehmertum selbst
er *n

XT
se*nen Offenen Reihen mancherlei ernst¬hafte Nachwuchssorgen .

Man braucht nach den Gründen nicht langezu suchen . Gewiß , nimmt man die Ergebnisse° er . Statistik zu Hilfe , so ist ein Rückgang der
Selbständigen unter den Berufstätigen zu ver¬
zeichnen . Es wäre aber falsch , hieraus unterdkr Annahme , daß die Unternehmer zu den
Selbständigen zählen , ein geringeres Interesse
des Nachwuchses an selbständiger Arbeit herzu¬
leiten . Der Rückgang ist vielmehr auf die wäh¬
rend der vergangenen Jahre vonstaiten gehende
Zusammenballung unserer Wirtschaftskräfte zu¬
rückzuführen . Und mag daher auch die Zahl der
im eigenen Werk arbeitenden Unternehmer ge¬
ringer geworden sein , so ist demgegenüber die
Zahl der dem Unternehmer ^ lcidizusetzenden
leitenden Männer der großen hapitalgesellschaf
ten um ein erhebliches gestiegen . Der Nach¬
wuchsmangel im Unternehmertum liegt also in
der gewaltigen Ausdehnung der
deutschen Wirtschaft begründet

Für die kommenden Jahre ergeben sich für
das Unternehmertum zur Beseitigung dieses Zu¬
standes zwei Aufgaben . Die Heranholungdes Nachwuchses muß auf breiterer
Basis als bisher geschehen . Bisher er¬
gänzte sich das Unternehmertum fast ausschließ¬
lich nur aus seinen eigenen Kreisen . Es wird
fortan aber dafür Sorge getragen werden müs¬
sen , allenthalben nach fähigen Men¬
schen Umschau zu halten und sie später¬hin in die Reihen des Unternehmertums auf
diese oder jene Weise einzugliedern .

Nicht allein der Mangel an Nachwuchs , son¬
dern auch die ständig steigenden Anfor¬
derungen , die an den deutschen Unterneh¬
mer gestellt werden , bedingen weiterhin , Vor¬
sorge dafür zu treffen , daß die Leistungsfähig¬
keit des Unternehmers durch beste Ausbildung
gesteigert wird .

Wer während der vergangenen Jahre Zeitun¬
gen und Zeitschriften mit Aufmerksamkeit ge¬
lesen hat , der weiß , in wie hohem Maße alle
Anstrengungen darauf gerichtet sind , die * kom¬
menden Wirtschaftsführer mit gutem Wissen
und Können auszustatten . Zu diesen Bemühun¬
gen sind auch die Maßnahmen zu rechnen , die
darauf hinzielen , dem Kaufmann ein
gutes technisches Können und eben¬
so dem Techniker das notwendige
wirtschaftliche Wissen zu . vermit¬
teln . Die Hochschulen versuchen durch die Ein¬
richtung des Wirtschaftsingenieurstudiums und
andere Verbindungen verschiedener Disziplinen
hierzu ihren Beitrag zu liefern .

Bei einer Betrachtung der Voraussetzungen
für eine wirklich erfolgreiche Tätigkeit als Un¬
ternehmer darf nur eines nicht außer acht ge¬
lassen werden . Der Unternehmer alten Stils war
vornehmlich marktorientiert . Was seinen eige¬
nen Betrieb anlangte , so 'genügte ihm zumeist
die Sorge um dessen sachliche Organisation nnd
Rationalisierung . Der Gedanke jedoch , daß die
eigentliche Leistungsfähigkeit des Betriebes in
seinen Menschen , d . n . in seiner Betriebs¬
gemeinschaft beruht , war nur in wenigen leben¬
dig . Wenn das Gesetz zur Ordnung dbr Natio¬
nalen Arbeit den Begriff der Betriebsgemein¬
schaft in die Gesetzgebung ein führte , und an¬
dererseits für den Normalfall den Unternehmer
zum Führer des Betriebes erklärte , so ist das
nicht allein nationalpolitisch von Bedeutung ,
sondern drückt vielmehr auch ein neueswirt -
schaftliches Denken aus .

In der Diskussion über die Voraussetzungen
des Unternehmers ist daher in jüngster Zeit
auch immer häufiger der Gedanke zum Aus¬
druck gebracht worden , daß die Erziehung des
Nachwuchses nicht allein , sei es nach der tech¬
nischen oder kaufmännischen Seite oder nach
beiden hin zu geschehen hat , sondern daß vor
allen Dingen der Nachwuchs nach seinen
Fähigkeiten zur Menschenführung
ausgewählt und dann in dieser Richtung
ausgebildet wird . Diese bis ins einzelne gehende
Ausrichtung im Sinne der nationalsozialistischen
Weltanschauung wird für jeden Unternehmer
um so notwendiger , als es heute feststeht , daß
die Zukunft jedes Unternehmens mehr als je
zuvor davon abhängt , ob es dem Betriebsführer
gelingt , seine Gefolgschaft zur Betriebstreue
und zum höchsten Leistungswillen zu gewinnen .

Die Erziehung in kleinen und mittleren Un¬
ternehmen gewährleistet heute noch am meisten
die Heranbildung eines solchen Betriebsführers .

Denn hier geht das Lernen und Vorbereiten
auf die kommende Tätigkeit im Betriebe selbst
und in stetem Zusammenhang mit der Betriebs¬
gemeinschaft vonstatten . Anders liegt es häufig
für die Betriebsführer großer und größter Un¬
ternehmungen . Hier ist es zumeist so , daß Aka¬
demiker dieser oder jener Studienrichtung nach *
überaus kurzer Einweisung an leitende Stellen
kommen , ohne daß ihnen der Zusammenhang
des Betriebes und vornehmlich das ’ Wesen der
Betriebsgemeinschaft sich erschlossen haben .

Hier kann auf zwei Wegen Abhilfe geschaffen
werden . Mehr als bisher muß der unterneh¬
me r i s ch e Nachwuchs aus den Kreisen
der Gefolgschaft , also aus den Leu¬
ten , die gewissermaßen von der
Pike an gedient haben , gewonnen

werden . Und weiter , wenn wir heute auf
dem Standpunkt stehen , daß die Ausbildung
des Facharbeiters mit der Facharbeiterprüfung
keineswegs ihren Abschluß gefunden hat , wenn
vielmehr alle diese Menschen durch das Berufs¬
erziehungswerk der Erwachsenen weltanschau¬
lich und sachlich weitergebildet werden , so muß
ein entsprechendes auch für den Betriebsführer -
nachwudis gelten . Es ist in Wirtschaftskreisen
allmählich bekannt geworden , daß das Amt für
Berufserziehung und Betriebsführung in der
Deutschen Arbeitsfront sich in steigendem Maße
auch mit der Heranbildung und Weiterbildung
betrieblicher Führer und Unterführer beschäf¬
tigt . Die Arbeit , die hier vonstatten geht , wird
in Zukunft ihre Vertiefung erfahren . Wenn das
Unternehmertum diesen Arbeiten mehr noch als
bisher mit Verständnis begegnet und von den
hier gebotenen Möglichkeiten Gebrauch macht ,
so scheint uns die Sorge um den Unternehmer¬
nachwuchs schon um ein beträchtliches geringer
geworden zu sein .

Vereinfachung des Steuerabzugs vomArbeitslohn
Eine znsammenfassende Darstellung der einschlägigen Bestimmungen

Be ! der Auszahlung : des Arbeitslohnes werden vom
Arbeitgeber die Steuern der Arbeitnehmer abgezogen .
Der Arbeitgeber hat die einbehaltenen Steuern zu
bestimmten Terminen an die Finanzkassen abzu¬
führen . Der Arbeitgeber erfüllt hierdurch Öffentliche
Aufgaben . Diese Aufgaben waren schon vor diesem
Kriege sehr groß . Sie sind durch den Krieg noch
gewachsen . Zn den Abzügen für die Lohnsteuer , die
Bürgersteuer und die Wehrsteuer ist der Abzug für
den Kriegszuschlag getreten . Die Arbeiten der Lohn¬
büros sind hierdurch wesentlich erhöht worden . An¬
dererseits sind viele geschulte Buchhalter durch
Hilfskräfte und Frauen ersetzt worden . Die Belastung
der Lohnbüros hat Jetzt einen Stand erreicht , der
eine ordnungsmäßige Durchführung aller Aufgaben
nur noch unter Anspannung aller Kräfte ermöglicht .

Auch bei den Finanzämtern ist die Arbeitslast in
den letzten Jahren immer größer geworden . Während
des Krieges müssen die Arbeiten Jetzt z . T . durch
Hilfskräfte erledigt werden . Die Reichsfinanzverwal¬
tung ist deshalb bestrebt , die Verwaltungsarbeit bei
der Durchführung des Steuerabzugsverfahrens soweit
als möglich einzuschränken . Der Reichsfinanzminister
hat durch Erlaß vom 20. Februar 1941 Anordnungen
getroffen , die zur Vereinfachung des Steuerabzugs
vom Arbeitslohn führen nnd für die Lohnbüros und
die Finanzämter eine erhebliche Arbeftsentlastung
bringen werden .

I . Zusammenfassung der Lohnsteuer und deg Kriegs -
Zuschlags zur Einkommensteuer (Lohnsteuer )

Der Kriegsäuschlag zur Einkommensteuer war bis¬
her $ 4 Abs . 3 der Ersten Durchführungsbestimmungen
über den Kriegszuschlag zur Einkommensteuer vom
4. September 1939 (RStBl . 1939 8 . 967) gemäß im Lohn¬
konto , in der Steueranmeldung nnd bei der Abfüh¬
rung durch den Arbeitgeber besonders zu bezeichnen .
Der Arbeitgeber mußte nach diesen Bestimmungen
die Lohnsteuer nnd den Kriegszuschlag zur Lohn¬
steuer jeweils getrennt aus der Lohnsteuertabelle ab¬
lesen . Die Verbuchung , die Steneranmeldung nnd die
Abführung mußte für die Lohnsteuer and den Kriegs¬
zuschlag zur Lohnsteuer buch - nnd bassenmäßig ge¬
sondert behandeln .

Zur Vereinfachung der Lohnabrechnung und der Ver¬
waltungsarbeit bei den Finanzämtern werden die
Lohnsteuer und der Kriegszuschlag zur Lohnsteuer
ab 1. April 1941 rechnerisch zusammengefaßt . Die
Zusammenfassung geschieht beim laufenden Arbeits¬
lohn durch eine neue Lohnsteuertabelle . Die Lohn¬
steuer und der Kriegszuschlag zur Lohnsteuer sind
aus dieser Tabelle in einem Betrag abzulesen . Maß¬
gebend sind die fettgedruckten Zahlen der Lohnsteuer -
tabelle . Bei den sonstigen Bezügen — insbesondere
bei den einmaligen —, die nicht zum laufenden Ar¬
beitslohn gehören , geschieht die Zusammenfassung
von Lohnsteuer und Kriegszuschlag zur Lohnsteuer
durch eine Erhöhung der Steuersätze um 50 v . H .
Die Lohnsteuer nnd der Kriegszuschlag zur Lohn¬
steuer werden infolgedessen mit Wirkung vom 1. April
1941 jeweils in einem Betrag vom Arbeitslohn abge¬
zogen , in den Lohnbüros verbucht , beim Finanzamt
angemeldet und an die Finanzkassen abgeführt . Die
anfallende Arbeit wird hierdurch wesentlich verrin¬
gert . Merkblätter für Lohnsteuertabellen für monat¬
liche , wöchentliche , tägliche und vierstündliche Lohn¬
zahlung können im Handel bezogen werden oder bei
Wer Reichsdruckerei , Berlin SW . 68. Alte Jakobstr . 106.

II . Erleichterungen bet der Lohnsteuerabführung
Die Bestimmungen für die Abführung der Lohn¬

steuer an die Reichsfinanzverwaltting werden eben¬
falls erleichtert .

a ) Der Arbeitgeber hatte bisher $ 41 Lohnsteuer -
dnrchführungsbestimmnngen gemäß — von Ausnah¬
men abgesehen ( siehe unter b ) und c) — grundsätz¬
lich die Lohnsteuer , die er in einem Kalendermonat
einbehalten hatte , in zwei Teilbeträgen zu verschie¬
denen * Zeitpunkten abzuführen . Die für die Lohnzah¬
lungen in der Zeit vom 1. bis 15. des Kalendefmonats
einbehaltene Lohnsteuer mußte bis zum 20. dieses Ka¬
lendermonats , die für die Lohnzahlungen in der Zeit
vom 16. bis zum Schluß eines Kalendermonats einbe¬
haltene Lohnsteuer mußte bis znm 5. des folgenden
Kalendermonats an die Kasse des Finanzamts der
Betriebsstätte oder an eine vom Oberfinanzpräsiden
ten bestimmte Kasse bar oder durch Ueberweisnng
auf das Postscheck - oder Bankkonto der Kasse abge¬
führt werden . Die zweimalige monatliche Lohnsteuer -
abführung bedeutete für die Lohnbüros nnd die Fi¬
nanzkassen eine nicht unerhebliche Arbeitsbelastung .
Der Arbeitgeber mußte 24mal im Jahre entsprechende
Buchnngsaufträge oder Ueberweisnngsaufträge an
sein Postscheckamt oder seine Bankverbindung ertei¬
len . Die Finanzkasse mußte 24 Lohnstenerbnchungen

Jährlich vornehmen . Nach Ansicht der Reichsfinanz¬
verwaltung ist es vertretbar , an die Stelle der zwei¬
maligen monatlichen Abführung künftig nur einen
Zeitpunkt für die Lohnsteuerabführung im Kalender¬
monat zu setzen . Bei der in Aussicht genommenen
Aenderung der Lohnsteuerdurchführungsbestimmun -
gen wird daher bestimmt werden , daß der Arbeit¬
geber die gesamte Lohnsteuer , die er in einem Ka¬
lendermonat einbehalte ® hat , bis znm 5. des folgen¬
den Kalendermonats an die Kasse des Finanzamts der
Betriebsstätte oder an eine vom Oberfinanzpräsiden
ten bestimmte Kasse abzuführen hat . Durch diese
Neufassung der Lohnsteuerdurchführungsbestimmun¬
gen werden bei den Lohnbüros , bei den Kreditinsti¬
tuten . bei den Postscheckämtern und bei den Finanz¬
kassen viele Buchungen Wegfällen . Der Reichsminister
der Finanzen hat in dem erwähnten Erlaß vom 20.
Februar 1941 angeordnet , daß die in Aussicht genom¬
mene Vorschrift über die einmalige Abführung der
Lohnsteuer für den Kalendermonat erstmals bei der
Abführung der Lohnsteuer anzuwenden ist , die nach
den bisherigen Bestimmungen bis zum 20. April 1941
abzuführen gewesen wäre . Di © Lohnsteuer , die für
die in der Zeit vom 1. bis znm 15. April 1941 erfolgten
Lohnzahlungen einbehalten worden ist . muß infolge¬
dessen erst bis zum 5. Mai 1941 entrichtet werden .
Dies geschieht praktischerweise zusammen mit der
Lohnsteuer für die Lohnzahlungen ans der Zeit vom
16. bis 30. April 1941. Die Lohnsteuer für die gesamten
Lohnzahlungen des Monats Mai muß erst bis zum
5. Juni 1941 entrichtet werden usw .

b) In den Fällen , in denen die einbehaltene Lohn¬
steuer nicht mehr als 200 RM . betrug , brauchte die
Lohnsteuer *tzchon bisher nicht bis zum 20. des Kalen¬
dermonats , sondern erst bis znm 5. des folgenden
Kalendermonats abgeführt zn werden . Dies © Bestim¬
mung ist nicht geändert worden .

c) Arbeitgeber , die zu Beginn eines Kalenderjahres
oder bei der Eröffnung eines Betriebes nicht mehr
als 5 Arbeitnehmer beschäftigen ( Kleinbetriebe ) ,
brauchten die einbehaltene Lohnsteuer bisher erst
dann abzuführen ; wenn sie für alle Arbeitnehmer
der Betriebsstätte zusammen den Betrag von 50 RM .
überstieg . Di © Lohnsteuer , die in einem Kalender¬
vierteljahr einbehalten worden war , mußte ohne
Rücksicht auf ihre Höhe bis zum 5. des Kalender¬
monats abgeführt werden , der auf den Ablauf des
Kalendervierteljahres folgte . Die Beibehaltung der
Grenze von 50 RM . ist nicht mehr gerechtfertigt , weil
jetzt die Lohnsteuer nnd der Kriegszuschlag zul
Lohnsteuer rechnerisch znsammengefaßt werden . An
die Stelle des Betrages von 50 RM . tritt künftig der
Betrag von 100 RM . Die Kleinbetriebe haben in Zu¬
kunft die einbehaltene Lohnsteuer erst dann abzu¬
führen , wenn sie den Betrag von 100 RM . Übersteigt ,
spätestens Jedoch am 5. des Kalendermonats , der auf
den Ablauf des Kalendervierteljahres folgt . Diese
Regelung gilt ebenfalls ab 1. April 1941, so daß die
Kleinbetriebe , die für die Zeit nach dem 1. April
1941 einbehaltene Lohnsteuer spätestens bis znm
5. Juli 1941 abzuliefern haben .

III . Erleichterung bei der Lohnsteueranmeldung
Auch für die Lohnsteneranmeldungen ist durch den

Erlaß des Reichsfinanzministers vom 20. Februar
1941 eine erhebliche Erleichterung geschaffen worden .
Von einigen Ausnahmen abgesehen hatte der Arbeit¬
geber bisher unabhängig davon , ob er die einbehal¬
tene Lohnsteuer an die Finanzkasse abführte oder
nicht , spätestens bis znm 5. des folgenden Kalender -
raonats der Kasse des Finanzamts der Betriebsstätte
ein © Lohnsteueranmeldung zu übersenden (siehe § 44
Abs . 1 LStDB .) . Bei nicht rechtzeitigem Eingang der
Anmeldung kann das Finanzamt einen Zuschlag zur
Steuer festsetzen , erforderlichenfalls den Eingang der
Anmeldung erzwingen . Der Reichsminister der Finan¬
zen hat jetzt die Finanzämter ermächtigt , steuerlich
zuverlässigen Arbeitgebern zn gestatten , die Lohn¬
steueranmeldung nur noch nach Ablauf eines Jeden
Vierteljahres spätestens bis zum 5. des Kalender¬
monats abzugeben , der auf den Ablauf des Kalender¬
vierteljahres folgt . Die nächste Lohnsteueranmeldung
wäre an sich bis zum 5. Mai 1941 abzugeben . Der
Arbeitgeber kann jetzt jedoch die Erlaubnis beantra¬
gen , die Anmeldung nur noch einmal für das ge¬
samte Kalendervierteljahr abzugeben . Wird dem An¬
trag stattgegeben , muß die nächste Anmeldung für
die Zeit vom 1. April bis 30. Jnni 1941 erst bis zum
5. Juli 1941 abgegeben werden . Die Genehmigug zur
vierteljährlichen Abgabe der Lohnsteueranmeldung
erfolgt bei dem zuständigen Finanzamt auf Antrag .
Arbeitgeber , die von dieser Möglichkeit der Arbeits¬
ersparnis Gebrauch machen wollen , müssen einen ent¬
sprechenden Antrag bis zu dem Tage stellen , an dem
die Lohnsteueranmeldung abzugeben ist . Es empfiehlt
sich , diesen Antrag sobald als möglich einzureichen ,

NacRÄidg &flectUe in ßad &t
Phönix gegen Freiburg — KFV . in Pforzheim

Die Osterfeieriage bringen in Baben drei
Verbanbsspiele, die an und für sich ohne große
Bedeutung sind und nur noch für den einen
oder anderen zur Verbefferung der Tabellen¬
position dienen. Am Karfreitag stehen sich
Karlsruhe Phönix und ft <£. Freiburg
gegenüber. Die Freiburger werden selbstver¬
ständlich sehr stark daran interessiert sein , ihren
guten dritten Tabellenplatz durch einen weite¬
ren Steg endgültig zu sichern. Das bisherige
Auftreten der Breisgauer in Karlsruhe ver¬
mittelte jeweils einen guten Fußball ihrer¬
seits und so wird es auch diesmal sein . Phö¬
nix hat erst am Sonntag gezeigt , daß es mit
seiner verjüngten Mannschaft zu kämpfen und
zu spielen versteht und wird seinem Gegner
alles abverlangen. Trotzdem neigen die Sie¬
geschancen mehr auf Freiburgs Seite.

Zwei Tage später, also an Ostersonntag, be¬
streitet Phönix ein weiteres Spiel und
zwar in Mannheim gegen VfR . Diese Be¬
gegnung war zuerst für den zweiten Feiertag
geplant, wurde aber nun von der Bereichs¬
führung auf den ersten Feiertag und als Vor¬
spiel des Kampfes um die deutsche Meister¬
schaft Neckarau — Rapid Wien vorver-

Einladungs -Torlauf des Ski-Clubs
Karlsruhe

Zum Abschluß der Skirennen des Winters
1940/41 hatte der Ski -Club Karlsruhe die
Spitzenkönner des nördlichen Schwarzwaldes
in den alpinen Wettbewerben zu einem Ab-
schluß-Torlauf eingeladen, der am letzten Sonn¬
tag auf der Rennstrecke des Ochsenstalls an der
Hornisgrinde zum Austrag kam. Zum Haupt¬
rennen waren 25 . zu dem Rennen für Nach¬
wuchsläufer 12 Meldungen abgegeben worden.
Es waren damit tatsächlich die besten Torläufer
Nordbadens gemeldet , soweit sie nicht z. Zt . bei
der Wehrmacht stehen. Neben einem kamerad¬
schaftlichen Messen der Kräfte der einzelnen
Vereine und Bezirke, sollte der Wettlauf auch
im allgemeinen zu einer Hebung der Leistungs¬
stärke beitragen. Trotz Ausfalls eines Teiles
der Gemeldeten, hat die Veranstaltung ihren
Zweck erfüllt. Sie zeigte , daß die Bühlertäler
durch ihre Jungmannen Gebr . Grab führend
sind , während in der Altersklasse und in der
Frauenklasse die Karlsruher So h r m a n n und
Brigitte P r i n tz vom SCK . die Spitze behaup¬
ten. Bei dem Rennen für Nachwuchsläufer, die
eine leichtere Strecke zu fahren hatten , stach die
Jugend des Skiclubs Karlsruhe hervor . Die
Wettbewerbe wurden in je zwei Läufen durch¬
geführt.

HZ. schob in Karlsruhe
Die besten HJ .-Schützen waren in Karls¬

ruhe zu einem Lehrgang unter Leitung des
Weltmeisters Walter G e h m a n n (Karlsruhe )
versammelt. Sie gehörten der Reichsleistungs¬
gruppe KK.-Schtetzen an und wurden Prü¬
fungen zu je 29 Schüssen in den drei Anschlag¬
arten und je 40 Schüssen liegend freihändig
auf 12 Ringscheiben in 50 Meter Entfernung
unterzogen. Mit 80 Schüssen erzielten
Pulvermüller - Württbg . und Schlen¬ker (Baden ) je 647 Ringe von 720 möglichen .
Hans Koch (Sachsen ) kam auf 639 Ringe.
Kaufmann (Hochland ) und Bertholb
(Berlin ) erreichten je 638 Ringe. Liegend frei¬
händig waren Schlenker und Fechter
(Franken ) mit je 463 Ringen von 480 mög¬
lichen, Walter (Baden ) mit 458 Ringen ,
Schneider (Schlesien ) mit 457 Ringen und
Winter (Sachsen ) mit 456 Ringen die besten
Schützen.

legt , eine zweifellos begrüßenswerte Mab
nahm« , die auch die beteiligten Vereine freue
wird. Phönix wird zwar gegen den B ' *'»
Mannheim wenig Chancen auf einen Er )w»
haben , zumal sie zwei Tage zuvor bas ove
genannte Spiel zu bestreiten haben. Ein sie »
der Mannheimer dürfte also außer Fra »
stehen. _Der KFB . bestreitet sein vorletztes Sv"
in Pforzheim und werden auch dort um ein
weitere Niederlage nicht herumkommen, w»
mit dann sein Abstieg endgültig besteg « lt war '
da dann sein letztes Spiel gegen VfR . M an »
heim völlig belanglos ist . Es würbe sw"
eine Ueberraschung bedeuten , wenn der KwAin seiner derzeitigen Verfassung aus der Goi "'
stadt ohne Niederlage heimkehren würde.

Phönix tritt am Karfreitag in folgender
Aufstellung an :

Hartmann
Gizzi .Schwab

Bayer Heiser Altvater .
Domnanich Ullmer Beck Wörner Leonaro »

Es ist möglich, daß die Mannschaft noch durch
Urlauber verstärkt wird.

Fritz Szeva» von der Meistermannschaft n""
Schalke 04 ist neuerdings Soldat geworden .
Szepan steht seinem Verein aber vorerst wer¬
ter zur Verfügung.

Die deutsche Tennis-Mannschaft zum La»
dertresfen aegen Italien vom 25.—27. Avril in
Mailand soll Heinrich Henkel . Rolf Göpfert .
Roderich Menzel und Georg von Metaxa <*'
stehen. „Der Rheinländer Seile wird am 24. Avrtt
in Rom aeaen Italiens Schwergewichtsmeister
Preciso Merlo boxen. Schon drei Tage spater
tritt Seile in Berlin aeaen Homer an.

Europameister Karl Blaho (Wien)
einen neuen Herausforderer erhalten . Na»
dem Italiener Bisterzo bewirbt sich nun .

auw
der belgische Leichtaewichtsmeister de Winter
um einen Titelkampf.

Der Linzer Boxvergleichskampf zwischen der
Ostmark und Pommern ergab einen 7 :8 =Si
der Ostmärker, wobei das Unentschieden »es
Stettiner Schwergewichtlers Lindlar aeaen
Weidinaer bemerkenswert ist. Im >̂ t,kge » '
und Halbschwergewicht , wurden keine Kämwe
ausaetraaen . , ,Die Arbeitsgemeinschaft der Mannheimer
Radfahrvercine schreibt ihre ersten Radrennen
auf der Phänixbahn für den Ostermontag «ns.
Zur Durchführung gelangen ein Flieger-
Eröffnungsrennen , ein Ausscheidungsfahren,
ein AlterS-Vorgaberennen und ein 60-Kw '
Mannschaftsrennen, sämtlich reichsoffen . D>e
in Süddeutschland sehr beliebte Bahn wir»
sicherlich am zweiten Ostertag unsere beste»
süddeutschen Amateure im Wettkampf ° eT ‘
einen.

Eine« deutschen Trainer hat sich für einen
Lehrgang vom 6. bis 20. Avril der Ungarische
Leichtathletikverbanö in der Person de»
Reichstrainers Josef Christmann verpflichtet -
Der bekannte Springer - und Werfer-Trainer
erhielt zu dieser Ausgabe die Zustimmung des
NSRL . „ .Der Fechtlöubcrkamps zwischen Deutschla»»
und Ungar», der am 12. April in Wien sta»
finden sollte, ist aus technischen Gründen vej
legt worben und wird später nachgeholt . El»
neuer Termin steht im Augenblick noch ntcm
fest.

um unnötige Mehrarbeit für früher fällig werdende
Anmeldungen zn vermeiden . Die Genehmigung zur
vierteljährlichen Abgabe der Anmeldungen kann nur
an steuerlich zuverlässige Arbeitgeber erteilt werden
Ein Arbeitgeber Ist steuerlich zuverlässig , wenn er
in der Lohnsteuereinbehaltung , in der Lohnsteuer¬
abführung und in der Abgabe der Lohnsteueranmel¬
dungen besonders gewissenhaft ist .

IV . Weitere Vereinfachungen beim Lohn «
abzngsverfahren

Die vom Reichfinanzminister angeordneten Maß¬
nahmen werden mit sofortiger Wirkung eine erheb¬
liche Arbeitsentlastung bei den Finanzämtern und bei
den Arbeitgebern zur Folge haben . Im Interesse der
Arbeitgeber wäre es sehr erwünscht , wenn die Be¬
strebungen , die ein weitere Vereinfachung des Lohn -
abzngsverfahrens verfolgen , dazu führen würden , daß
die Aufstellung einer einheitlichen Tabelle für sämt¬
liche Abzüge vom Arbeitslohn geschaffen würde , in
der auch die übrigen Beträge enthalten sind , die
der Arbeitgeber vom Arbeitslohn einbehalten muß .
Hierbei ist an die Sozialversicherungsbeiträge , an die
Beiträge zur Deutschen Arbeitsfront usw . gedacht .
Hoffentlich wird der gute Anfang , den die Reichs¬
finanzverwaltung gemacht hat , noch weitere Verwal¬
tungsvereinfachungen auf dem Gebiet des Lohnab¬
zugsverfahrens nach sich ziehen . Dr . W.

Vertrauen zum langfristigen Sparen
Oeflentliche Bausparkassen melden 75 MlU*

RM. Zuwachs Ihr 1940
Wie schon die Zwischenberichte im versf »»£®“

^J
Jahre zeigten , hat entgegen den Erwartung0j
Bauspargedanke im Kriege erheblich an Anzi ®ha
kraft gewonnen . Aus einem zusammenfassenden
berblick für 1940 geht nun hervor , daß die Öffen

h "' ht *
Bausparkassen von Vierteljahr zu Vierteljahr ©r “ ? jeöZiffern über den Abschluß neuer Verträge 1110

ar „
konnten . Der Rohzugang an neuen Verträge "
reichte 1940 insgesamt 8400 Verträge über ©io © ^tragssumme von rund 75 Mill . RM . Dabei * -g*
merkenswert , daß die durchschnittliche Vertr
summe , die früher etwa 5444 RM . betrug , 1« J *
194» fast »444 RM . beträgt .

Diese Erfolgsziffern , die weit über den Vorj *^ ^
liegen , sind ein neues Zeichen des Vertran ^1**
deutschen Sparer gerade auch für diesen lang »*

geh 0'
Sparzweig . Sie sind zugleich ein Ausdruck d©r
sucht , die im deutschen Volk nach dem Big 011
nnd der würdigen Heimstätte für die Famili 0 rer
Nach allen Erfahrungen wünschen sich die 1

^
solche Häuser , deren Größe dem Wohnungstyr ’ *

jjgjt
zialen Wohnbauprogramm entspricht . Auch
die günstige Entwicklung an . —

W -
Mit ßächerroäfche ift das fo 'ne Sache,

/

1
K \*: l

lagt Oie junge frau Vogel . Mein Mann macht sich in der Sackltube wer welk wie schmutzig und soll

doch immer im Laden sauber und adrett ausiehen . 3m Anfang war ich gan * venwelkelt , lo viei Mühe

hatte ich mit den verschmutzten Anrügen . Seitdem ich aber ImI nehme , bin ich diese Sorge los .

greifen auch Ne beim Säubern der schmutzigen Arbeitskleidung *u ImI . Ob

SScker- oder Metzgerwäsche, ob Malerkittes , Monteurjacken oder kellelan ^üge -

ImI löft schonend den gröbsten Schmutz.

Machen Sie es ko: Zuerst gründlich in heißer ImI *£auge einweichen (bei blut *

und eiweißhaltigen Verschmutzungen nur lauwarml ), dann ln irischer ImI»

\£auge Kochen und gründlich spülen.
'tust,.

Seile und Waschpulver braucht man nicht , wenn man ImI nlmmtl Wf . .# 1
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Voll - Fermentation

Doppelt klimatisiert

Dreifach entstaubt

**' ' • V*rmtjhlung geben bekannt

Karl Ermler
' Charlotte Ermler

geb . Bethwieser -Wagner

^ • nhafon , Adolf -Hltler -StraBe S^ S" " »ruhe , EssenweinstraGe 45

10. April 1941

(5050)

Vermählung geben bekannt (19906)

Fritz Herrmann
Leutnant in einem Inf .-Regt .

Margarethe Herrmann

l |nk<da Kolm

geb . Gebhardt

10. April 1941 Edingen a . N.

Vermahlung geben bekannt (19843)

Heinrich Rösch
Tilde RÖSCh 0 » *>- Streitberg

^ • nau b . Konstanz

10. April 1941

Karlsruhe
Rüppurrer Str . 7

Vermahlung beehren sich anzuzeigen

Karl Claessner
Ria Claessner '

geb . Voegele (1998t )

fuhe I. B.
10. April 1941

Krlegsstrafte 122

Umformen
nach flotten Formen

A . f^antebtutHH
Krl »gestrafte 8 a .

Jhrc Oftertortc
aus der Konditorei (35438)

vorloluzzi
Kaffee Rheinstrendsiedlung .

Karfreitag und an beiden Oster «

felertagen durchgehend geöffnet .

Schmuck und Uhren
beguckenden k 'nssgnunqs - oder ostergssvksnke

Ein schönes Schmuckstück ist die Kleinigkeit ,
die dem Kleid den letzten Schliff gibt .

Sie finden große Auswahl in allen Preislagen bei

Juwelier Widmann «trlflem
Kaufe zum Verarbeiten in meiner Werksfötte
alias Silber , flold , Pia <in. Zahnkronen , Maren . Edelsteine .

Srni 0/8181

Wl

t>r. Hans Meyer Studienrat

Martha Meyer geb . pian
Vermählte

***
Waldgasse 25

10. April 1941

Karlsruhe ,
KarUFriedrlch -StraGe 1

(19992)

HAAHfARBE
FI #1eZ4 SkirK ^ WtEDERHfRSIElfJ

Orog . Carl Roth , Herrenstr 26—28.
Drog . Tscherning , Amalienstr . 19
Parfümerie,Emil Berel , Kaiserstr . 183
Parfümerie Otto Kluge , Kaiserstr . 107

Amtliche Anzeigen

^ Ettlingen J

Bekanntmachung .
Aufbau »!«« für die Sudeten¬
strab « tu der Stadt Ettlingen .

Auf Grund der KK 11 . 21 Nr . 7
der Besirksbuuvrdwung vom 24. %.
1938 tu Bcrbinbmig mit §§ 2 , 4 der
BO . über 41ougcstal4nna vom 1v.
11 . 1936 (RGBl . I S . 938) habe (»
den AufdauMlan für die Sudeten -
Äratze der «dadt Ettlingen nebst

:n Aiefbairvorschrlsten genehmigt .
Der Plan und die Anfbauoorschrif -
tcn liegen dauernd »ur ösfenblichen
Einsicht beim Laudvat Karlsruhe —
Zimmer 18 — und aus dem Raf -
hause in Ettlingen offen . <36886

iviit dem Taue der Bekanntma¬
chung tritt der Aufbauplan in Kraft .

Karlsruhe , bcn 2i5. Mär , 1941.
Der Laudrat .

- L .

Karlsruhe

Ostern 1941** V# r,° blo grüßen

Gretel Jung
(19282)

^ • " ' . . treße

Erwin Häfner
Kartsruhe
GoethestraGe

Bärbel Margarete ist angekommen

* »*ruh* . aen s . Aprl
Privatlclinttc Dr.

In großer Freude (19997)

Trudl Siccard g . b , Hstner
Willi Siccard

den 8. April 1941
Schönig , Stefanienstraße

^ ^ uerwellen
g,C B " d,reib * i EMIL KLÄR
:/ > .». ad

"
gLttn"

.'! KARLSRUHE
** 18 Uh ' Kaiserstr .186 , Telefon 3272

^• rtenl

F(, Danksagung .
Qäna

d |* mitfühlende Teilnahme beim Heim *
Schwi me *ne * lieben Mannes , Vaters ,

legervaters , GroGvaters und ' Onkels

Friedrich Hahl
Metallschleifer

HeLfo « wfr herzlich . Besonderen Dank
ty0r . p ' * f rer Reich w ^ in für seine tröstenden
An*B

* '
u r die vielen Blumenspenden und

»Ovyjft # n der Belegschaft Junker & Ruh ,
lauh Ar 6eitsfront und Sängerbund Elchen -
'nt Nam

<557M >
®men der trauernden Hinterbliebenen '

S*Hi

Elise Hahl Wws .
nebst Kindern u. Enkelkindern .
den 9. April 1941tn , traß 8 81.

Verschiedene

kleine Anzeigen

Rechnen :? ie ?
Tarif « mehr .Kranken - y . Leb .-Veri .grat
Org .-BUro Nopp « r,Karl,ruhe,Klosestr ,

Alletnft . Dame . Wwe . . 52 3 . . sucht

an aeb . Dante , ble gleich mir Freude
bat an HguSvalr . Hanverü ., an der
Natur . Wandern und Radsahren .

Gesl . Znichr . unter 50S4 an den
Führer -Verlag . KarlSr -ub«

Bekanttimachung
Di « Sfvafbestfmiwmlg In ? 7 der

bezirksoolioeittchen Borschrift über
Grenzabstäud « von Bäume « » nd
Berrenfträucheru pom 28. Januar
d. IS . . welche fn Nr . 52 des „ Fiil ^
rcrs " nnievm 22. Februar d . SS .
veröffentlicht wurde ». hat richtig »u
lauten : (358,6

.Luwiderhandlinngen gegen die
vorstehenden Bestimmungen wer¬
den geinäb 8 145 Polireiftrasgesetz .
buch bcstvafr . Zuioivevhandelnoe
find autzcrüem verpflichte «, die
verbotswidrig erfolgten Pflanzun¬
gen wieder »u entfernen . Im
Weigerungsfälle erfolgt dis Wie -
berenttcruung durch den Bürger ,
meifter aus Kosten deS Zuwidsr -
handclnden '

Karlsruhe , den 5 . April 1941.
Der Laudrat .

Bekanntmachung
Gesuch deS Emil Deck I»
Mörsch um gewcrbepollzei
liche Genehmigung , « r
Erricht » « « einer Schlacht -

- statte daselbst .
Metzgcrmeistcr Enttl Ted in Mörsch

beabsichtigt di« Errichtung einer
Schlachlstätte aus dem Gnmdstück
Lgb . Nr . 119 der Gemarkung Mörsch

Etwaige Einwendungen gegen das
Unternehmen sind beim Sandra !
Karlsruhe — Zimmer 18 — oder

beim Bürgermeister der Gemeind «
Mörsch von dem « an binnen 14 Ta¬
gen ansübringen . widrigenfalls alle
nicht aut vrivatrechtlichen Titeln , bc-
richenden Etnlvend ungien als ver¬
säumt gelten .

DI « Pläne liegen innerhalb der
E .tnsdruch ' srlst auf dem RoWause in
Mörsch offen . (35880)

Karlsruhe , den 4 . April 1941 .
Der Sandra «.

Usber das Vermögen de»
Januar 1937 »u Weingarten (Bd .)
verfdorbcncn . inn 1. Juli 1859 »u
Neureui geborenen ledigen Arbet -
irrS Wilhelm Nagel - ivnrde hem «
vormittag 10 Uhr der Narblatzkon
knr « cröfknet . Konkursverwalter ist
NechtSanwali Dr . Edwin Müller ,
in KarlSritbe . KonkurSsorderungen
sind bis , um 25, April 1941 beim
Gerichte annumelüen . Termin »nr
Wabl eines BerwalierS , eines
GIäubi »eraii8schuss « S . »nr Enischlie -
ftung über bi« in f 132 der Kon -
knrSorbnnng bezeichucten Gegen¬
stände und »wr Prüfung der ange -
meldetsn Forderungen ist am 8 .
Mai 1941 . norm . 10 Ubr . vor dem
Amtsgericht hier . AkademieÜrafie 4.
3, Stock . Zimmer Nr . 234 . We ?
Gegenständ « der Konkursmasse be-
übt oder »ur Malle etwa » schuldet ,
dars nichts mehr an den Gemein -
Ichiilbner leisten . Der Besitz der
Tack « und ein Anspruch ans abgc .
sonderte Siesriedigung daraus Ist
dem Konkursverwalter bis 25 . Avril
1941 am, »zeigen . (85956

Karlsruhe , den 8. April 1911
Amtsgericht A 10.

Mtesmenfl -liineifiet
Evana . Gottesdienste

Gründounerstag : Matthäuskirchc
IV1/« Uhr : Hemmer IN. hl . Abendmahl .

Freitag , den 11 . Avrtt 1941,
Karlrcitag .

Stadtktrche : 10 : Glatt m . - . Abdm .
Kleine Kirche : 9 : Mondon . 10.15 :
Mondon m . . b . » bdm . 18 : Löw .
Schlotzlirch « : 10 : Metzger m . b .
Avdm 17 : Sitze « , , « bdm . s. Alte
u Kraule . 14 : KdGdst . Metzger .

t ohanniSIlräir : 8 .30 : Laub , 9 .45 :
trcitcnverg m . h . Abdm . 9 .46 : (Ge -

m-cindch .) Haus, . 18 : Pass And . nt .
b . Mrm Sautz . EhrtltuSNrche : 10 :
LandcSbischos I >. Kühlewein m . h .
Wbdm . 18 : Dttivv m . h . Abdm .
MarMSItrche : 10 : Benrath m . h .
Abdm . 18 : Teuicrl m . b . Abdm .
LntherNrche : 9 .30 : L»w m . b Abdm
MatthSuSltrchr : 10 : Hemmer m . b .
Abdm . 16 : Dlolg m . b . Abdm .
Karl -FrtedrtchGed .Kirch« : 10 : Reich -
wein -m . b . Abdm 18 : littirg .
Gdsi m . b . Abdm . Rcichwcin . « ei-
erlheim : 10 : Dreher m . h . Abdm .
17 : Dreher . Weiherseld 9 ' Dreber
Städt . Krankenlm »» : 10.30 : Wäs¬
cher Ludwig -WObelm -KrankenhauS :
17 : h . Abdm . Stttnmann . Turn -
ftalle Darlanhen : 8 .30 : Kodv m b
Abdm . wemeindebs « » Albfledlung :
10 : Keim m b . Abdm . Rintheim :
10 : FSbn m . b Abdm . 13 : KdOttch.
17 : Littwa . Feier . » agSfcld : 9 .30 :
Steinmann m . b . Abdm . 14 : Ttein -
mann . Rüptnirr : 9 30 : Schitt , m
b . Abldm 16 : gk- Ier d . Tnde ^ st»ndc
Jesu . 20 : Pgss Anv . m . b Abdm
Schirl, . DI " ' anissenbai >a Rüvn » er :
10 : Wen ». DiaknnissenHmi » Er -fi»-t -.
steabe : 10 : v . Zieaelr . 16 : Pess -
And . DtoJ .

GgMSmn . hr „ 1-» April 1941 .
JoHanniarirch - : 19 «5 1' br : Pols

And . Hgntz . D >ne^» iaenHaua
v» rr : 10.46 : Pasl -And (358031

E»i . -ltttb . Gemrtnde . Kirche am
LiitberplaU . Karfreitag : 10 : Ubr
mit Abdmbl . 17 Ubr littirg . Feier
m . Abdmbl . Senior Schmidt Cf !«- -
sonntag . 10 Uhr m . Abdmbl . Senim
Schmidt . (35853)

Evangelische Gemeinschaft , Beiert -
ftetmcr Allee 4 . Karireiiag : 10 « . 19
Uhr Predigt n . Abeudmaiil Oster¬
sonntag : 8 IWr Frübandacht . Oster ,
senniag : 10 Ubr Predigt . « 356821

Mcthohlftrngemelnd « . Karlstr . 49b
Karfreitag . 9 30 Uhr : hl . Abend »

mahl . 1« 1161 : Pa lsi onSkeier . :29609
Enang . Gottesdienst In Durkach

am 10. 4 . 1041 — Gründonnerstag .
StgdMrche : 9 .46 Ubr Kdadst 17

Uhr 6t . Abd -mbl . (Beisel ) . Luther
kirche : 9 .30 Ubr Kdbdst . 10.30 Uhrbs . Abdnchs (N :nm «rnni . Aue : 10
Uhr Pasf . -Gdst . (Eivos ) .

II . 4 . 1941 — Karfreitag :
Digdttttche : 9 .46 Uhr Festgidst n .

bs. Abdmbl . (Revmann ) . Lnther -
kirche : 9 .30 : FesdAs «. u . bl Abeub -
mabl (Bttsesl . 17 Ubr : Mirük Abend -
leier (Nei 'mann ) . WnelartSweier :
14 Uhr Festod « . n HI. Abdm . (Bei -
« 1 « » , : 10 Uhr Festads «. » b,
Ai -dm . (LltMSI (358061

Alt -kathol . « trchengrmcinde
AufcrstrbunaSiirche , Röntgcnstr . 3.

Karfrettag : 10 Ubr Amt der vorge -
weihten Gaben mit Predigt . Ostcr -
soimiag : 10 Uhr FestgottcSdienst m.
Predig ». Erstkom >munton und allgem .
Kommunion . <358691

Allen Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht ,
daß meine liebe Mutter

Frau Katharina Boehler wwe.
geb . Hahn

heute früh sanft entschlafen Ist .

Karlsruhe , den 9. April 1941.
MathystraGe 17.

Melanie Boehler

Beerdigung : Samstag , den 12, April 1941, 12 Uhr mittags .

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme , an dem
schmerzlichen Verlust meiner treuen Lebensgefährtin

Ernestine Adam
sowie für die vielen Kranz - und Blureenspenden sage Ich

herzl . Dank . Besonderen Dank der ehrwürdigen Schwester , für
die aufopfernde Pflege , ferner allen , die dpr Verstorbenen
das letzte Geleit zur Ruhestätte gaben . (19994)

, Max Adam
Karlsruhe , den 9. April 1941.
MainstraGe 5.

Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme an dem schwe
ren Verlust meiner lieben Frau , meiner guten unvergeGllchen
Mutter und Schwiegermutter

Helene Neininger
geb . Dornberger

sowie die zahlreichen Kranzspenden sagen wir herzl . Dank .

In tiefer Trauer :
Karl Neininger
Johanna Relnbold , geb . Neininger
Gustav Relnbold , z Zt. b . d . Wehrmacht

Rastatt , Bürstadt (Hessen ) , den 8. April 1941
StraGe der SA . 10. (60687 )

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem Ver
lüste unseres Entschlafenen

Wilhelm Kropp
für die zahlreichen Blumerrspenden und das Geleit zur letz
ten Ruhestätte , sprechen wir auf diesem Wege unseren herz
liebsten Dank aus . Besonderer Dank sei noch erwähnt Herrn
Dr. Goridis , den Herren Aerzten und Schwestern des Städt .
Krankenhauses Baden -Baden , sowie Herrn Vikar Hartileb fü «
seine trostreichen Worte am Grabe . (5122)

Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau Elisabeth Kropp Wwe . g»t>. Rau
Baden -Baden -Oos , den 9 April 1941

Wer übernimmt auf
Rückfahrt einen

ANIM
einer 4 Zim .-Woh -
nung v . Dbernbotf
a . R . nach Kar !- -
ruhe in der Zeit v .
20r- 25 April . Ange¬
bote an (35443
Vinzenz Braun , Khe .

« dlerstr . 57. I .

„Del Mm "
Dos Blatt

des Erlslges! !

Äteer , Tlecom , Schlaf, . . .
Immer wieder bewährt bat aich

Nüka - Nerven - Klixir
seit Jahren . Dieses rein pflanzliche Aufbau *
mittel aus Kräutern mit Lecithin stählt Herz
undUNerven und ffiht gefunden , tiefen Schlaf .

Flasche M 345 . Echt zu haben
Irr Karls ' u ..e
Carl Roth , Drogerie , HerrenstreGe
Reformhaus „ Neuleben ", DougtasstraGe 2*

# bei der Hauptpost

WM

I

fiudeu im ^ l ' itbrer " weiteste Verbreitung !

Mein innlgstgeilebter Gatte , der treusorgende
Vater seiner Kinder

Hauptfeldwebel

Hermann Pfeffer
hat fern der Heimat durch tragischen Unglücksfalt sein
Leben lassen müssen (35686 )

Karlsruhe , den 9. April 1941
YorckstraGe 44

lr\ tiefer Trauer :
die Gattin : Elisabeth Pfeffer
und die Kihder : Edgar Pfeffer , Gefr .,
z . Zt . Im Felde , u . Guido Pfeffer

Voll Beileidsbesuchen bittet man abzusehen .

:« >;

Statt Karten .
Nach kurzem schwerem leiden entschlief am 4. April 1941 in
Hamburg -Bergedorf unsere Innigstgeliebte gute Mutter .
Schwiegermutter , GroQmutter , Schwester und Tante

geb . Bücher »
im Alter von 64 Jahren . (35872)
Karlsruhe , den 10. April 1941.
Ludwig -WflhelmstraBe 12.

tiefer Trauer : Otto Feist , Dlpl .-Sporttahrar und Frau Zllly ,
geb . Nolle . Gelsenkirchen

Mex Hartmann , Bauingenieur und Frau Elsa ,
geb . Faist , Hamburg -Bergedorf

Dr. Hans Kntfpp , Bürgermeister u. Frau Irma ,
geb . Faist , NeuOscnburg

und Enkelkinder Manfred und Helga
Die Beerdlgcng findet Samstag , den 12. April 1941, vormittags
11 Uhr , von der Frledhofkapelle Karlsruhe aus statt .

Unsere herzensgute Mutter , Schwiegermutter , Schwester und
GroGmutter

Barbara Höhn
geb . Feldmann *

starb am 8. April rraah kurzer Krankheit Im 78. Lebensjahre

Knlollngen , den 9. April 1941. (5510)

Namens der trauernden Hinterbliebenen :
Friedrich Fischer , Knlellngen

RichthofenstraGe 34
Albert Rleger , Karlsruhe ,

GartenstraGe 29a

Beerdigung Friedhof Khe .-Knielingen Freitag , 11. April 1941.
14.30 Uhr .

Todes -Anzeige
Nach Gottos Ratschluft verschied heute

Herr

Friedrich Bohraus
Privatmann

Im Alter von 76 Jahren . *

Karlsruhe , den 9 April 1941
(19993)

Die Pflegerin :
Frau Hilde Brück

Die Feuerbestattung fand auf Wunsch in aller Still # statt .



Anzeigen - Annahme-
Schluß

für die Oster/Ausgabe *
heute 18 Uhr .

Eilige Anzeigen (Familien/Anzeigen
'
)

können noch bis Freitag i8 Uhr in den
Verlagsbriefkasten geworfen werden .

DtrJiUirtf
ANZEIGEN - ABTEILUNG

VehmMMMMl

beginnen !
mit dem Sftiei in der
Deut/cheft Heichslotterte

Gesamt - Gewinne ober

miKMo/m.
3 Oe hi. u.
3 Pförn ,

je
3 Oer/

je

ilu >fcer6«m sind sunt Bestich ' t>er Kaufmännischen
Berufsschule in Ettlingen verpflichtet in iieii1 genann¬
ten Gemeinden beschämgie ^ Lehrllnse , Lehrmädchen

Kassmiiinische Berassslholc
Ettlingen

Schuliabrsbegin » betr .
Geinätz Anordnung des Badischen Ministeriums

des KlolttiS und Unterrichts vom 2 . Avril 1936, so¬
wie auf Grund des Sieichssch-ulpflichigesebeS vom 6.
Zulk 1938 sind die in den Gemeinden Ettlingen ,
Auerbach . Bruchbausen . Bürbach . Busenbach Ettlin¬
genweier , Ebenrot , Langensteinbach . Ddolfch , Ober¬
weier , Pfaksenrot . Reichcnbach , Svielberg , Schlutten¬
bach Schöllibronn . Svesiart . Söielbevg , Sul »bach, Völ¬
kersbach und Langenetb ( Ami Pfrrzchcim ) bcfchäsdig -
ten kaufmännischen Lehrlinge beiderlei Geschlechts
ohne Riicksicht auf das Alter , ferner kaufmännisch « ,
GebilftTN . Volontäre und Anfänaerlinnen ) , di« das i
18 . Lebcnsiabr noch nicht vollendet haben , zum Be - !
sucht der Ä a äs mä »irischen Berufsschule in Ettlingen >
verpslichtet . ^ (34889

der Kaufmännischen
hiet in den genann -

. _ , inge , Lehrmädchenund Awfängertinneu ) in Berwaltungsbeirieben . bei
Krankcnbasien , Rechtsanwälten und Bücherrvisorcn ,ferner Berufsschnlvslichtiae in Sandiverksbetrieben ,wenn sie wusschliehlich mit kaufmännischen Arbeiten ,
insbesondere dem Vorhalts von Waren in Ladewbe -
tnieben beschäftig « sind , sowie Jünöbelfer bei der
Reichsbahn .

Di « neuctniretenden Schiller und Schülerinnen
haben sich am

DonnrrStag , den 17. Avril 1941. vorm . 8 Uhr
in der Kaufmännischen Bernfsschavle in Ettlingen
(Altes Schlaf , 2 . Stockt einonfinden . Das lebte Schnl »
zengniS und Schreibgeräte sind miizubrinaen .Di « iiletriebsfiihrer oder dercn Bevollmächtigte sind
bei Strafvermeidnng oervslichiet , die biernach in Be¬
tracht kommenden jungen Le ule spätestens aut 4. Tage
nach dem Eintritt in den Betrieb (auch wenn nur
»ui Probe ) bei dem Vorstand dar Kaufmännischen
Berufsschule ansinne (den b»w nach dem Austritt ab .
»» melden .

Mädchen , dt« noch nicht in eine Lechrsiell« eiuge -
treten sind , werden nur ausgenommen , wenn sie
« inen Ausweis des Avboidsamies »orlegen , doch sie
dos Pflicht fahr gelciftet baden .

Ettlingen , den 5. Avril 1941.
Der Schulvorstand .

§00000
300000
tooooo
100000

3 Gew.
je

18 Gen.,
je _ _’Ji 3. - A SS Viit :

Siarmer^fA 'i
MANNHEIM 0 - ? / /
Dr. Stürmer
•Staat?. /Lotterie- Einnahme
Straßburg '/ £. fugen hiürtrstr. 6

Baden - Baden

Bauvlatz
auf halber Höbe . Nähe Stra -
benbabn , in allerbester Lage ,

zu verhauten .
Näheres durch (60586

Stockmmuh
Immobilie « , Baden -Baden .

Lichtentaler Str . 2 . Trief . 465.

Städtischer
Stng 'Lhvr
Karlsruhe

kkS7 » AI . I. k
« Airk - irci7AQ

II . Aprill - ^ I . ISllhr

Zum 40 . Todestag des Meisters

REQUIEM
von 6 . Verdi

Solisten : Jo Heiligrath, Braunschweig, Sopran
Else Sihler , Stuttgart , Mezzosopran
Jakob Sabel , Frankfurt am Main , Tenor
Prof . Johannes Willy , Frankfurt - Karlsruhe , Baß

Chöre : Städtischer Singchor , Karlsruhe
„Aurelia “

, Baden - Baden
Chor der Staatl . Hochschule für Musik , Karlsruhe

Orchester : Badische Staatskapelle, Karlsruhe

Leitung : Fritz Kölble

Karten zu 4, 3, 2 und 1 RM . bei den Musikalienhandlungen
Schlaile und Tafel , Pianohaus Maurer , Stadtgarteneinnehmer
Laible , Nordeingang bei der Festhalle , sowie an der Abend¬
kasse . (35611)

In schöner Auswahl 35910

£ in ( c auf stets eben
Wilkendorfs Importhaus
Karlsruhe « Weldetr . 33 , gegenüber Colosseum

Nachdruck der
Form verboten

mobel 'Sdtottmuller
das große Einrichtungshaus
mit den Preislagen für Alle

Rastatt —
b . Krankenhaus

Annahme von Ehestandsdarlehen
Ratenkaulabkommen

+ Gesichtshaare
werden durch ' die von mir angewandte
sicherste u . unschüdl . Methode garant . m o

Wurzel für immer entfernt ohne Messer , Pulver oder
Creme , ebenso Warzen , Leberflecken , Pickel , Sommer¬
sprossen , Hühnereugen , Hornhaut , Frostbeulen usw

G DKosm . Sprechstunden
■ Durnemann inst , lewen» 9—1? uhr

ln Bruchsal , Wilderichstr . 39, jeden Dienstag ;
In Pforzhoim , Westliche 23, jeden Mittwoch ;
In Rastatt , Roonstr . 5, jeden Donnerstag ;
in BUhl , Schulstr . 1. jeden Freitag ; (35229)

in Karlsruhe , Kaiserstr . 118 jeden samitag

Jmmobilien

I » Baden -Baden

Baden -Baden

Landbaus
5 Zimmer und Zubehör mit
Garten , in Höhenlage

in »erkause » .
Näheres durch (60687

Slbcktnanrt
Immobilie « . Baden -Baden ,Lichtentaler Str . 2. Teles . 465.

Zu verkaufen
Gut erhaltene (36951

Schreibmaschine
ifofort 8« berfoufcn .
Wilh . Henser . Liakeabei « kBode » ) ,

Ädols - Hitler -Är . 4t .

Gut erhall . (86672

für 13—15j Zungen
und neue

WMmansel
preiSw. zu verkaufen.
A. He« » . Karlsruhe ,

Hirfchstraße 137.

Amua
blau , ohne Weste .
Größe 1,75—1,8« .

zu verk . Mäher , Khe
Lefstngstr . 54. (19934

Große
Hnkmschwiiiiit

zu verk . Safieuftr . SV
BdhS . III . KarlSr .

(19964)

m
zu verkaufen .

Erstklassige Gebäude , va , 18
Hektar Wiesen . Wald « . Gär .
ten . Kaufpreis <60568

BW . 230 .000
Näheres durch :

Stockmann.
Immobilie », Baden -Baden .

Lichtentaler Str . 2. Tel . 465.

Gelegenbeitskanf
Gröbere

SebüiiMkrilen
mit Wasierktaft günstig zu verkauf .
Evtl , mit nou »eiil . Kto PS . Da mos .
krastanlage . Lage mittler , Schwarz ,
wald . Preis 26 000 RM . Ernsthasi «
Jntcrcsscni . woll . sich uni . SB 85750
an Führer -Verlag JMje . wenden .

• Verkaufe in
WU - bad und Neuenbürg
2 Anwesen , Billa , mit 11 Zimmer ,
und 3X3 Zimmerwohng . , Küchen ,
Badcz . , fl . Wasier , Gartenhaus , Sv
Ar »r . Obst - , lHemiisegarlen . Preis
28 000 Ml , u . 88 000 Ml ., Angabla
10 000 Mr .. jedes brriebbar : durch
I . Ziegler , Ammob .. Karlsruhe ,
Sarlftr . 25, Tel . 8890. (19976

FaSrikhalle
ca . 260 am . als Lager oder Lasl -
wqgenvalle geeignet , sofort zu verm

Psafs , Borilftr . 10 . « he .
( lentenhaus

schöner Bau , ml , 3- u . s - Zimmer -
Wohnungen . Näh « Schlotzplatz . bet
%1t 20 000 Anzahlung , wegen Abreise .

Baupliitze
•für am FlugHVatz
billrg »u verkaufen
v-wrG d-en boct.uftrvtg -en Matter

H. T t e a f a 1 1 ö, KarlSrube
Karl -Sr 'iebrich .Dtr . 19 . II . (6028 )

Weiß. Stür . Schrank,
Waschtisch . Spiegel
extra, Nachttisch ,

weiße- , eisern. Bett ,Steil. Mattatze«,
Kopfkissen , Deckbett ,

Preis 18« RM . .
zu verkaufen. (19921)
Durlach, Seboldstr.
18. l ., Wirtschaft.

Klavier
z« verkaufe«,

eventl. Tausch gegen
Piano -Akkordio « ,

12« Baffe. (19911)
« he . .vc-iLchenstr.2r,l .
Gcbr., schwere -
Serrenrav

gitr . H..Mantel für
schsi sfigui , 3 Neif .
breiter i . versch . Gr ,
z» vkf, I »llhftr.g,IV.
Khe . (19919)

StmlWitger
125 Volt,

6« M . « a- herb , 3ff ,
Baittöhre , 25 M , bl.

Golfhose, 44—46,
Dammerstock , Khe . .

Falkenweg 53 . (19890
Peddigrohr«

Kinderwage «
gut erh., zum Preise
v . 50 M ju verk . An.
zus . v. 10—14 Uhr u .
abend- . Khe ., Marie »
Alexandra^Straße 5,
IV. link ». (5013 )

Spott .

Karlsruhe

Das groS « , führendo
Fach - Geschäft für

Sport-Ausrosiung
sport-
wetier - Mamei
für Damen — Herren — Kinder

messerk Ra v
WaldstraBe 41 *
neben Caf4 Nagel {
Das bekannte Faehgoschirt für

leine Solinger Sfahlwaren .
Rasiermesser bester Güte , Rasier¬
apparate ln grober Auswahl ,

Rasierklingen , Nagel -Pflege -
Instrumente etc .

z
Original «

HaMisilarre
m , Anleitung ,u Off.
« he., Schlagfelbwe,
« r. 1. l . (19926)

2 Herre«. (19668

Mäntel
schwarz . Maßarbeit .
40-4t . grau gestreift,
beide Gr . 48 . 30^k.
getr ., zu verkaufen.
Herrenstr. 15. 1 Tr .
bei Meyer. Khe .

Zu verkaufe« 2 blaue

ßEmnziige
mittlere , starke Mg.
Anzuseh . ab 13 Uhr.
Khe . , . Gotte»a«erftr.
13, II . lk». (19922)

veii-manfel
neu. Größe 42—44,
zu verkaufen. Khe . .
Telefon 471 KartSr .

Z» verkaufe«:
Sramola

fast neu.
1 BiumentW
1 schw.Damenmantel .
Georg.Fttedrich.Str .

13. Herrmann . Anzu«
seben von 9—3 Uhr.
Khe . (19947)

Gr . 44 . » «r«g für
14j . Jungen zu verk .
Oste «oftr . 3, Part. l.
Khe . (19958)

$1 Stiniermcgcn
« . Küche« lchra «k bill.
zu verkaufen. (19956)

Karlsruhe ,
Wilhelmstr. 36, Part .
Äuterhaltener

Ackerwag ««
komplett , sofort
verkaufen. (1‘
Wolfartsweier ,
bert «Wagner Str . 11

Fra « L. Becker ,
Tel . Oeffentl. Dur¬
lach 696 .

Gut erhaltener
H.-Gadurdi »«
Mantel

groß 1,77 , billig zu
verk . Anzus . bis 4 U .
Kaiferftr . 118, 1 Tr .
recht». Khe . (5006)

Akkordio «
ber. ne «, f. Anfan.
aer 85 Tasten. 12
Baffe , m . Kasten b .
abzugeb . Khe .. Lui«
fenstr. 22, Stb . l .

(19948)

Tine moderne

fof . f. 220Jt z. vk.
Angeb . u . K 35624
an Führ .-Berl . Khe .

Ich verkauf«:
P .-Rost, Bettstelle,
Steiner -Geige. kl.

Auftchnittmafchi««,
gr . n . Kochtopf , far¬
bige Kunstharzplatt ,
f. feine Lnnbfägear.
beit .. 1 Taschenuhr.
Redtenbacherstr. 11.
II .. Khe . (19766

Gut erhalten . Korb.
Kin-ermgen

zu Orrff . Anzus . 2—6
Uhr Hardtst«. 15, III .
« hr. (19954)

Gut erh.. zweirldr .
MetzzermMN
zu kaufen gesucht .
Khe .. Zähringerstt .
12. pari . (19946
Aus gut. Haufe ein

Korb-
KiiidemM »

zu kaufen gesucht .
BertriebsstelleEttlin -
genweier, M .Müller

(356G)

Kinderbett
aus gut. Haufe zu
kaufen gesucht . An-
geböte mit Preis er-
hkt . unt . 19942 an
syührer-Verlag Khe .

Zu kaufen gesucht
Uberoangsmantei
Sportanzng , graue

Hose, Größe 48—50,
Sportanzug für 12-
Jährigen . Angebote
unter 19996 an den
Führer -Verlag Khe .

Damenrad
zu kaufe « gesucht .

Angebote unt . 19974
an Führ .-Berl . Khe .

wird erleichtert durch die aufbauende tttr
kung des wohlschmeckenden

Kalk - Vitami n - Prfi parat « *

Es krifiigf die Knochen, fördert die Zahn-

bildung des Kindes und hebt das Wohl¬
befinden besonders der werdenden und
stillenden Mütter.
50 Tabl. RM. 1,20, 50 g Pulver RM. I .10
Zu haben in Apotheken und Drogefi«11'

Vorrätig in Karlsruhe : In den Apotheken und Drog i

Apoth . Barth ; Drog . Bühler ; Drog . Fey ; Drog . Fisches
Drog . Gebhard ; Drog . Günther : Drog . Gugger ;
Apoth . Hernung ; Drog . Kirchenbauer ; Drog . Wwe . Löiw
Drog . Maier : Drog . Manschott ; Drog . Mayer : Drog
Olbert ; Drog . Apoth . Neichard ; Drog . Reis ; Drog . Rot «
Drog . Gebr . Schradi ; Drog . Tscherning : Drog . Vetter
Drog . Wallenfels : Drog . Walz : Drog . Zeiter : Trog
Zentner : Mühlburg : Drog . Hofmeister : Rüppurr : Dro ^
Belten ; Wciherfeld : Drog . Rolle ; Bcrghanfeu : Drog . Kronler -

(49948 )

. Ankauf von .
Jflftfold

JfTUnxen
Douftfe

zu Höchstpre :' en

Uhrmachermeis e .
Kaisersiraea 117, bei der Adierstr.

Gen . Besdr . A 41/8104

Dam . - Mmid
gut erh .. zu kf. gef .
H. Wröner, Kh«.,
Effenweinstr. 35 .

(19927)

Fohleu-Pelzjacke
dunkelbr. , Gr . 42.neuw., rosa Som.
merkleid . Größe 42.Mandoline . Aqua,
rium . kompl . Kin¬
derschaukel , neuwer-
tiA. zu verkf . Khe ..
Ttefanienstraße 32,Stb . . HI. <19960

Noch gut erh. Sofa
oder Thaiselong., so¬
wie ein Diana -Luft-
gewehr zu kauf . gef.
Angebote unt . 19928
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

ßößensontw
Apparat Hanau ,mit 2 Lampen, zu
verkaufen. Karlsruhe ,
Werverstr. 66. H . l.

(19968)
UeberganqS.
Herrenmantek

neuw.. für mittlere
Figur , zu verkaufen.
Khe . .Robert -Wagner-
Allee 29 e, II . rechts.

Rost, Mattatze , zu
verkaufen. Anzusehen
noch 15 Uhr. Khe >.
Kronenstr. 4«. Hl I.

<19973)

6—8 Abtlg., in gut.
Zustand, zu kaufen
gesucht , oo. wer fer-
tigt an? Angeb. unt .
19936 an d. Führ/r -
Verlag Karlsruhe .

MaM .
oder

Reltsttefel
Größe 41—12.

zu kallfen gesucht .
Angeb. unt . T 35684
an Führ .-Berl . Khe .

echreibtisch
gebr .. gut erhalten ,
miikl . Größe , dunk .»
farbig, zu kauf . aes .
Angeb . u . S 35746
an Führ .-Berl . Khe .

Gut erhalt . Kinder-

Korbwagen
(Peddigrohr m . Korb¬
dach). aus gut . Haufe

zu kaufen gesucht.
Angeb . unt . L 35914
an Führ .-Verl . Khe .

Klubgarnitur
(Leder ), auch Einzel¬
stücke von Privat zu
kaufen gesucht .
Angebott unt . 19966
an Führ .-Berl . Khe .

3 . Rot :

® ut erhall . Herren-
Sabardlnmantel

für mittl . schl. Flz .
, « laufen gesncht .

Angebote unt . 19959
an Führ .-Berl . Khe .

« eise .

öchreidmalch .
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 19998 an
Führer -Verlag Khe .

I komb . fräs mit

u. Bohr« , m . Mo-
tor. 2M/380 , zu kau .
fen gesucht . Angeb .
unr . L 35573 an oen
Führer -Verlag Khe .

HUUIohcUh
UeißenOfetr !

Nässe Schuhe soll man nicht dicht

am heißen Ofen , sondern etv^0*

davon entfernt , trocknen . D° s

Leder wird sonst leicht hart und

vorzeitig brüchig .Wenn sie trocken

sind , gut pflegen I Dazu immer

das ali&cwäUcU

Erdal
Ä . Die Schuhe halten länge1"
_

* und bleiben länger schon

gn verknusen. (19978)
« arlrenhe ,« eisenstr . 12, III.-

ffmueiita-
ftpilfluporni

gegen Haarausfall ,
Gicht . Rheuma etc .,
neuw.. zu verkaufen.
Khe ., Sachfenftr. 6,
IV . recht». (19964)
Fast neuer mod .
Kindenmgen

Mt verkaufen. Khe . .
Wilhelmstr. 78. pt ..
rechts . <19937

^ Otto € ffurrer
tfysmmßä Xaderulu

öbedWagner ,
■flytoteifen:

Couch
zu kaufen gesucht.

Angebote unt . 19918
an Führ .-Berl . Khe .
Neuwertiger
Staubsauger
125 Volt, zu kaufen
ges. Angeb . u . 5618
an Führ .-Berl . Khe .

Handwagen
gut erhalt ., 4radrig ,
etwa 2—4 Ztt . Trag¬
kraft. zu kaufen ges.
PreiSang . unt . 19953
an Führ .-Berl . Khe .

iRieserüaff
r Winter*.Geländo
i .Stands rd
4 Stop

Fabrikanten
gesucht

für laufende Fabrikation von Massenartike
1. für gezogene und gedrückte Zink

blechwaren , . ..
2 . für Artikel aus Draht (kleine 0ro

gestehe ).

Erwin Preuß , Dresden - A 24
Hübnerstraße 23 , Telefon 41776 - ^

50 PS ., in outem
Zustande, zu raufen- ' t . J35736

ieland. Mann ,
heim , Werftstr. 29.

Steuerfreier , gut er .
haltener 6—30 PS .

Personen'
wagen

auch zum Umbau f.
Lieferwagen geeign ..
zu verkaufen. Ange -

, bote unt . S 35877
an Führ .-Berl . Khe .

Führer -Anzeisen
sind immer

Erfolysanzeiyen

Gebr. Dameufahrrad
mit guter Bereifung
zu kaufe « gesucht-

Walter Roth,
Blumengeschäft.

Khe ., Kaiserallee 161.
<19951)

, • PK « ..

Anhänger
für 1,2 Ltt . Opel

!zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 19986 an
Führer -Berlag Khe .

FamMenhaus
mit 16 Zimmer . Küche , Bad , Zentralb . ,
Med . Warm - und Kaltwasier und aröhe -
rem Garten , in idealer Wohnlage , aünsiia
, « verkaufen . Eianet sich beaucm sür drei
moderne Wobnunaen . Sofort bcztehbar .
Näheres durch : (60055)

W 1 l b. Hohn , Immobilien ,
Baden -Baden . Sovhleuftrahr ja .
Palais Hamilton — Telefon 696.

Sttlingen

Weinberg
6 Ar . mit Obst und
Beeren bepflanzt,

zu verkaufen.
Preis 600 RM .
Angebote unt . 19933
an Führ .-Berl . Khe .

Acker
oder K a r t e u

i . Beiertheimer Feld
zu kaufe » gesucht.

Angeb . über Preis ,
Große und Lag « unt .
5003 an d . Führer -
Berlag Karlsruhe .

Unsere Kassen - und Geschäftsräume einschließlich

der Pfandleihkasse und aller Zweigstellen sind am

Ostersamstag, dem 12 . April 1941 , geschlossen^
Unferrichf ^

:; ; t J

— mv . merHur = i
p

" ( Berufsfachschule ) | ( IIIUI IIUI " "

KARLSRUHE , Kochstraße 1 (bol der Kalteralleo ) • Tolalon 2018

Neue Handelslturse

Maidunanschreib ., Kutzzchrift, Bucht., kautm . Rattinun,BnutwattiAO « j *w .

Halbjahreslehrgang 1 Jahreskurs
für nicht mahr berufsschul - 1 für jünger * Schüler
pflichtige u. Blter # Schüler 1 und für Vofkeechulentlaeeene

Beginn : 21 . April 1941 .

Stübtifdic Sparkasse Karlsruhe

S9908

Heirat

Selbslinferat .
Hanvtlebrer . 39 I . . 1
Anoebör .. lebr Mjv
aesnn « .. frisches u . Hcir >"
ans sui . Haus zwecks
kennenlerncn . Bcrm ' ttl .
lern od. Berw . an
len unt . 19999 an

Aahrtkan »
flatt «

Osterwuuschl
Allst . Herr , Beamt ..
41. 1.72 gr .. sucht
Bekanntsch . m . nett.
Frl .. nicht üb . 30 .
Beding.: Alleinsteh .
Vollwaise, evg .. ge¬
sund . gute Figur u .
tücht . Hausfrau m .
d. erf . Mitteln für
eine kompl . Ausst.
Bei gegenseitig. Zu-
neig. bald . Heirat .
AuSf . Bildzufchr. u .
19952 an d. Führer -
Berlag Khe . erbet.

Witwe ,
Mitte 50. «nabhg.,
svmpath.. herzenSg . .
berufStät.. m . Obst ,
garten u . Landhaus ,
wünscht Heirat . Zu¬
schrift . unter 19719
Institut Unbehaun,

Khe . . Sofienstr . 120

Heirat .
Für meinen Berw .,Wwr .. 49 I .. kath .,
gut . edler, vornehm.
Charakter. Aufseher
i . e. gr . Werk , in
südd . Stadt , mit 18-
jühr . Sohn , suche ich
eine Frau u . gute
Mutter i . Alter v .
44—50 I . . oh . Anh .
mit Bermög. Mein
Berw . w . ftüher gel .
Bäcker u . Kond u .
wäre deSh . a . Sin -
Heirat i . d . Branche
erw. . evtl. a . Wirt¬
schaft . jed . n . Bed.
Nur ernstg. Zuschr .
m . Bild . w . selbftv .
distt . beb . w. . erb.
ich unt . v 34902 an
Führer -Berlag Khe .

res «Ltnromm -en . ovr
bi« 5kfö -nntfrfK»ft - eineö Jab '.
gebild « tm Mädels M Kt SM
Nur ernstgem . Zuschntten
erbeten uniter X 85954 an
rer - Berlap Karlsruhe . _ —
Geb Danre . 38 Z .. Wto .. Ä
wirtschasll . . « lea . Aussteuer ẑzsTvI
30 000 wü . glvrlllchc Elle

^ ^
Dipl .-Jn « cnieur . 3p
schein / vielseiti « . Llnlercsie. I.
sich . Etnkomm . u . arosi . *
geb . bäuSl . LebcuSgesanr » ' -

Fabrikant . 89
Unlerncämen . zlclbewuV ^ « « .
NeiaunoSebe m acb . »a .
Kamille . fl*»1'
Ferner sind noch
voraemertl . AuSk . unver

Kran S . S- .
Stuttgart . Guten bcttw ^ ch

Televbon MO SO SorcäO .
DonntaaS von

mm * ■ ■ - Ldl

wird wieder
angenommen

Färberei Printz L
H he. Eitllngerstr. 65-67
Fernsprecher : 4507 —08
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gute Grunde :
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IN DEUTSCHLAND HERGESTSLLT

XYv<>V .%V ‘Xvw

Diese drei charakteristischenEigenschaftender ^Xstra" sind das Ergebnis der Familien -Tradition
des Hauses KyriazL In der dritten Generation , vom Vater auf den Sohn vererbt , verbürgt ein
besonderes Wissen um den Tabak (seine Lebensbedingungen, seine Behandlung, die Herrichtung
der Mischung aus verschiedensten Provenienzen und vor allem die Kenntnis der Gesetze zur
Erhaltung des vollen Aromas] eine eigenartige Cigarette stets gleichbleiben -der Prägung

Mit ONO OHNE MONDSTOCK

Offene Stellen

Männlich
^harmazeutifcheGroßhandiung

sucht

Lehrling
?° ,ch® mit guter Schulbildung und leichter Auf-
L

*, UnO*gebe wollen sich unter Einreichung von
b6ft*lauf , Zeugnisabschriften melden u. O 55152
den Führer -Verlag Karlsruhe.

guten Schulzeugnissen für Fabrikbüro sofort

gesucht ,
Handschriftliche Bewerbung mit Lebenslauf und

*ugnisabschriften sind einzureichen unter
**<22 an den Führer -Verlag Karlsruhe.

^dche für meine Bauabteilung gewandten

Bauzeichner
***r Entwürfe von Molkerelbauten nach Angabe,w |s Bautlberwachung und Abrechnungenaurchzutühren hat .
^ "Ssbote mit Lebenslauf u. GehaltsansprOchen*"

(35879)
rni,c,>- und Fettuilrtschaftsuerband Baden

Karlsruhe, Ettllnger StreBe W.

werden
(34975

>a Bett Eintritt .
Stz

^ * (349;

^ Maschinisten
von Kompressoren n.

»»
2 Schmiede

Btm Werkzeugen .1 M . m . h. H^
^ •

^ sgt awlKüH/ISiitff .

EE ^ lehrllng
H b#I

06et (Väter gesucht. (36866
h « » ck?rÄ"5"berg . Karlsruhe.K-nditor-i.E !1>tr. 49; T- les- n 2962

a JwWolwet
iss

« 1 Mannherz .Rcbenins,trotz « 86.

Zwet schmfenkl . tntellta . jungen für
abwechslumgSretehcn vtebsotttgen Be¬
ruf tn gröberer Druckerei als

DruckerlehrlinSf
und akS

hfi
zum baldigen Eintritt

gesucht .
KunstdrucM KünsilerDunö

Karlsruhe. (j»era)

Lehrling
mit «Uten Aouign Mr baf OSIeftio -
Mechaiilker-Handweik gesucht,« . Füttcrcr , Elektrotcch » .

und Maschinenbau
Karlsruhe . Gerwlgftr . 7.

Wir suchen für unsere Wüsche-
Zufchnetveret einen

Lehrling
Stecher & Wilde

« » schesabrtk. Stetnstr. 23 , » he.

Völker-
Lehrling

»esucht.
Bäcker «!, » onfclt.

F . Ulrich .
Hebelftr. 17. « he.

Reise .
begleiler

der Lust und den
Willen hat . sich -um
selbständigen Reisen,

den heraufzuarbeiten ,
für sofort gesucht .
Angebote mit Zeug,
nissen . Lichtbild und
Leumundszeugnis un-
ter A 35046 an den
Führer -Verlag Khe .
Kräftiger , stadtkund .

Zunge
halbtags für AuS >
gange gesucht .
Weber , Karlsruhe ,

I Schützenstr. 80 .

MwasriMrer
mit Führerschein II , nur zuver.
lässiger Mann , gesucht . Woh¬
nung kann gestellt werden.
Peknnfabrik Neuenbürg Wiirtt.

Weiblich

In Dauerstellung gesucht: <35745
Gewandte Kontoristin

tüchtige Köchin
ttti warme und kalt« Küche.

KochtehrfrSutetn
Saattochter

Angebote mtt KcugniSabschr . , Licht¬
bild u . Gehaltkansprüchcn an Kur¬
haus Adler, Lchönwald/Schwarzw.

Ehepaar
am Fübrurtg rrn- Bewirt-
schaftmuung einer

Fabrilnvirlschaft
tu der Nähe Heidelbergs
« « sucht .
Angebote unter R 85789 an
Führer- Verlag Karlsruhe.

Thüringen
i SaallMer

finden bei baldigem Eintritt Stel¬
lung . Reite vergütet. Ebenfalls

I »üchemmilltr
Bitte Gehaltssorderuna und Zcug-
ntssc mit Lichtbild einsenden a»

Not « ! Mahr , Gotha .

Zuverlässtge (19827

frifeufe
tn gut« Stelle

gesucht .
Angebote unter H 33239 an d. Füh¬
rer-Verlag Karlsruhe.

Pütz- mtb Sotenfron
für leichte Arbeiten gesucht. Vorzu-
ftelleu bei (35903

Ludwig Bertsch , Juwelier .
Karlsruhe. Kaiserftratz « 165.

Lehrmädchen
mit guter Srbulbilchnng gesucht.

Drogerie
W , Tscherning .

Amalienstratze 19, Karlsruhe.

öeussrWin
»d . Halbiagsmähchcu mtt Kochkennt-msseu gesucht. Kunz, Karlsruhe,Hermauu-Billiug - Str . 2 . III .

Gesucht wird fleißige u. saevb.MbereSklnerin
ju kleinem Kinde . Bcwerbun-
gen mit Lichtbild und Lohnan-
gaben unter RA 8U7 an Füh-
rer- Vorbag Karlsruhe.

Solides , sleitziges <35711Bmkttfröulkin
in Dauerstellung gesucht. Angeb. an
Hotel „Wethes Rittzle ". Htnterzartcn

Gesundes , fleißiges (60685

Mädchen
für sofort od 1 . Mat gesucht.

Protschrr .
Hofavotheke Rastatt.

Tüchtiges
- Gesucht für sofort oder später »u-

(35145 verlässig « <3105

Mädchen
»um Bedienen und für Haushalt
gesucht .^ Grüner Hof. Kie.-Dgrlaub«».

Sausaehilfm
in Haushalt mtt 2 Kinder«.

G. Artovoeus , Baden -Baden,
Ahurgftratz « 18.

SausgehMn
zuverlässtg , sauber und fleißig , als
Alleinmädchen fiir frauenlot. Haus¬
halt (2 Herren ! baldmöglichst bei
gutem Lohn gesucht. Angebote an
Direktor Biermau « , Berlin W. 80,
Hobenzollernstr . 43. (35743

Allrinmydchen.
Suche auf 1 5. 41 od. früher für
meinen Haushalt ein« fleitz . Haus-
rehtlfin . die kochen kann und in all.
>aus arbeiten bewandert ist <35742

Fra» Marie Kaufmann Wwe.,
Pforzheim, LandbanSftraße 23.

Suche (60688 )

rmin-
IrUuletn

auf sofort oder 1.
Mai 1941.

Tllrlenloul »,
Rastatt .

Tüchtige (19911

Ausgchilsin
für sosort oder bal¬
digst bei Famil .-An-
schlub gesucht . Frau
8 . KneiS, Karlsr .-
Durlach, Badener,
ftr. 4.

Sauslochier
oder PfUchtjahrmädet
gesucht zum 1. 4. 41.
L. Zaser , Karlsruhe ,
Nördliche Hildapro.
mrnade -9. (34840

JüngereBeiköchin
sowie (35718

für Küche u . Haus¬
arbeit zum 15. 4 .
gesucht .E . Nntzbaumer.

Vahnhos.Hotel
Lahr.Dinglingcn . -

Infolge Heimberufg^
meiner jetzigen

SllUSgchllsM
suche ich auf 1. Mai
eine tüchtige HUse f.
Küche und Haushalt
in angenehme Dau¬
erstellung. (34863
grau <S. Schaible,

Pforzheim,
Friedenstratze 34 .

in Haushalt u .
gutes HauS zum
baldigen Eintritt

gesucht.
Angebote unter
v 35749 an Füh .
rer -Berlag Khe .

Für Grotzhandl. ein
kaufmännische -
Lehrmädchen

womögl. m . Schreib-
masch .-Vorkenntnis-,
sofort gesucht . Ange.
bote m . Lichtbild u.
19965 an d. Führer -
Verlag Khe .

Tages-mödchen
(evtl. Pstichtjahr )

gesucht .
KnIebeS , Jahnftr . 17,
2. Stock . Tel. 5506 .
Khe . (19949)

Wichtlnbr.
Mädchen

für sofort gesucht .
Richard Seeselb,

Lebensmittel,
Khe ., Morgcnstr. 22a .

Stellengesuche
Gebildete Norddeutsch « sucht

VMMmfirlle
auch tn frauenlosem Han Schalt . Sin »
geböte unter Nr. K«. 8485 an Füch-
rer-Verlag Kehl .
Junge Frau sucht
HalbtagSstelle alsKvnloristin
gewandt u . mit all.
vorkommend. Büro¬
arbeiten vertraut .
Angeb . u . 19962 an
Führer -Verlag Khe .

I ö . Kinder-
od. Psllchtiahrniädch. ,
das im Hause schläst .
zu Z' /ijäbria . Kinde
gesucht . Müller , Khe .
Waldstr. 87 . (1Wt6)

Flotte
schreiberln

mit mehrjähriger
BüroPraxiS, sucht
vormitt . Beschäftig .
Angeb . u . 19940 an
Führer -Verlag Khe .
Suche stelle als

Wirt-
fdmftcrln

in frauenlos Haus¬
halt zum 1. Mai .
Angeb . u . R 35682
an Führ .-Verl . Khe^"
Unabhängige Fra «

möchte sich nach 4-
jähriger

kaufmännischer
Tätigkeit

auf 15 Mai oder 1.
Juni verändern . Gt .
Kenntn . in Maschi¬
nenschrift sind vorh.
Angeb . u . 19975 an
kührer -Berlag Khe .

Solides (19817)Mädchen
das selbständig den
Ha »«h. führen kann,
sofort oder auf 1. 5 .

gesucht .
Müller , Karlsruhe ,

- Waldstraße 87 .
Für zwei V, Tage in
der Woche (19755)

Mfrau
gef. Sioll -Raumann ,
Putzgesch . Karlstr .,
Ecke Amalienstr . Khe .

Lehrstelle
für 16jahr. Mädchen
gesucht , wo Holle -
rithverfahren miter¬
lernt werden kann.
Borkennln. in Ma -
schinenschreiben und
Stenographie vorhd.
Angeb . u . 19936 an
Führer -Verlag Khe .

Laden
m. Mbnung
i . Haufe Waldstr. 77 .
in welchem z. At.
noch ein Lebensmit¬
telgeschäft betrieben
wird , auf 1. 7. 41
»u vermieten. (34740
Näheres bei
A. Retmann . Khe .,

Hausverwalter .
Kaiferstrahe 211,

Telefon 8280 .

1 Zimmer
mit Küche (Nähe
Hauptpost) sofort zu
verm. Anaeb. unter
4432 an Dr . Glock'A
Anzeig.-Exped ., Khe .
Sofienstr . 5 . (35307

WM .Bürokraft
an selbständ . Arbeit ,
gewöhnt, Slenogr . u.

Maschinenschreiben
perfekt , sucht Ver¬
trauensstellung .
Angebote unt . 19866
an Führ .-Verl . Khe .

Gut möbliertes

Zimmer
auf fof . an berufst .
Herrn zu vermieten.
Putlihstraße 1, bei
Schuhmacher.
Khe . (19678) I

3JlöM . Zimmer
fof . für Dauermieter
in

' vermieten. Khe ..
GotleSauer Str . 20 ,
1 Tr . , b . Amtsbühler .

(19963)

3 Zimmer
Wohnung

60 RM ., auf 1. Mai
in vermieten. Khe .,
Stephanienstr . 65, !V.

(19971)

Herr sucht a . 15. 4 .
möbl. Mansarde

evtl. Zimmer . An¬
gebote unt . 19908 an
den Führ .-Verl . Khe .
Schöne
23 -WchnUM
mit Zud ., Umgebung
von Khe ., von alt .
Beamtenwitwe

gesucht .
Angeb unt . H 35759
an Fikhr.-Verl . Khe .

272-3 Bintm.«
Mmnin

mögt, mit Bad,
sofort zu mieten ge¬
sucht. Miete im vor¬
aus . Angebote «nt.
19991 an d. Führer -
Verlag Khe .

Männlich

Rüstig . Ruheständler
(ehern , höh . B .) sucht

^ Salblm-
belchöltiMlig
auch Heimarbeit.

Angebote unter 5009
an Führ .-Verl . Khe .

Zu vermieten

im Zemrum
ohne Gegenüber für 2ietKn«r ufw„

\l helle BUroröuine
in einem Stockwerk (2 Aufgünge) ab^ ~ “ ' ' iteten .1. jfitH ev sofort zu verm
Angebote unter H 85108
Füvrcr - Vcrlaa KarlSruve

an den

Bedienung
sosort gesucht .

3t ! . Eisdiele,
Khe . , Waldstr. 39.

Wljcktjnhr'mädel
in Privat -HauShalt

gesucht .
Angebote unt . 19- 09
an deu Fijhrer -Ber.
lag Karlsruhe.

Hauptpostnähe f. fof .
2 gr. leere Zimmer
als Büro oder mit
Küchenben . od . Ver¬
pflegung abzugeben.
Angebote unt . 5007
an Führ .-Verl . Khe .
Gemütl . möbl. Zim .,
an berüfSt. Herrn zu
verm. Sofienstr . 75,
Tertzer. Anzus . von
2—3 oder ab 18 Uhr.
Karlsruhe (5028 )

mL . Zimmer
auf 75 . April oder

Schön möbl. (19885

Zlmn
in gut . Hause, Acu-
tralheiz. . zu vermiet.
Khe ., Kotserallee 21.

Möbl. Zimmer
Zenlralhzg ., fl . W .,
Bad , Tel .-Anschluß ,
Nähe Bahnhof zu
verm . Eltlinger Str .
16. II .. lkS. Khe .

Renz.
möbl.

8 zimmrr'WvWung
mit Küche . Bach und sonsttnem Zu -
bechör km I . Obcrgelchotz des Hauser
Dostenstrastr Nr . 43, ans 1. iFnni
1841 zu vermieten .

Schrilftliche Bewerbungen bis 12 .
April 1941 an (35873)

®tttbt . Hochbauamt Karlsruhe ,
Karl -Frtcdrtch -Stvatze Nr . 23 .

7 zimmer -Wohmns
tn der Waltend str . als Aizt -Woiiirung
des. aeeignet , wett unter Preis sofort
zu vermieten .

Anfragen unter M 35875 an den
Mtbrer -Verlach KarlSruche .

1^1 ielgesu clie
Ab sofort oder zum 1. Mai schöne

r-
mit Bad und Zentralheizung ,

zu mieten gesucht.
Angebote unter 19417 an den Füh¬

rer -Verlag . Karlsruhe .

Beamter, Elfäfl .. KamtR« m. einem
Klnch, sucht
S- ob . 4 - Ztmmer - Wohnungwenn mögt , mit Bach . MüblDurg o» .
Nähe . Angeb . unter B 35635 an den
Mthrer -Verlag. Karlsriche .
Auf 1. Mai

möbl. Zimmer
m . Frühstück gesucht .

Hardtwaldsiedlung
od . Weststadt bevor; .
Angebote unt . 19941
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

1 -2 Zimmer-
Wohnung

ßon ruhig , pünktl.
Zahlern sofort oder
später gesucht . An-
aebote unt . 19977 an
Führer -Verlag Khe .

BerufSt . Frl ., ruhige
u . pünktl. Mieterin ,
sucht große

2 oder bl.
33 . '

~

Mittel - bis Oststadl.
Evtl , kann gr . S Z --
Wohnung in Tausch
gegeben werden.
Angebote unt . 5005
an Führ .-Verl . Khe .

Wohnungs -
Tausch

Ulonnuiigstauscti
4 Zim .-Wohnung in
d. Künlher -Ouaudt -
Str . . tzcgen 1 Zim.
mit Küche u . Zub.

tauschen gesucht ,
ngeb . u . T 35711

au Führ .-Berl . Khe .
S .

7ierrnsrl < l
Ab Samstag , den 12 . 1. . stehen grö -
tzere Transporte (35437

Milchkühe
teils mit Kälbern und grobtrSchtt «.
auch einige wenbge Simmentaler
Kalblnne« , grotzträchtig , z. Berkamf .

Firma Franz Drever .
Kbe .-Hagsfetd, Fernsprecher 1336.

Stallung Durlach, Brauerei Eglan.

Drahthaar -Terrier
Jungtiere Siegerab -
stammg., seit , schöne,
lebh . Tiere mit viel
Bart , Auswahl , verk .
Hundesporth. Stolz«,
Khe . Zähring «rftr .82.

Telephon 3974 .
Ebenda sachgemäßes
Trimmen aller Ter¬
rierrassen, waschen u .
baden. 5008)

Vi Jahre alte

Schnauzer-bündin
Psesser u . Salj

Widderhäsin
grau , zu verkaufen
Malsch . (35735
Frtedrichftr. 41.

Schwere» (35574

Alkerpserb
(großträchtig)

sofort zu verkaufen
gütterer , gorchheim

« dlerftrabe 149 .

Wir suche«
sofort in guter Lage neuzeitlich«

Zimmer
Dipl .-Schreibt. ,

ohne Bed. zu verm.
Khe .,West «udstr.47,pt.

I Zimmer -
und erbitten Angebote

Junker & Ruh A .»G»
Karlsruhe a . Rhein.

(85688 )

5 Sungbasen
zu verkaufe« .

Angr-bote unt . 5014
an Führ .-Verl . Khe .

1 Läufer-
schweln

5 Mon . alt , z. Hucht
geeignet, sowie einige
Ztr . gut . Wiesenhe»
zu verkaufen. (19950
BÜchig bei Karls ».,
Adolf-Hitler -Str . 97.

2 MMe
zu verkaufen evtl,
auch zu tausch , gegen
2 schwarz - od . rot-
bunte Milchkühe.

Khe .-Mübtbura
Sedanftr . 1v. (1

Kspilslisn

4-5008 -
geg . Grundst .-SicheL,

heit von Privat
zu leiheu gesucht.

Angebote unt . 19957
an den Führer -ver -
log Karlsruhe .

2-3000 RM.
auf hypothekarisch «
Sicherheit, gute Bei»
jinsung . sofort ges.
Wilhelm Kur,. Im »
mob ., GrAhingen h,
Ühe^ Feknbhaa 5.



Dec JoAissQcofi(iim
vom Kampf u. Sieg unserer Luftwaffel

I

Mitreißend
in seiner spannenden Handlung
groBartlg
in seiner bildmäßigen Gestaltung
argralfend
durch den tieferen Sinn der Geschehnisse

Ela Hani-tsrtraai -nini dar TaMs
CUMIa KaySIer — Wanaaaa Braan — Hahn Walssl
Haaaaa Kapplar — Mariatharaa Aagarpelataar

Carsta ISck
SptaHaHang: Han« Barteaai

Reels Donnerstag3,00,5 .15,745 (letzte Vorst , mm .)
morgen Karfreitag: 2.45, 5.15. 7.45
Kartraltag alle S Vorstellungen numerierte PIEtze

Nur Im Gloria :
I MHivorttelhtngMi Karfr*H»g , Oitenonnlig ,
Oftennoetag vormittags 15V, Uhr mit „Kompf-
geocwadrr LUtzow" . Ververkaef hiem jehl
schon m dor Thwler kaw . NumOriorte Plltzol
Jugondl . zu dloson 3 Vorstollungon halb« Prolso

GlorlaPall
Vorverkauf Karfroltag von 11—V,1, rrachm . ob 2 Uhr.
TolofonUcho Kartonbostenungon können nicht

berücksichtigt worden .

QtUintik
KA/SERSTR ' 5

Donnaratag — Freitag — Samstag

SffiniK Oiwrnoniaii
Ein gewaltige « Bild der Renaissance

Zwei Stunden voll unvergeßlichen Eindrucks
Beginn: 3 .JO — 5.30 — 7JO Uhr

Parfiums
sehr feine, hochwertige Qualität ,
darunter Spitzenmarken, empfiehlt

soweit vorrätig

/ ) J ~ • //Z
/jya/cjriiMte

'ue

Kaiserstrasse 183, bei Herrenstraße.

/

11
3 FrUhuoriteliungen

mit numerierten Plätzen

morgen Karfreitag
Ostersonntag
Ostermontag Vo?m .
Vorverkauf Jetzt schon m dar Theaterkasse

Eine herrliche Fahrt
nach Oberbayern
und in die Ostmark
unter dem Motto :

Auf in die
ALPEN !
Ein« RodedarchOberbavern

Ober die GroflglocKner-
Hoctiaipenstraße nach Tirol
1 Stande « Im Zeuboc der Alp««
Dm BercMeogodener Land mit

»einen Schönheiten u . a. Bad
Reiahenhali — Königtee —
St. BartholomB

Der Watzmann and »eine Kinder.
Was die Alm erzSblt: Freuden
und Gefahren des Nochgebir¬
ge» — Bilder aus dem Kar-
wendel .

Die Wender dee GroBglockiter-
Gebiet *. Die HochalpenstraBe
mit Heillgenblut und dem Pa-
»terzengletscher .
ee herrliche Inntal mit »einen
romantischen Ortschaften : Lan -
deck — Oetztal — Telf* —
Innebruck — Hall

Tirol * de» Land unterm roten
Adler. Kitzbühet — St. lohann
- - Lofer — Der BrennerpaBusw.

Versionen Sie nicht diese billige
■nd bequeme Alpen-Reise

Dazu die aktuelle Wochenschau

Jugendlich# haban Zutrlttl

PALI

In Keoanffflhniog
nur

Karfreitag! Mp : .

A ^

SA

WANDERER
FRITZ Dl ETZ
FahrtId er MlhmascMnaa
Radio — Ersatzteil« and

Reparaturwerkstatt«
Knleiingen

Tel7809 , Saarland«Ir.101

Noch dem gleidmom. Bühnenwerk von Chorl . Rtömaon

LUISE ULLRICH - VIKT . DE KOWA
HEINRICH GEORGE

CHARLOTTE DAUDERT > WILL DOHM

REGIE : WOLFGANG LIEBENEINER

Beg.: 3 .00
5 .20, 7 .45 RESIWaldslr. 30

Tel . 5111

SkiLlub
RarlSrnH« e. V.

Freitag , 18. April ,
Schrempp-Gaststatten

Bärenzwinger
20 Uhr:

Neue NSNL.-Filme
„ Mach mit" und

„ Basketball".
21 Uhr:

Vrdeatl.
Mitgkieder -
verlammliW

,Tag«Sori)nung nach
Z 14 der Satzung.

(35804 )

Kleinanzeißen
der

Me EM !
Unsere SpielpINne für den Karfreitag

1.30 Uhr: „Martha"
letzter Tag 3.30, $.46 und 8.00 Uhr

„Mein Leben für Irland“
1.30 Uhr : „Burgthaatar **

Letztes Tag 3J0 . 5.45 und 3.00 Uhr:

„Das Mädchen von Fari&V

Nur beute 2.30, 5.45 und 8.00 Uhr:1.45 Uhr : ».Drei Freuen um Verdi*
Ab heute 4.20 und 7.00 Uhr:

„ Mei n Leb en für Irland */
MAPKGPAFEN
k |j =a .T5> l « sa .

VN Mm "
■ das Blatt
des Erfolges!

EintrachtBarKabarett
KaBarEtt -Prüsrauira

Kapelle Arthur Wunsch .

TSglleh ebenda
das

entzückende

34895

PHONIX - STADION
Karfreitag» 11. AprH 1941» IS Uhr

F. C. Phönix - F . C . Freiburg

AD heute unser Festprogramm

Die Geierwally
mit Heidemarie HaMseyer — tapp Rist

Eduard KSck — H. Adalbert voa Scblettow
8 » konfliktschwaras dramatischas Eralgnls

aus dar gawaltlgan Gebirgswalt Tirols .
Kartraltag und an baldan Falartagan ga -
schloss . Vorstellungen, numariarta PIBtie.
Beginn Wochantagos 15 Uhr

Sonntags 14.30 Uhr

Kurse o.Standen
jederzeit

M Anmeldungen erbet .
BlbCLB Sofienstraße 35

TANZ

beliefert Sie
^ ycrfAssItf

prompt und Pr»l*" *rt
mit Jeati* * '"

Bürobedart
Papier - und
Ichreibwaren
Rufen Sie 8865/66 o«.

Vlaldstr . 46
(Hinter der Hauptpost )

Ettlingen
Donnerstag 7.45 Uhr

Karfreitag
5.15. 5.30, 7.45 Uhr

Drei Kalserllger
mit Prttx Kempers, Gret Held»
Else Elster . Feul Richter u . a.
Ostersonn - und -Montag 1 Uhr

Jugendvorstellung mit
Drei Kaiserjäger
unser osteriestprooramm :
Samstag , Sonntag und Montag

Samstag 5 30. 7.46 Uhr
Osterfeiertage 3.15, 5.30, 7.45 Uhr

Der liebe
mit Paul Hörbiger» Ilse WeMJner
Merle Andergeet, Michael Bohnen

u . a.
Kn Beiprogramm die neue

deutsche Wochenschau mit den
Kriegsereignissen .

Stnatstbeater
Großes Heus

Donnerstag . 10. April , IS—SS Uhr.
22. DonnerStag -Miete
Erstaufführung

Sttaenfce
Drama Bon Stier
©aftinfoenitta . Dr . I . Maurach

ftaifcrita «. 11. April
ttttuc Borftcllun «
rheatrrkasie geschloffen .

/Dm fRadUcAe
&ande6&4&iioikeh
bleibt »atzungsgemüfi vom 10.
April bis 20. April (35871)

Dad.St8atsiliealerKarlsruhe
Leltg . : Generalintendant Dr. Thur Hlmmlghotfen

LSSLLSfZüMSUZL

Cgner
Die Meifterflnger v .NOrnberg
Oper von Richard Wagner
Stelling : Carl Albr. Strelb , Wleo-Sraunschwelg.
Donata
Oper von Gaspare Scuderi
Leuclo : Carl Albr. Strelb , Wlen-Braunschwelg .
Der WildschOtz
Oper von Albert Lortzlng
Don Giovanni
Oper von Wolfang A. Mozart
Gestlnszenlening: Generalintendant Dr. Johan¬
nes Meurech-MUnchen.

i ’fflauspiel

Minna von Barnhelm
Lustspiel von G . E. Lessing
Das Deutsche Große
Welttheater
Schauspiel von Wilhelm von Scholz
Struensee
Schauspiel von Otto Erter
Geetlnezenlening: General Intendeet Df. Johan¬
nes Maurach-MOnchen.
Einakter
von Ludwig Thoma

Operette
Dichter und Bauer
Operette von Franz von Suppö
Der Zarewitsch
Operette von Franz von Lehör

Reihenfolge und Aenderungen Vorbehalten.
Die Vorstellungen fallen in die Zeit vom
20. April 1941 bis Ende Juni 1941.

Bedeutend ermlBfgte Preise:
1. Rang und 1. Sperrsitz RM. 20.—
2. Rang Mitte und 2. Sperrsitz RM. 15.—
3. Sperrsitz und 2. Rang Seite RM . 12.—
5. Rang RM. 7.—
zuzüglich RM. — .50 Altersversorgungsabgabe .
Kartenausgabe für den gesamten Vorstellungs-

'ring ab Samstag, den 12. April 1941. Einzel¬
kartenverkauf nach „Abschluß der Ringausgabe
zu Kassenpreisen . (35815)

£in fllmisdkes freignis !
Irstaufltihrung morgen {freitagl

UBER ALLES
IN DER

lAJ

Ein KARL - RITTER - FILM der Ufa mit«

Paul Hartmann - H . Stelzer - Fritz Kampers
Carl Raddatz - 0. Sima - Maria Bard - Bertha
Drews - Carsta Löck - Marina von Dittmar

M « i I ki HERBERT WINDT

Herstellungsgr . n . Spielleitung : Karl Ritter

Berlin - London - Paris - Secret Service - „Oesterreidiisdier Frei¬
heitssender“ - Pariser Nachtlokal - Englisches Varieti - Gestapo
- Westfront - Polen - Warschau - Italien - Spanien - das sind die
Schauplätze dieses Ufa-Großfilms, der uns in einer Folge spatv-
nungsgeladener Bilder und Szenen einen Querschnitt durch die
Kampfbereitschaft der ganzen deutschen Nation vermittelt .

UfaThcnteru Capitol
Tdglich : 3.00, 5 .10,7 .30 Uhr. Jugend 1.Vorstellung zugelassen

MR ,

UFA-THEATER
Der Kleinstadtpoet
Beginn 3.30, 5.00, 7 .30. lug . zugelassenl

CAPITOL
letzter

**
091 gjjJ hffsh , IffhffMkl

| Beginn 3.30, 5.00 , 7.30 . lug . lugelassenl

nimm Dein Los
VON TEUFFEL

Staatl . Lotterieeinnahme
Karlsruhe , KalsarstraBe 187

(Im LloydreleebOro )

Verloren

Sctlesca
aal». Saaten.Armbanduhr

von Graf Rhenastr .
i. Stadtgarten oder
daselbst , am Diens¬
tag. Abzugeben gea .
Belohnung : (19990
Traf Rhenastraße 9,
UI., Khe .

Sii

Brrloren
kl. Nickeliihrche « mit

. Lederarmband am
ontagabend auf d .

Wege Sofienstraße ,
Schillerstr. u . Haupt¬
post . Bismarckstr. z.
Theater . Tegen Bel .
abzugeben auf dem
Fundbüro RarlSrnhe .

(6040 )

Schirm
verwechselt auf der
OrtSkrankenkasse .
Näheres : E . Kraft ,

Uhlandstraße 26.

Badisches Staatstheater Karlsruhe
LEITUNG : GENERALINTENDANT DR. THUR HIMMIGHOFFEN

lllulli

iniiiiini HIUII
I n> q

■uui | ■■
[ "*<(

1 i =|
1 u

Mus IjL ho
■■ml .1111

j
«
Hjj

®
iiiiiiiini

GrOndonnerstag , 10 .4 .:

Karfraitag , TI .4 .:

Ostersamstag , 12 .4 .:

Ostersonntag , 13 .4 .:

/

Ostermontag , 14 .4 .:
Nechm .:

Abends:

Bastinsimleniiig BenaraMstefldantDt. Johanne« Meureck

ErstauffQhrung St TU ©fl 500 Drama v. Eft - t
19—22 Uhr (22. Donneritag -Stamm -Mleta)
Keine Vorstellung
Die heilige Johanna Drama v. suaw
19.00—21.45 Uhr (auQer Miete)
DoppelgastspM CflmiOn Oper v. Bl*- *
Carmen: Kammersängerin Hedwig
Stüdl . Bühnen Düsseldorf, a . G . Do" -
Alf Rauch , Stüdt. Bühnen Frankfurt a . M ., a-
18—21.30 Uhr (außer Miete)
Maske in Blau Operette v. Raymo^
15—17.45 Uhr (außer Miete)
Maske in Blau Operette v. Ray*nond
19—21.45 Uhr (aufi*r Miet «)

Benutzen Sie den Vorverkauf !

Meister des Humors Irn großen heiteren Abend
tag , den 19 . April 19A1 , 19 «o Uhr = FESTHALLE =

_ _ jtlexis J' gikom. ciown JKaria Jley
Eintrittskarten zu RM. 1 .-, 1.50, 2.50 3.- u . 3.50 bei : KdF-Vorverkaufsstelle Waldstraße 40a ; Musikhaus Schialle , Kaiserstraße 96 ; Musikhaus Tafel , Kaiserstr . 82a Pianolager Maurer (neben

Die Deutsche Arbeitsfront NSG . „ Kraft durch Freude 4 *
. Kreis Karisruĵ

fTetet 3&elikOff^lagltomponlst d . hervorrag. Mundharmonika-Virtu
und meArere

Ufo ) '

Firma Holzschuh , Werderplatz
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